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Ford FausdsWyeL KriegserkiKrullZ.
Es kommt immer anders ! So werden die englischen

Offiziösen, die noch bis in die letzten Tage hinein ein
Nachgeben  des Oberhauses in dem Streit um das
Budget in Aussicht gestellt hatten , nunmehr nach der
Kriegserklärung , die Lord Lansdowne in der Diens-
tagssitzung des Oberhauses vom Stapel gelassen hat,
betrübt eingestehen müssen. Es schien in der Tat eine
Zeitlang , als ob die Hoffnung auf eine friedliche
Wendung in dem Verfassungsstreit , der zurzeit die ge¬
samte innere Politik Englands beherrscht, nicht ganz un¬
begründet sei. Insbesondere hatte man die Besprechun¬
gen des Königs Eduard  mit den Führern der oppo¬
sitionellen Lordspartei , wenn auch dieser Schritt bei der
Eigenart des englischen Verfassungslebens nicht nur
starkes Aufsehen, sondern vielfach auch Bedenken er¬
regte, als die Anbahnung zu einer Verständigung be¬
trachtet, die im Grunde genommen den beiden  strei¬
tenden Parteien nicht ganz unwillkommen zu sein schien.

Jene friedliche Auffassung der Lage hat sich setzt in¬
dessen als allzu optimistisch erwiesen. Wenn auch die
zweite Lesung der heiß umstrittenen Finanzbill im
Oberhause erst am Montag beginnen wird , die end¬
gültige Entscheidung über das Budget also noch aus¬
steht, so hat doch die Erklärung Lord Lansdownes , des
Führers  der konservativen Mehrheit in der Pairs-
kammer, derzufolge er vor der zweiten Lesung der
Finanzbill beantragen werde, daß das Oberhaus nicht
berechtigt sei, seine Zustimmung zu dieser Bill zu geben,
bis sie dem Urteil des Landes  unterworfen ist,
erkennen lassen, daß die Entscheidung der Lords bereits
gefallen ist . Da an der Annahme dieses Antrags schon
deshalb nicht zu zweifeln ist, weil seiner offenen Ver-
kündung selbstverständlich die Z u st i m m u n g der
konservativen Pairs v o r a n g e g a n g e n ist, so be¬
deutet Lansdownes Kriegserklärung nichts inehr und
nichts weniger als die A nkündigung de r
glatten Ablehnu n g des Budgets  und eines
Appells an das Volk, ein Vorstoß, der um so unge¬
wöhnlicher ist, da nach dreihundertjährigem
Gewohnheitsrecht  die Finanzbill dem Ober-
Hause eigentlich nur der Form  wegen vorgelegt wor¬
den ist. Vielleicht wird man in den englischen Regie¬
rungskreisen , in denen man gern Vogelstraußpolitik
treibt , sich auch jetzt noch der Hoffnung hingeben, daß
die Erklärung Lord Lansdownes nur eine Drohung an
die Adresse des Hauses der Gemeinen darstclle. Aber
selbst wenn diese wenig wahrscheinliche Annahme zu-
ffäfe, würde das an der Tatsache der Einleitung des
Verfassungskrieges nichts ändern , da ein Nachgeben des
Unterhauses , wie die Dinge jetzt liegen, nicht minder
Unwahrscheinlich  ist als ein Rückzug des Ober¬
hauses.

Femlietou.
Konzert.

Haydn-Mozart -Beethoven : diese musikalische Drei¬
einigkeit verlieh dem 2. S i n f o n i e ko n z e r t des
königlichen Theater - Orchesters  am gestri¬
gen Bußtag das gebotene ernste und feierliche Gepräge:
Theben sich dock, bei diesem Rufe „Haydn-Mozart-
Veethoven" alle Herzen immer von neuem in schöner,
ideal-gestimmter Regung . Wie vieles uns auch in der
Uwdernen Musik locken und reizen mag — : zu Haydn,
Mozart , Beethoven kehren wir immer wieder andächtig
zurück. Und so wurde den drei wundertätigen Erz¬
vätern der Musik auch gestern von Hörern und Spielern
Unmutig gehuldigt.

Von Haydn  gab man die erste Sinfonie in
Es-Dur . Welch eine Umwandlung in der orchestralen
Ausdrucksform hat sich einst durch dies Werk vollzogen!
Kein Komponist des 18. Jahrhunderts hat für den Fort-
'chritt in der Kunst so viel getan wie Haydn, der den
ganzen Übergang von der älteren Bach- und Gluck-
.-veriode zu Mozart und Beethoven vermittelte . Der
instrumentalen Ausdruckssähigkeit eröffnete Haydn
WUz neue und ungekannte Bahnen : und indem er seine

mit gesunden volkstümlichen Elementen durch-
verlieh er ihnen jenes warmherzige , gemüt- und

Minorvolle Gepräge , das chn zum populärsten Meister
M Reich der Töne machte. Mag nun einzelnes bei

heute auch schon zeitlich und blaß erscheinen:
bo .̂arte sie nicht doch rauschen diese silbernen Duellen
-armloser Lebensfreude, herzlicher Innigkeit und glück-
fwigen Humors ! Der Kapellmeister Herr Professor

uunstaedt gehört zu den Dirigenten , denen bei Haydn

Der Hauptakt in dem großen politischen
Kampfe  zwischen den beiden, mit abwechselndemEr¬
folge um die Macht ringenden Parteien des britischen
Reiches hat damit begonnen. Wenn das Oberhaus in
der nächsten Woche zusammentritt , dürste die Lans-
downcsche Resolution nach voraussichtlich nur kurzer
Debatte angenommen werden, und damit geht die
Finanzbill an das Unterhaus „unter Protest zurück".
Ter Regierung wird dann nichts werter übrig bleiben,
als den ihr hingeworfenen Fehdehandschuh aufzu-
nehmen, d. h. sie wird Wohl oder übel den ihr aufge-
drungenen Waffengang wagen und die Auflösung
des Unterhauses  ankünden müssen, die, wie
schon verlautet , für den 10. Januar nächsten Jahres in
Aussicht genommen sein soll, denn gut Ding will auch
in diesem Fall Weile haben. Bis zur Ausschreibung der
Neuwahlen gilt es für die Regierung noch eine erheb¬
liche Anzahl umfangreicher Notgesetze  durchzu¬
bringen , für die sie auch der Zustimmung des Ober¬
hauses bedarf, au der wohl deshalb nicht zu zweifeln
ist, da sonst ein völliges finanzielles Chaos  entstände.
Werden doch die meisten der im Budget vorgesehenen
Steuererhöhungen , nämlich die auf Tee, Tabak , Brannt¬
wein, und die neuen Erbschafts- und Einkommensteuern
auf Grund eines ' Unterhausüeschlusses bereits seit dem
1. April erhoben.

Aber noch weit wichtiger als diese finanzielle ist die
politische Krisis , in die England durch den Vorstoß des
Oberhauses gerät , den der Handelsminister Churchill in
seiner in Bristol gehaltenen Rede als einen „G ewalt-
akt  gegen die Verfassung, der in der langen Geschichte
des Parlamentes seinesgleichen nicht hat ", bezeichnete.
Wenn Lord Lansdowne sich in seiner Erklärung da¬
hinter verschanzt, daß das Oberhaus nicht berechtigt sei,
seine Zustimmung zu dem Budget zu geben, so ist das
eine hohle Phrase , denn man weiß, daß die Opposition
des Oberhauses sich lediglich gegen die direkten
Steuern des neuen Budgets , vor allem die e r h ö h-
t e n B o d e n t a x e n richtet, die den L o r ü 3, welche
in einer Zahl von etwa 2560 rund 10 Millionen Acres
englischen Landes besitzen, schwer ans den Magen ge¬
fallen sind. Insofern erinnert dieser Budgetstreit in
England lebhaft an die jüngsten Kämpfe um die Erb-
schaftssteuer  in D e u t schl a n d. Im übrigen
werden in gewissem Sinne auch die deutschen
Interessen  durch den setzt ausgebrochenen engli¬
schen Budgetkrieg berührt , denn die Partei der opposi¬
tionellen Lords ist einmal zugleicĥ , die Partei der
Schutzzoll ne  r , deren etwaiger sieg die Anbahnung
geordneter Handelsverhältmsie mit Großbritannien
noch weiter erschweren  mußte , und die konservative
Partei , welche jetzt mit den Liberalen um die Macht
ringt , ist weiter die Parten welche mit Hilfe eben dieser
Tarifreform die Mittel für eme noch stärkere See¬
rüst u n g Engl  a n d s beschaffen̂ will, was not¬
wendigerweise die internationale Spannung  noch
weiter verstärken müßte. Das stno dre Gründe , wes¬
halb man nicht nur in Deutschland, sondern überall im
Ausland Anlaß hat . bei dem Kampfe,  der sich jetzt im

das Herz aufgeht : und das teilte sich naturgemäß auch
dem Orchester mit : die Ausführung der Sinfonie war
von Frische und Lebendigkeit, doch auch von Ernst und
Weihe erfüllt . Man denke an dre von geheimnisvollem
Paukenwirbel angekündrgte Rückkehr zu der düster-
gewichtigen Einleitung muren tm ersten Allegro : an
die sorgfältig ausgefeilten , « arratwnen des Adagio,
unter denen die von der solo -Diolrne getragene gewiß
am meisten ansprach, und anderes mehr . Tie Besetzung
des Streichorchesters betrug zu Haydns Zeit vielleicht
16—18 Mann : die Tonstärke unserer heutigen Orchester
— dreifach so groß imrkt leicht erdrückend auf die
zarteren Konturen dieser Musik: doch schien mv  gestern,
vielleicht bedingt durch lue etwas gedämp>.e Akustik des
Bühnenraumes , der rechte Ausgleich hergestellt.

Von Mozart  wurde die G-Moll-Sinfonie gespielt.
Unter herben Bedrängnissen, Not und Entbehrung ein
solches Werk schaffen— das konnte nur das Genre
eines wÄl - st Etlichen Meisters : den Blick nach den
Gestaden der' Unsterblichkeitgerichtet, erhobenen Haup¬
tes ■— so schritt seine Muse einher, jede Schwere des
Erdenlebens auslösend in lichte, süße Harmonien.
Wunderbar berührt immer wieder, welche Sieges-
freudigkeit in den weich-melodischen, Molltonen dieser
Sinfonie ausaeprägt liegt : wie alles emporstrebt in
Stolz , Kraft und übermütigem Lebensgefühl ! Mozart
— ist nicht leicht zn spielen — weil technisch so leicht.
Gern wird alles überhetzt̂ Da gilt denn Mozarts
Mahnwort : „Eile ist rein rieuer ." Und in diesem Sinne
erfreuten gestern „Mannstaedt und seine Leute" durch
stilistisch» Reinheit und Abrundung in der Wiedergabe.
Der Dirigent verstand es meisterlich, den flutenden
Strom dieser leicht beweglichen Musik immer wieder
in klare gemessene Bahnen emzudämmen und feurig zu
bleiben ohne zu eilen.

Jnselreiche vorbereitet , trotz aller gebotenen politischen
Zurückhaltung doch mit seinen Sympathien aus seiten
des liberalen Kabinetts Asquith zu sein.

m
Die Absichten des Ministeriums.

nü>. London, 17. November. Nach der Abstimmung bei
Oberhauses über das Budget wird der Premierminister, der
begründeten Annahme zufolge, im Unterhause eine Reso¬
lution einbringen, welche das Vorgehen  der Lords ver¬
urteilt  und erklärt, das Unterhaus habe allein da§
Recht, sich mit den Steuerfragen  zu beschäftigen. Der
Versuch der Lords, die Auflösung des Parlaments zu er¬
zwingen, widerspreche  der Verfassung. Man wird den
Gegenstand sodann, wie ferner angenommen wird, eine
Woche zurückstellenund ihn wahrscheinlich in den Kon¬
ferenzen der Parteiführer weiter verfolgen, um inzwischen
die weniger strittigen Steuern rechtskräftig zu machen.

vb . London, 17. November. Die gestern von Lord Lans¬
downe hinsichtlich des Budgets im Oöerhausc angekündigte
Resolution bildet allgemeines Gesprächsthemaund ist der
Gegenstand zahlloser Artikel und Interviews . Auf eine
Einladung, in Versammlungen in Lancashire und Cheshire
zu sprechen, um der dort einsetzenden umfassenden konser¬
vativen Kampagne entgegenzutreten, erwiderte der Handels-
Minister Churchill  heute mit einer Kundgebung, in der
er die Einladung freudig annimmt. Er habe schon längst
das Gefühl, daß Lancashire einen entscheidenden  Ein¬
fluß in dem Konflikt habe. Dir Schutzzollpolitik sei der
Ruin der Baumwollindustne. Die Annahme der Reso¬
lution Lansdownes durch das Volk würde die Macht¬
stellung der Lords im Staate bedeuten, denn wenn die Lords
ihr Recht aus die Kontrolle drr Finanzen des Königreichs
durchsetzen sollten, so würden sie dadurch in dicLage kommen,
alljährlich das Budget, falls ihnen dieses nicht paßt, über
den Haufen zu Wersen und von der Krone die Auslösung
des Parlaments zu erzwingen. Ein solches Resultat wäre
für die englische Demokratie  verhängnisvoll . Der
Kundgebung Churchills ging gestern eine Sitzung des
Kabinetts voraus.

*
Der Eindruck der LanSdownscken Kriegserklärung in

der Presse.
v.b.  London, 17. November. Die konservativenBlätte,

äußern sich begeistert über dir geschickte Abfassung des An¬
trages Lansdownes und erklären, es sei keine Rede davon,
dem Willen des Volkes ein Veto aufzuerlegcn. sondern der
Antrag bekräftige bloß den Grundsatz, daß das Volk herrsche.
— Die liberalen Blätter hingegen bezeichnen den Antrag
als eine Kriegserklärung  und betonen, Asquith
dürfe keiner Anregung folgen, Unterhandlungen anzu¬
knüpfen, die bezwecken würden, ein provisorisches Budget an¬
zunehmen, welches die den Lords unangenebmen Steuern
nicht enthalten würde. Ungebrochene Tätigkeit ungezählter
Generationen — sagen diese Blätter weiter — und die von
konservativen Parteiführern seit 300 Jahren abgegebenen
Erklärungen sollen jetzt mit Füßen getreten  werden,
um die unheilvollste Revolution der Geschichte hervorzu-
rufeil. Das Haus der Lords stehe da als ein schamloser und

_Ten Schluß machte Beethoven  mit der C-Moll-
Sinfonie . Über dies Werk braucht nicht wiederholt zu
werden, was jedermann weiß. Wurzelt doch die Liebe
gerade zu dieser Sinfonie am tiefsten im Volke: unser
allerinnerstes Empfinden scheint auf diese Töne abge¬
stimmt : hier erklingt am eindringlichsten jener Er¬
lösungsruf , der aller Sehnsucht Ziel ist: die „Überwin-
dunq des ewig Leidenden im Menschen". Das unge¬
stüme Schicksalsringen in dieser Tonsprache ber solch
wunderbar kunstvoller Form und kunstgemäßer Abge¬
klärtheit — das macht die C-Moll -Sinfonie zum
„klassischsten" Werk in der Musik. Sie gilt von jeher
als eine Glanzleistung der Königlichen Kapelle. So
waren alle Bedingungen gegeben für eine weihevolle
Wiedervolle und zugleich für eine innige Anteilnahme
der dankbaren Zuhörerschc st. 0 . D.

Aus Kunst und Leben.
— Königliche Schauspiele. Die für Dienstag anaekün-

digte Erstaufführung von L. Blechs Oper Versiegelt"
mußte im letzten Moment abgesagt werden, da Frau
Schroder-Kanunsky plötzlich erkrankt war Man c-ab statt

C avalleria  R u st ic  a n a" g  Fmu
.uuucr4Luö als Santuzza . Die Operette „Die Ver-
robung oer der Laterne"  von I . Offenbach ging
voraus^ mtü fand auch mit der jetzigen Neubesetzung—
$ . .. üriedfeld  gab an Frau Hangers Stelle die
Parrre der Annemarie mit bestem Gelingen — eine freund-
uci)e Aufnahme. Den Abend eröffnete das Ballett „Lenzes
Erwachen" und das Publikum nahm gern Gelegenheit, Frl.
Annette Balbo,  die ja demnächst aus dem Verbände des
Hoftheaters scheidet, ehrenvoll auszuzeichnen.

* Konzert. Gestern, als am Bußtag, hatte der Evan¬
gelische K i r chen g e sa » a - V er e i n sür seine Mit-
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selbstsüchtiger Verteidiger der Privilegien des Grundbesitzes
und der Mkoholinteressentcn sowie als Vorkämpfer der Be¬
steuerung der Nahrungsmittel.

Eine Rede Valsours.
wb. Manchester, 17. November. In einer hier gehaltenen

Rede trat Balsour  nachdrücklich für Einführung einer
Tarifreform  mit Vorzugszöllen für die britischen
Kolonien ein. Er erklärte, die Annahme des Budgets würde
auf alle großen Industrien eine vorn  i ch1en d e Wirkung
ausüben. Durch eine Tarifreform würden die Baumwoll-
'Industrien und anderen Industrien nur gewinnen. Weiter
wies er die Freihändler darauf hin, wie gut Deutschland
und Amerika unter hohen Schutzzöllen  gefahren seien
und ermahnte. sie, diesen Erfahrungen Rechnung zu tragen.

Dwtlches Mich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Der Prinz rezent

von Bayern  gab Dienstagnachmittag zu Ehren des -Her¬
zogs und der Herzogin von E u m b c r l a n d eine Tafel , an der
außer den Genannten die Prinzen Georg Wilhelm  und
Ernst  A u g u st von Cumberland, ferner die Prinzessin
-Ludwig von  B a y e r n , Kricgsministcr v. Horn  und
anders teilnahmen.

Staatssekretär v. Tirpitz  feiert heute mit seiner Ge¬
mahlin die silberne Hochzeit.

Oberbürgermeister M a r x in Düsseldorf wird am 1. Okt.
1910 von seinem Amte zurücktrctcn und seine Arbeitskraft aus¬
schließlich der Industrie widmen. Die Generalversammlung
der AktiengesellschaftDüsseldorfer Eisenbahnbedarf hat ihn in
den Aufsichtsrat gewählt.

* Ein Besuch des Kaisers in Rom? Römischen Blättern
zufolge wird Kaiser Wilhelm im nächsten Frühjahr nach
Rom kommen, um dem König Viktor Emanuel, dem Papst
und dem Fürsten Bülow  Besuche abzustattcn. Eine Be¬
stätigung bleibt abzuwarten; ausgeschloffen kann es ja von
vornherein nicht erscheinen, daß es zu einenr Besuch des
Kaisers in Rom kommt, da ja eine Mittelmeerreise ohnehin
geplant ist. Sicherlich aber gibt es bei uns angesichts des
Verhaltens Italiens uns gegenüber weite Kreise, die einen
-Besuch des Kaisers in Rom sehr ungern sehen würden: wir
Haben wirklich leine Veranlassung, unseren s o g c n a n n t en
»ritten Verbündeten, der mit seiner Bündnistreue ein schon
nicht mehr zweifelhaftes Spiel treibt, noch mit besonderen
Höflichkeiten zu traktieren, die sich vermeiden lassen.

* Rücktritt des bayerischen Kttegsminffters? Die Tage
des bayerischen Kriegsministers General v. Horn  scheinen
gezählt. Laut „Bahr . Kur." soll Kriegsminister Freiherr
v. Hom wegen Augenleidens znrücktreten und eventuell
Generalkapitän der Leibgarde der Hartschiere werden.
Kriegsminister werde entweder General v. Speidel oder
General v. Horn, der Bruder des jetzigen Ministers.

* Berliner Landtagswahl. Bei der Stichwahl im
12 Berliner Wahlkreise wurden gewählt: 86 freisinnige,
W nationalliberale, 31. konservative, sowie 12 sozialdemokra¬
tische Wahlmänner. Es sind also jetzt gewählt, einschließlich
der Hauptwabl : 31 konservative, 109 nationalliberale, 226
freisinnige und 338 sozialdenwkratische; da die Zahl der
Wahlmänner 704 ist, gehören zur absoluten Majorität 353.
Er hat infolgedessen keine  Partei die Majorität.

* Der Hallenser Reichstagswahltag als dies acade-
tniruis . Durch Anschlag am schwarzen Brett gibt der
Rektor der Universität Halle bekannt, daß der akademische
lSenat beschlossen hat, Freitag,  den 26. November, mit
Rücksicht auf die an diesem Tag stattfindende Reichstags¬
wahl als dies academieus zu erklären. Es werden somit
an diesem Tag keine Vorlesungen abgehalten, so daß sich
!auch diesmal wieder die Studenten als „Schlepper" an der
'Heranziehung säumiger Wähler beteiligen können.
V. * Die bescheidenen Agrarier. Die „Deutsche Tagesztg."
hat bereits als Wahlparole für die nächsten Reichstags-
wahlen die Forderung einer abermaligen beträchtlichen
Erhöhung  der erst vor wenigen Jahren stark erhöhten
Agrarzölle  ausgegcben : Sie verlangt: im Zolltarif
„einen Doppeltarif  mit regelmäßigen Zöllen und
Mindestzöllen", ,.was die landwirtschaftlichen Erzeugnisse
anlangt, einen vollkommen lückenlosen"  Zolltarif,
deshalb auch einen Zoll für Milch und Rahm und alle

Erzeugnisse des Gartenbaus,  sowie einen hohen Flachs¬
zoll, kurz: „selbst scheinbare Kleinigkeiten müssen die an¬
gemessene Berücksichtigung(durch Zölle, d. h. Prcisverteuc-
rung) finden". — Nur weiter so! Dann können die Sozial¬
demokraten den Stab ihrer Agitatoren erheblich einschränken,
dank der vorzüglichen Hilfe, die ihnen die mit Blindheit
geschlagenen extremen Agrarier so überaus eifrig und
wirkungsvoll leisten!

* Der Postankunftsstempel. Es verlautet, das Reichs-
postanit wolle den Postankunftsstempel bei Einschreib¬
sendungen und Eilbotenbriefen wieder cinführen, falls sich
ein tatsächliches Bedürfnis hierfür Herausstellen sollte.

* Das bndc des Mansfclder Streiks. Das Militär bat
das Bergwerksrevier verlassen. Auch ein großer Teil der
Gendarmen ist abgerückt.

NavlaMerttaiti khes.
Der russisch-bayerische Auslieferungsvertrag im ReichSrat.

In der bayerischen Kammer der Reichsräte wurde
gestern der von der Kammer der Abgeordneten einstimmig
angenommeneAntrag auf Kündigung des Ausliefe-
rungsVertrages  mit Rußland beraten. Referent
v. Auer beantragte die Ablehnung des Antrags , weil der
Gegenstand nicht zur Zuständigkeit des Hauses gehöre und
keine materiellen Gründe zur Kündigung des Vertrages
beständen, welche vielmehr als ein Mt der Unhöflich¬
keit  gegen Rußland gelten müßte. Ministerpräsident
PodewilS führte u. a. aus : Mißstände  im Vertrags-
Vollzug, die doch allein einen Grund zur Kündigung sein
könnten, hätten sich nicht ergeben. Im Gegenteil, der Ver¬
trag werde von Rußland mit der größten Loyalität und
offensichtlicher Rücksicht auf die bayerischen Rcchtsanschau-
ungen vollzogen. In den 24 Jahren seines Bestehens führte
der Vertrag nur zu einer einzigen  Auslieferung eines
gemeinen Mörders;  andererseits bewahrte zweifellos
der Vertrag Bauern davor, ein Sammelpmrkt für Revolu¬
tionäre und anarchistische Elemente aus Rußland zu werden.
Falsch sei die Behauptung der auswärtigen Presse, die Ab¬
geordnetenkammer bekundete durch ihre Abstimmung den
Wunsch, selbst Personen, die Anschläge auf den Zaren
geplant hätten, eine Zufluchtsstätte in Bayern zu gewähren.
Mehrere Abgeordnete hätten diese Auffassung ausdrücklich
abgelehnt.  Der Ministerpräsident schloß mit dem
Wunsche, seine Darlegungen möchten zu einer gerechten
Würdigung der Sachlage und zu der Anerkennung führen,
daß die Haltung der bayerischen Regierung in der ganzen
Frage korrekt und einwandsfrei gewesen sei. Nach der Rede
des Ministerpräsidentenwurde der Antrag der Kammer der
Abgeordneten einstimmig a b g cl eh n t.

Ein Antrag auf Verwaltungsreform in Hessen. Die
Abgeordneten Haas , Noak und Dr. Osann und Genossen
haben einen Antrag, betreffend die Organisation der Staats¬
behörden und die Vereinfachung und Verbilligung der Ver¬
waltung des Staates , an die zweite Kammer gerichtet.

^ Door? rttrd Aotte.
Personal-Veränderungen. Rocker.  Lazarettinspektor in

Mainz, als Kaffenvorstanv nach Stargard versetzt.
Eine Berichtigung der Affessorenaussage zum Kieler

Prozeß. Die „Nordd. Mg . Ztg." schreibt, die Berichter¬
stattung über den Kieler Prozeß leide, da die Verhandlungen
in der Press- nickt wörtlich wiedergegsben werden können,
an einer gewissen Ungenauigkeit, die zu unzutreffenden
Schlußfolgerungenführe.

Im besonderen ist die Aussage des Assessors Frerichs
dazu benutzt worden, völlig irrige Schlüsse über die Ans¬
fassung der Werstbeamten hinsichtlich ihrer amtlichen Tätig¬
keit abzuleiten. Nach der Prozeßberichterstattunglautet diese
Aussage:

Aufgabe der kaiserlichen Werst ist cs nicht, in kauf¬
männischer Weile ibren Gewerbebetrieb zu verwalten, sondern
ihre Aufgabe ist's , für eine schlagfertige flotte zu sorgen;
hinter dieser Aufgabe mäßen alle kaurmanmschen Rücksichten
hintangesetzt werden."

Das amtlich veranlaßtc stenographische Protokoll lautet
dagegen an dieser Stelle: . .

Aufgabe der Werst ist nicht der Betrieb eines bestimmten
Fabrikbetriebes oder Gewerbes, sondern die dauernde Instand¬
haltung der Kriegsschiffe. Es handelt sich ost um sehr eilige

lieber und Freunde in der Marttkirche, die bis auf den
tzten Platz gefüllt war, ein geistliches Konzert veranstaltet,
ur Aufführung gelangte: „Der verlorene Sohn ", Orato-
um für Soli , Chor und Orgel von Wilhelm Rudnick
,p. 100). Rudnick, Organist in Liegnitz, ist auf dem Ge-

dt  der Kirchenmusik durch zahlreiche Orgelwerke und
föte  ein ungemein fruchtbarer Komponist, dessen Sachen
rchschnittlich für bescheidene Verhältnisse berechnet sind,
»in Oratorium „Der verlorene Sohn" — der Text ist nach
otten der heil. Schrift und eigener Dichtung von post,
im, Bete ries znsammcngcstcllt-- zeigt in allen Teilen den
dhrenen Tonsetzcr: leider läßt sich selbst bei mildester Bc-
teilung eine zu große Oberflächlichkeit und Flüchtigkeit
Erfindung und Arbeit nicht wegleugnen. Am wertvollsten
-d abgerundetsten sind die Chöre, die, vom Kirchengesang-
rmn exalt und klangschön vorgctragen, noch am ehesten
»druck auf die Zuhörer machten. Dm Rezstative dagegen
-rkten farblos und trocken. Die Lvttsten: Herr W. Geis
inqerer Sohn ), Reükopf (Vater ) und Frl . Chelius
ben ihr Bestes, um das Werk ?u « ner gelungenen Auf-
yrung zu bringen. Vor allem gebührt dem Leiter des Ver¬
ls, Herrn Lehrer Hosheinz,  für wme außerordentliche
ühewaltung warmer Dank. Herr Peterse«  hatte die
spruchsvolle Orgelbegleitung übernommen, die er, wie
-mer, mit Akkuratesse durchführte. — Auch in der Ring-
che fand gestern abend eine geistliche AUiiuhrung
tt . Außer einer Deklamation geistlicher Dichtungen —
ce Ausfichrung sei mit dem Mantel christlrcher Liebe de¬
ckt— hätte man einige wohlvorbereitete Orgelvorträgc
s Organisten Hern: K. Schauß.  Die Konzertsangerin
cl. Gerda Idelberg er,  ans der Schule unserer vor-
efflichen GesangsmeistermFrau Maria Wilhelms, brachte
e Arie „Höre, Israel " von Mendelssohn, den „Segens-
ruch" von Otto Dorn und ein geistliches Lied von Raff
i Gehör und zeigte sich im Besitz einer ivohlgebildemn, sehr
:blich klingenden Sopranstimme, die ebenso wie der einfach-
chrende Gefühlsausdruckallgemein ansprach. Arrch diese
onzertaufführungHatte die.Kirche bis auf den letzten Platz
füllt. —ck-

* Das älteste Schiff- Die dänische  Handelsmarine
kann sich rühmen, das älteste diensttuende Schiff auf der
ganzen Welt zu besitzen. Wie wir rm „Courrier maritime"
lesen, steht das dänische Segelboot „Konstanze"  seit 1723
ununterbrochen im Dienst und ist trotz seiner 186 Jahre noch
ebenso seetüchtig wie vor beinahe 200 Jahren . Das Gewicht
des Schiffes ist freilich sehr leicht_ und läßt sich mit den
Segelschiffen unserer Zeit auch nickst entfernt vergleichen,
da es nur 27 Tonnen beträgt, immerhin ist es nicht das
kleinste der alten dänischen Schiffe, deren die dänische Han¬
delsmarine zehn besitzt, im Gewicht von 14 bis 68 Tonnen.
Von diesen zehn Schiffen stammen sechs gleich der
„Konstanze" aus dem 18. Jahrhundert , wahrend die übrigen
vier zwischen 1800 und 1810 erbaut worden sind. Alle diese
Schisse sind noch vollkommen seetüchtig und versehen ihren
Dienst in den Gewässern der Ostsee und oer Nordsee mit
einer Pünktlichkeit, daß niemand daran oenkt, sie außer
Dienst zu stellen. Don de: Stärke dieser aus Holz gebauten
Schiffe vermag man sich einen Begriff zu machen, wenn man
in Betracht zieht, daß sie auch bei starkem Seegänge die
schwersten Lasten ungefährdet zu tragen vermögen und daß
selbst eine Granitladung den ruhigen und sicheren Gang der
kleinen Schiffe nicht beeinträchtigt.

* Für ein Reichstheatergcfetz. Aus Leipzig, xg No¬
vember, wird berichtet: Aus dem 7. Deutschen National-
kongreß zur Bekämpfung des Mädchenhandels wurde eine
Erklärung angenommen, wonach man den --eichskauzler
bitten will, in Ansehung der schwierigen sozialen Lage eines
großen Teils der weiblichen Bühnenangehörigen,
die mit schweren sittlichen Schäden verknüpft 00 Mit den
Verbündeten Regierungen und dem Deutschen Reichstag
alsbald ein Reichstheatergesetz  zu schaffen, worin
die einer gesetzlichen Regelung fähigen Punkte erner einheit¬
lichen Rechtsnorm unterstellt werden.

6 Ein Guido Reni in einer Arbeiterwohnung. Aus
New York wird berichtet: Eine überraschende Entdeckung
bat man in Boston gemacht: in der Küche einer ärmlichen
kleinen Wobnung, die von einem italienischen Arbeiter ae-

Arbeiten, woran eventl. Tag und Nackt gearbeitet werden muß:
da kann manchmal nicht ganz so kaufmännisch sparsam zu
Werke gegangen werden wie in anderen Betrieben . DaS liegt
in der Natur der Sache. Die-? schließt natürlich nickt aus , daß
wir nach allen Kräften bemüht sind, iparsam und kaufmännisch
zu wirtschaften."

Der erste deutsche Militäraeroplan . Ter erste deutsche
Militäraeroplan ist jetzt sertiggestellt. Der der Inspektion
der Verkehrstruppenals technischer Beirat beigegebene Flug¬
techniker Regierungsbaumeister Hoffman» hat eine Flug-
rnaschine erbaut, die militärischen Anforderungen in erster
Linie genügen soll. Man hatte die Absicht, den Aeroplan
ganz aus deutschem Material herzustellen, hat sich indessen
entschlossen, vorläufig einen französischen Antoinette-Motor
cinzubauen.

8 . Ai. 8 . „Westfalen", das zweite deutsche Linienschiff
des vergrößerten (Dreadnought) Deplacements wurde in
Wilhelmshaven unter dem Befehl von Kapitän zur See
Gaedecke in Dienst gestellt.

Aus!and.
GsterUerch-P « gk»k«.

Rachklängc zum Berliner Besuch des Thronfolgers.
In einem Artikel des „Fremdenblattes" über den Ber.

liner Besuch des Erzherzogs Franz Ferdinand heißt cs u. a.:
In den letzten Tagen haben >vir gewiß mit größter Be¬
friedigung über den herzlichen Empfang zu bettchten gehabt,
den der Erzherzog Thronfolger Franz Ferdinand und die
Herzogin von Hohenberg am Berliner Hofe gefunden haben.
Dabei sind aufs neue, wie schon so oft bei ähnlichen Anlässen,
die wahrhaft innigen Beziehungen  für alle Wett
wahrnehmbar geworden, wie sie zwischen beiden
H c r r s che r h ä u s e r n seit einer langen Reihe von Jahren
vestehcn. Die Begegnung zwischen ihren Mitgliedern trägt
dazu bei, dieses auf gegenseitiger Hochschätzung und Zu¬
neigung begründete Verhältnis zu vettiesen und diese die
Leiden Reiche verbindende unerschütterliche
Freundschaft  immer wieder zum Ausdnick zu bringen.
Mit Recht erblickt darum die Bevölkerung dieser Monarchie
in den engen persönlichen Beziehungen der beiden Dynastien
eine äußerst wettvolle Ergänzung des den beiderseitigen
Interessen in so segensreicher Weise dienenden Bündnisses.

Die ungattsche Krise.
Die Ernennung des Kabinetts Andrassy steht bevor.

Wekerle wird das Finanz-, Koffuth das Handelsporteseuill»
übernehmen.

Verlorene Liebesmüh'.
Die mit Spannung erwartete Konferenz der deut«

scheu Führer mit dem Ministerpräsidenten,
die den Zweck verfolgt, einen Weg zur Gesundung der Par¬
lamente zu finden, brachte kein Ergebnis.  Freiherr
v. Bienerth warf im Laufe der Konferenz die Frage aus,
ob -es nicht möglich wäre, ein kleines Arbeitsvrogramm
aufzustellen, das sowohl die Deutschen als auch die
Slawen  annehmen könnten. Die DeuHcheu verhielten
sich ablehnend,  indem sic den Standpunkt vertraten, daß
-eine weitere Verschleppung der Verhandlungen vermieden
werden müsse, da eine klare Lage geschaffen werden urüsse.
Die Slawen müßten bedingungslos die Obstruktion aus-
geben.

Ein Spionageyandel in Lemberg.
In Lemberg hat die Polizei neuerdings wieder ein«

Spionage  zugunsten Rußlands  aufgedeckt . Der
ruthenische Student Dombrowski hat militärische Objekte In
der Nähe von Sambor photographisch für russische mili¬
tärische Zwecke ausgenommen. Gelegentlich einer Haus¬
suchung bei dem Vater des Studenten, einem ruthenische»
Pfarrer , fand man kompromittierende Schriftstücke der russi¬
schen Geheimpolizei, des Warschauer Generalstabes und des
russischen Parteiführers der Rechten, Grafen Bobrinski, vor.

Nach dem Diner in der Burg fuhr der zurzeit in Wien
zu Besuch weilende König von Sachsen  mit der Erz¬
herzogin Maria Joseph« ins Burgtheater. Nach Schluß
des Theaters begab sich der König znm Bahnhof, von wo
er die Reise nach Tarvis antrat.

mietet war, eMdeckte man ein altes italienisches Gemälde,
das unbeachtet an der Wand hing und das nach Prüfung
durch Sachverständige sich als ein echter Guido Reni erwies.
Das Museum von Boston hat für das Bild bereits 120 060
Mark g boten, aber der glückliche Besitzer des Schatzes, der
jahrelang das kostbare Stück achtlos in einer Ecke seines
Heims verstauben ließ, hat das Angebot einstweilen rticht
angenomnien und wird das Bild zunächst Picrpont Morgan
zum Kaufe aiwieten.

Theater und Literatur.
Der ausgezeichneteWiener Komiker Franz Tewel«

ist nach einer langen Bühnenkarriere aus dem Deutschen
Volkstheater ausgeschieden und hat sich in den Ruhestand
zurückgezogen.

Aus Paris wird gemeldet: Das Befinden  des Dich¬
ters Björnstjerne Björnson  soll sich merklich gebessert
haben.

Hermann Heiberg,  der bekannte Schnststeller, in
Schleswig geboren, trat am 17. November in sein
70. Lebensjahr.

Bildende Kunst und Musa.
Wie das „Heidelb. Tagebl." berichtet, ist dem „Land-

sch aftsthcater" (einem Privaiunternehmen) die
ministerielle Genehmigung erteilt worden, im Sommer j
nächsten Jahres die geplanten Festspiele (mit Natur¬
bühne) im Heidelberger Schloß Hof  zu veran¬
stalten.

Das 5. Deutsche Bachfest  in der Zeit vom 4. bis
7. Juni 1910 wird unter Leitung des Kgl. Musikdirektors
Walter Josephson in Duisburg  abgehalten.

Wissenschaft und Technik.
Der Nobelpreis  für Literatur wird wahrscheinlich

Selma Lagerloef  zufallen; der Preis fiir Medizin Pro¬
fessor Kocher in Bern, für Chemie Professor Ostwalb
in Riga, für Physik M a r c o n i und Professor Brau  n in
Straßburg.
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ProfessorWahrmund  nahm gestern in Prag feine
Vorlesungen nach 18 Tagen Urlaub wieder auf.

In Prag fand die feierliche Eröffnung des neuen
eigenen Heims des Hilfsvereins der Reichsdeutschen statt.

Kr -Mmrd.
Finnland und der Militäretat.

Der finnische Landtag lehnte einstimmig einen Regie¬
rungsentwurf ach demzufolge Finnland zum Militär-
et at  des russischen Reiches einen Zuschuß von 20 Millionen
Mark gewähren soll. Der Vorschlag des VerfassungS --
ausschusses,  Maßnahmen zur verfassungsmäßigen
Lösung der Militärpflichtfrage zu ergreifen , wurde mit 104
Stimmen angenommen . 35 Stimmen wurden , für den Ab-
änderungsanirag der schwedischen Volkspartei abgegeben,
der dahingeht , die Regierung auszufordern , baldmöglichst
einen verfassungsmäßigen Gesetzentwurf zur provisorischen
Lösung der Frage vorzulegen.*

Die Adresse des filmischen Landtags , die die Abschaffung
des Vortrags der finnischen Angelegenheiten beim Kaiser
durch den Ministerrat des Reiches bezweckte, wurde vom
Kaiser abgelehnt.

Generalmajor Morkow  ist zum Vizepräsidenten des
Verwaltungsdepartements des Senats in Helsingsor er¬
nannt worden.

Frankreich.
Vergleiche mit dem deutschen Budget.

In der Kammer wurde die Beratung des Budgets fort¬
gesetzt. Leroy-Beaulieu (liberaler Republikaner ) befürchtet,
daß dis vorgeschlagenen neuen Steuern aus Alkohol  und
Tabak , sowie die Erbschaftssteuern die äußerste Grenze der
Besteuerungsmöglichkeit erreichten, und betonte , daß die
Steuern  irr Frankreich 18 v. H. des Nationalein¬
kommens  ausmachten , in Deutschland und England aber
nur 12 v. H. Trotzdem habe Deutschland noch seine
Marine  ausbauen und die Arbeitersürsorge  ver¬
wirklichen können. Der Redner zeigt dann , wie Frankreich
aus das Fünf -Milliarden -Budget losmarschiere . Frankreich
gab seit zehn Jahren drei Milliarden für die Marine aus,
Deutschland dagegen nur zwei : dabei habe Deutschland
Frankreich eingeholt , sogar übcrtroffcu.  Doumer
(radikaler Republikaner ) führte aus , Frankreich bezahle
teurer  als Deutschland , aber dieses Jahr gebe Deutschland
für seine Flotte 200 MMonen mehr aus als Frankreich.
Leroy-Boaulieu meint darauf , man könne sogar bei den
Ausgaben für die nationale Verteidigung  sparen,
denn nicht alle seien nutzbringend.

Der Kampf um die Schule.
Eine Abordnung von radikalen Deputierten hatte mit

dem Ministerpräsidenten eine Besprechung über die Ver¬
teidigung der weltlichen Schulen gegen die Angriffe der
Geistlichkeit. Ministerpräsident Briand erklärte, seiner Arr-
sicht nach Wäre das beste Verteidigungsmittel , daß die
Abend - und Fortbildungss chuleu,  die bisher
lediglich von den Gemeinden unterstützt wurden , künftig auch
vom Staate  eine wirksame Beihilfe erhielten.»

Der „Eclair " meldet aus Cherbourg : Die Militärbe¬
hörden sind benachrichtigt worden , daß König Manuel
auf seiner Rückreise über Calais uach Paris reisen werde,
wo er amtlich  vom Präsidenten der Republik empfangen
werden wird.

Auf einen durch den Steinheil -Prozeß veranlaßt « : An¬
trag des Deputierten L'hopiteau wird die Kammer morgen
über eine Abänderung des Strafprozeßverfahrens beraten,
wonach der Schwurgerichtspräsident lediglich das Recht
haben soll, an den Angeklagten Fragen , betreffend seine
Identität , zit richten. Auch soll der Präsident  nicht mehr
die Zeugen verhören dürfen , die nur auf Fragen der Zivil¬
partei , des Staatsanwaltes , des Angeklagten und des Ver¬
teidigers zu antworten haben würden.

Schweix.
Bundeskanzler Dr . Rinaier  reichte sein Rücktritts-

gesuch ein.
Sefgierr.

Die Kammer stimmte gestern artikelweisc über die
Militärvorlage ab. Die Abstimmung über die Wehr¬
pflicht  erfolgt heute, die Gesamtabstimmung morgen.

GrrgimrD.
Der Besuch des portugiesischen „Vasallen ".

In Gegenwart sämtlicher Ritter des Hosenbandordens
fand in Windsor die feierliche Investitur des Königs
Manuel mit diesem Orden statt . An die Zeremonie schloß
sich ein Staatsbankett an, — Am Nachmittag tauschten der
Staatssekretär Sir Eduard Greh und der portugiesische
Minister des Auswärtigen Alarcao Noten aus , durch ° '
der englisch-portugiesische Schicdsgerichtsvertr
bm fünf Jabre verlängert wird.

In dem Trmkspruch aus König Manuel in Windsor
sprach König Eduard seine Freude über den Besuch des
Gastes aus und erklärte : „Ich heiße Sie in diesem Lande
willkommen als Herrscher eines Staates , der zu unseren
ältesten Verbündeten zählt und mit dem wir in Krieg und
Frieden zusammengestanden haben . Ich hege die Zuver¬
sicht, daß in Z u ku n f t i m m e r F r i e d c herrschen werde .«
Der König erinnerte sodann an die Erneuerung des englisch-
portugiesischen Schiedsgerichtsvertrags und sprach die Hoff¬
nung aus , daß der Aufenthalt in England für den König
Manuel ein angenehmer sein möge.
. Bei dem Bankett in der Guildhall ivaren etwa 800 Per¬
sonen anwesend . König Manuel erinnerte in einer An¬
sprache in Erwiderung auf den Toast des Lord -Mayors an
bie Rede fernes Paters in der Guildhall vor 5 Jahren , vc-
oreffend die ununterbrochene Verschwägerung  der
oeiden königlichen Häuser und den gemeinsamen
^Uhar  der beiden Länder . Der König gab sodann seinem
Dank für den warmen Empfang und die rührende Sym-
oothia, die dem Andenken seines Vaters erwiesen worden
Le!>Ausdruck, und fügte hinzu , cs würde fast unmöglich
ww, die alte Allianz in politischer  Hinsicht zu
Erbessirn; allein , cs bleibe noch viel in kommerzieller
.nrsicht zu tun übrig im Interesse der beiden Nationen.

die
ag

Die portugiesische Regierung würde keine Mühe scheuen,
dieses Ziel zu erreichen.

Der Lord-Mayor von London überreichte gestern dem
aus Windsor dort eingetroffenen König Manuel  in
der Guildhall eine Glückwunschadreffe in einer goldenen
Kassette. Bei diesem Anlaß waren 850 hochgestellte
Diplomaten  anwesend . Bei dem abends stattgehabten
Galadiner toastete der Lord-Mayor aus den König , der hier¬
auf einen Trintspruch aus die City ausbrachte . Um 8 Uhr
fuhr der König nach bem Paddington -Bahnhof.

Miremabk.
Der König reiste über Gjdeser nach Hamburg ab, von

wo die Reise nach Wien  fortgesetzt wird.
Spanren.

Der in Almeria vor Anker liegende Kreuzer „Carlos V.«
erhielt aus das Ersuchen des Generals Marina den Befehl,
nach Melilla  in See zu gehen.

Türkei.
Die türkischen Botschafter bei den Schutzmächten über-

msitelten der Pforte den ablehnenden  Bescheid der
Schutzmächte auf die türkische Kretanotc . Die Antwort der
Schutzregierungeu ist in freundschaftlichem Tone gehalten
und rief dennoch bei den der Pforte nahestehenden Kreisen
große Enttäuschung  hervor.

Marokko.
Immer neue Kämpfe mit den Riffleuten.

Die Küstenfestung Alhucemas wurde von den Riffleuten
fortdauernd aufs heftigste beschössen.  Die Hoff¬
nungen der Spanier hinsichtlich der erwarteten Friedens¬
angebote der Riffstämme sind aufs äußerste gesunken. Die
spanische Regierung wird eine militärtechnische Kommission
uach Melilla entsenden zwecks Ausarbeitung geeigneter B e -
festigurrgspläne  für die wichtigsten okkupierten
Positionen , deren Gesamtzahl zurzeit 43 beträgt . Dement¬
sprechend erfährt der nächste Ausgabeetat eine bedeutende
Erhöhung , besonders weil auch das Kabinett Moret an dem
Projekt der früheren Regierung , den Aktivbestand des spani¬
schen Heereskontingents von 90 000 auf 115600 Mann zu
erhöhen, festhält.

UeverrrigÄr! Karten.
In einer geheimen Kabinettssitzung , der längsten > it

vielen Jahren , wurden die großen Betrügereien  beim
Zuckertrnst erörtert , die sich über einen Zeitraum von
fünfzehn Jahren  erstrecken. Das Kabinett beschloß,
eine genaue Untersuchung einzuleiten . Es ist mit Sicherheit
zu erwarten , daß sich auch der Kongreß mit der Angelegen¬
heit beschäftigen wird . Die hlnterzogen.cn Zollbeträge sollen
sich bekanntlich auf 70 Millionen Dollar belaufen.

Chile.
Die Regierung unterbreitete den Kammern einen Gesetz¬

entwurf , nach dem drei Millionen Pfund  für die An¬
schaffung von einem Panzerschiff,  vier Torpedoboots-
zerstörern und zwei Unterseebooten ausgeworfen werden.

Arrftralierr.
Zum DergarSeitermisstand.

In der gesetzgebenden Versammlung von Reu -Süd-
tvales antwortete der Premierminister auf eine Anfrage,
betreffend Vermittelung der Regierung , das Allgemeinwohl
erheische dringend die Wiederaufnahme der Arbeit . Nicht
nur zugunsten der Arbeitgeber und Arbeitnehmer , sondern
auch im Interesse der australischen Industrie  schlage er
vor , sich mit de» Besitzern und Arbeitern ins Einvernehmen
zu setzen, damit die Arbeit ivieder ausgenommen und die
Konferenz  an dem von ihm zu bestimmenden Zeitpunkt
eröffnet werde . , ,

Infolge des Bergarbeiterstreiks sind dm Wollver¬
kaufe  auf unbestimmte Zeit verschoben worden . Mehrere
Eisenbahnstatiouen im Lande nehmen rnzolge der Güter¬
anhäufung in Sydney keine Wolle mehr an.

Luftschiffe und Aeroptmle.
Die Fortsetzung der Heimfahrt des „Parseval 3" mrfgegeberr.

Gotha * 16. November. „Parseval 3" kämpfte heute
stundenlang  gegen einen orkanartigen Schnee sturm
an . Schließlich, nachdem die Stabrlisierungsflächcn ge¬
broden nnd einige Drahtseile zernpen waren , wurde das
Luftschiff durch Ziehen der Reißleine entleert,  um nun¬
mehr mit der Bahn nach ferner Hermafftation Bitterscld
transportiert zu werden.

Ein Unfall des Ballons „Gross" in Bremen.
hd . Bremen , 18. November. Der Ballon „Groß " hatte

bei dem Ausstieg, der gesteri ornnttag von der hiesigen
Gasanstalt aus erfolgen sollte, bcr der Füllung mit böigen
Winden zu kämpfen. Der Ballon st,eg mit ziemlichem Auf¬
trieb wurde dann aber durch «men zu Boden führenden
Luftstrom auf das Dach der Gasanstalt gedrückt,
wo er sich festlegte, während vre Gondel aus ein niedriger
gelegenes Dach zu 'liegen , kam. Der Ballon mußte entleert
werden . Die Insassen blieben unverletzt.

Arm Stadt nnd Kand.
Wiesbadener Unchrichtnr.

W i c s b a d c n , 18. November.
Schnee.

Bor wenigen Tagen erst machte jemand in einer
Zeitung die sehr richtige Bemerkung: „es herbstclt schon!"
und weiter die sehr falsche: „die Bäume seien nun gestorben!"

Da wir nicht warten können, bis wir vielleicht gegen
Ende Februar in gleicher Weise erfahren , daß — der Winter
kommt, so ging ich gestern irr den Wald und in die Berge,
die im Sckmce lagen , im tiefen, weißen Schnee. Bis an die
Knöchel hi, , ich drin gewatet . Alles war lautlos still, nur
eine Krähe schrie, und auch ihr Krächzen dämpfte der weiche
Flockenteppich.

Ganz neu ist nach einem so langen , bunten Herbst die¬
ses Weiß unseren Augen . Erst wenn wir genau Hinsehen,
erkennen wir die Vielfarbigkeit , die auch in ihm herrscht.
Da gibt es blaue , graue , violette Töne . Man muß nur recht
Hinsehen.

Ich ging am Hang des Nerobergs im Buchenwald . Der
war wie _eine Schwarz -Weiß-Zeichnung eines großen
Malers : die tausend und abertausend seinen schwarzen
Linien der Ästeluttg zu sehen, auf der der Schnee entlang
kriecht wie weiße Raupen , das ist schon wert , die Augen auf¬
zumachen. Dann trat ich aus der Höhe aus denr Wald ins
Freie und schaute in unsere Berge nach der überragenden
Platte und der Rentmauer . Alles weiß , und die Wolken
darüber grau und schwer, nur da hinten eine kleine blaue
Stelle . Durch die drang jetzt ein Sonnenstrahl , und , wo er
hintraf , da leuchtete das Weiß golden. Und dann schob er
die grauen Massen auseinander , und bald lag das ganze
Land unter dem ewigen Blau in Sonnengluten . Aber eine
Überraschung : Es sing an zu regnen . Wirklich, es regnete,
und zwar regnete es — Schnee ! Es schneite nicht, sondern
all den lieben, weißen Raupen auf den Zweigen wurde auf
einmal so warm ums Herz, sie »rußten weinen und fielen
endlich selbst herunter . Das war ein einziges Rauschen und
Tropfen von dem Fallen . Weich legte sich's mir auf Schul¬
tern und Hut . Und als wenig Zeit vergangen war , kam
siegreich aus dem Winterschnee noch einmal der Herbst her¬
vor . Braun und gelb und rot tauchten die fast entlaubten
Wipfel aus denr Weiß heraus , und nur die durchscheinende
Decke am Boden und die tiefliegenden Wiesen und Felder,
dir die Sonne nicht traf , die mahnten , daß cs mit dem Herbst
nun bald vorbei sei und der Winter komme.

Und dann siel mir ein : Du mußt doch mal Nachsehen, ob
die Bäume wirklich tot sind. Ich bog einige Zweige nieder.
Und siehe, alle waren sic voll reichere Lebens , voll Saft und,
Frische, und wo die Blätter abgefallen waren , da starrte es
von Knospen,  richtigen , fertigen Frühlingsknospen , im»
noch fest geschlossen, eingewickelt zum langen Schlaf in der
Wintersnacht , nach dem sie erst zu freiem Leben erwachen
sollen. Das ist kein  Sterben irr der Natur , wenn die
Blätter welk nnd trocken zur Erde tanzen . Ein wehmütiger.
Abschied mag cs sein, denn sie, die ein schönes Jahr keimten,
lebten und blühten , sie fallen freilich, aber eine junge Nach¬
zucht steht hinter ihnen , genährt mit ihren eigenen wert¬
vollen Säften , die der Baum in sich zurücksog, ehe er sie von
sich ließ . Die Bäume  sind nicht tot , sie haben sich ver¬
jüngt ! Aber freilich : diese junge Keuschheit ist farblos und
nicht jedermanns Sache . H . K.

— Wechsel im Oberprästdmm . Der „Schles. Ztg .« zu¬
folge ist der Qberpräsident von Hessen-Nassau Hengsten-
b e r g, früher Landrat des Kreises Lauban, . dann Ober¬
präsidialrat in Breslau und späterhin Regierungspräsident
in Wiesbaden , zum Oberpr äs identen  der Provinz
Schlesien  ausersehen . .

--- Di-. Alfred Damm r . Man schreibt uns : „Am
12. November verstarb hier in seiner Wohnung , Frankfurter
Straße 34, der Iw . med . Alfred Dam m. Wohl wenige,
die in den hiesigen Tageszeitungen diese kurze Nachricht
lasen, wissen, welch eine bedeutende Persönlichkeit iu diesem
Manne dahingeschieden ist ; denn immer noch hat das Wort,
daß der Prophet in seinem Vaterland « nichts gelte, nichts
von seiner Wahrheit eingebüßt . Do. Damm war der Bc-
gcunoer der Gesellschaft für die Regeneration des deutschen
5'Ees , za, der Begründer der Lehre von der Regeneration
überhaupt . Bekanntlich befinden sich alle Kulturvölker der
Erde mehr oder minder auf dem Wege der Degeneration
“f r Entartung . Schon sind einige der ältesten Völker durch
diese Entartung unaufhaltsam an den Rand des Verderbens

VüC'rbctt (z. B . Spanier , Italiener , Franzosen ) und
nut Besorgnis ,chartert weitblickende Männer dieser Völker
ans diese immer weiter schreitende Zersetzung, ohne durch-
grersenoe Mittel zur Abhilfe finden zu können. Auch das
mutzche Volk ist bereits im Niedergang begriffen, so un¬
wahrscheinlich vas dem oberflächlich Urteilenden auch er¬
scheinen mag . Das Mittel , diesem Niedergang zu steuern,
gesunden zu haben , ist das Verdienst des Dt.  Damm , der
m fctneat .Werk „Neura " in klar begründeter wissenschast-
ncher Werse ein gesamtes Bild der von ihm erprobten neuen
Herlweise dargestellt hat . Die heute so brennende soziale
Frage , deren Lösung man mit leider unzureichenden Mitteln
zustrebt, ist so eng mit der Regeneration verbunden , daß sie
von dieser nicht zu trennen ist, beide greifen so ineinander,
daß mit der Behauptung , die .durchgeführte Regeneration
sei die Lösung der gesamten sozialen Aufgaben , durchaus
nicht zu viel gesagt ist. Bei dem jeglicher Reklame abholden
Wesen des Dr.  Damm ist es verständlich, daß die .Kenntnis
des von ihm Gefundenen, die der „Deutsche Buird fiiv
Regeneration " zu verbreiten sucht, noch nicht in breitere
Schichten gedrungen ist, so daß bis jetzt nur ein kleinerer
Kreis Auserwählter , darunter Namen von bestem Klang,
zu den Verehrern des jetzt Verschiedenen zählt . Möge bald
die Zeit kommen, daß die Ideen des Verstorbenen weiteren
Volkskreiseu bekannt werden und dazu helfen, die gesund¬
heitliche Entwicklung der Völker wieder in eine aufsteigende
Linke zu führen ."

— Der Buß - und Bettag in — Mainz . Prächtiges
Wetter . Zwar weht eine - ifche Brise durch die Straße,
färbt die Nasen und Räs/ern etwas röter —, aber was'
schadet's ? Das Blau der Taunusberge ist noch intensiver
durch den frischgefallenen Schnee, der dort lagert — und alle
Züge , die von dorther kommen, sind überfüllt , über die
Brücken strömen die Männlein nnd Weiblein , die ElekUi-
jche hat einen guten Tag , Automobile kommen onaerosi
»Ja , ist denn in Mainz Karneval ?" hört man die Uueiw«lÄUsiS
StiSS «“ w 1 ? t aax ^niedliche Stunde in Meenz ".

■ « !'- dienstbeflissene Mainzer Lohnmann,
hatte , wie stets zur den dritten Mittwoch im Novem-

0Wi5C  Vorbereitungen getroffen, um seine Gäste, zu
empfangen . Sogar das Kränzchen am Schillerdeukmal mit
vcr weißen Schleife, auf der vorsichtigerweise nicht äuge-
E 'm war , von wem die Widmung sei, lag noch an Ort und
stelle ^ Am Theater hatte man zur Feier des Tages , um
den. fremden das Fortschreiten des Umbaues zu zeigen,
ewen neuen Schacht angelegt von den 32, die im Laufe

/
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des Winters dort gegraben werden . Die 75V Wirtschaften
von Mainz waren alle gerüstet, um den Massenansturm der
durstigen und hungrigen preußischen Büßer bewältigen zu
können. Und sie hatten ihre Vorbereitungen nicht umflmst
getroffen . „Das Krokodil" und „Das Lamm ", „De^ Mal¬
ifisch", „Der Schwanen -, und welche Bezeichnungen sie sonst
noch ans der Zoologie oder der Botanik tragen , sic waren
alle gut besucht. Das Stadttheater , das „Intime " machten
-besondere Anstrengungen , den Gästen den Tag zu erleichtern
und die Stadthallc kündete eine „Große Elite -Varietö -Vor-
siestung" an . Es gab Schellfisch-, Hasen- und Gansessen,
und für weniger verwöhnte Gaumen Buß -Rippchen mit
Kraut . Für Wirte , Bäcker, Metzger und sonstige Geschästs-

ßeuic  hatte der Mittwoch goldene Federn, und sic alle waren
von dem Wunsch beseelt, daß es alle Monat einen preußi¬
schen Bußtag gäbe. In der Tat waren die Wiesbadener in
-Scharen nach dem goldenen Mainz geströmt, um dein „lang¬
weiligen Mnßfciertag " zu entgehen. Die von der Königl.
Eisenbahn eingelegten Sondcrznge waren ebenso wie die
fahrplanmäßigen überfüllt , so daß auch hier von einem
-„guten Geschäft" gesprochen werden kann. Die hiesigen
Wirte dagegen hatten das Nachsehen, ihre Lokale gewannen
erst wieder Leben, als die Ausflügler hierher zurückkehrten
und in ihren Stammkneipen noch einen Schlaftrunk nahmen.
So ist in Wirklichkeit der Verlauf des Buß - und Bcttags
seit seiner Einführung und so wird er wohl auch bleiben,
Mange er in seiner heutigen Form verbleibt.
} Die Stadtverordneten sind auf Freitag, den 19.
Novenrver l . I ., nachmittags 4 Uhr, in den Bürgersaal des
-Rathauses zur Sitzung cingeladen . Tagesordnung : 1. An¬
trag auf Bewilligung von 1000 M . als Zuschuß zu den
Kosten eines Patcngcscheickes für das L intenschiff
„N a s s a u ". Der . F .-A 2. Verkauf einer städtischen Feld¬
wegfläche an der Rüdesheimer Straße.  Bcr . F .-A.
8. Abänderung des Fluchtlinienplans des Elsässer

-Platzes . Ber . B .-A. 4. Antrag auf anderweitige Fest¬
setzung des Besoldungsdienstaltcrs eines städtischen
Mibliotheksbeamten.  Ber . O .-A. 5. Wahl eines
Mchredsmanns  und eines Schiedsmarm -Stellvertre-
ckers für den 6. Bezirk. Ber W.-A. 6. Ein Gesuch um Be¬
freiung  von dem Amt als stellvertretendes Mitglied der
-Einkommensteuer-Voreinschätzungskommission. Ber . W.-A.
j7. Anhörung der Stadtverordneteiv -Verfammlung über die
feste Anstellung  des Stadtdiencrs Ehr . Klamberg.
8. Antrag des Magistrats auf Beseitigung der Platanen
«n der Frankfurter Straße und Ersatz durch Kugel-Akazien.
9 . Bewilligung des i>u Etat für 1909 nicht vorgesehenen
Teilbetrags des Witwengeldes  für die Witwe des
Oberlehrers a. D. Dr . Kuhlmey . 10. Ankauf von Grün  d-
ftücken  im Distrikt „Galgenfeld (Mainzer Straße ). 11. Ver¬
trag mit der Gemeinde Sonnenberg  über die Kanali-
lsation Sonnenberger Gemarkungsteile und deren Anschluß
-an die Kanalisation von Wiesbaden . Ber . F .-A. 12. Pro¬
jekt, betreffend die Weiterführung des Kanals  nach
Sonncnberg , von der Dietenmühle bis zur Gemarkungs-
grenze, veranschlagt aus 120 009 M . Bcr . B .-A. 13. Antrag
auf Bereitstellung von 10 000 M. aus dem Baukrcdit ll . V. 1
ber außerordentlichen Verwaltung zur Vornahme der gene¬
rellen Projektbearbeitung für Kanalisatio n von
Sonnenberg.  Der . B .-A.

— Kurhaus -Abonnement , Um den hiesigen Abonnenten
des Kurhauses entgegenzukommen, hat sich die Kurverwal¬
tung entschlossen, die Abonnementskarten für das Kalender¬
jahr 1910 bereits vom 1. Dezember d. I . ab, mit Giiltigkeit
vom Tage der Lösung, zur Verausgabung zu bringen . Dies
bietet den Abonnenten , abgesehen von der längeren Gültig¬
keitsdauer der Karten , den großen Vorteil , die in die Weih¬
nachtszeit fallenden Veranstaltungen der Kurverwaltung —
-worunter sich auch wieder ein großer Weihnachtsball mit
-einem ausgewählten Gabentisch befinden wird , ohne beson¬
deres Eintrittsgeld , bezw. zu den für die Abonnenten vor¬
gesehenen Vorzugspreisen besuchen zu können. Die Preise
-für die Einwohnerkarten sind im Verhältnis zu dem, was
dafür das ganze Jahr hindurch geboten wird , sehr niedrig,
und betragen , einschließlich Garderobcgebühr , für die Haupt-
karte 34, für die Beilarte 12 M. Bei dem Bestreben der
Kurverwaltung , den Abonnenten den Aufenthalt im neuen
Kurhaus mit seinen reich aus gestatteten Lese-, Spiel - und
Unterhaltungssälcn so angenehm wie möglich zu gestalten,
steht zu erwarten , daß von dem Jahres -Abonnement ein
-recht ausgiebiger Gebrauch gemacht werden wird . Auch die¬
jenigen Abmmenten , welche das Abonnement ausgegeben
hatten , sich aber zur Erneuerung desselben entschließen soll¬
ten , werden voraussichtlich zu einem ähnlichen Verzicht wie
früher keine Ursache mehr finden . Vom 1. Dezember ab
können die Karten bei der Kurkasse entweder schriftlich oder
Mündlich angofordert werden.

— Bezirksausschuß Der Hotelbesitzer Joseph Huf¬
nagel  in A ß m a Nn s h a u s e n hat im April 1908 das
am Rhein gelegne „Parkhotel " für 85000 M . käuflich er¬
worben . Rach der Ansicht des Gcmeinderats jedoch ist die-
s e niedrige Kaufpreis durch besondere Umstände bedingt.
Den realen Wert schätzt er auf 120 000 M ., er hat daher eine
Umsatzsteuer in Höhe von 1200 M. angefvrdcrt . Nachdem
die Reklamation von H. unberücksichtigt geblieben war , be¬
schritt dieser den Klageweg : wider den seinem Antrag auf
Herabsetzung der Anforderung dem tatsächlichen Kaufpreis
gemäß , auf 850 M . stattgebenden Entscheid des Kreisaus-
fchuffes jedoch hat die Gemeinde an den Bezirksausschuß
.rekurriert ; Architekt Hartman » aus Geisenheim und Ban-
sekrctär Reusch aus Rüdesheim als von diesem gehörte
Sachverständige kommen übereinstimmend gu einer
Schätzung auf 108 000 M., und demgemäß wird heute die
Umsatzsteuer auf 1080 M. herabgesetzt. — Rechtsanwalt

,Justizrat Ebel  dahier ist vom Magistrat für ein ihm ge¬
höriges Grundstück entsprechend einem gemeinen Wert von
80000 M . zur Gemeindegrundstcuer herangezogen worden.
-Der Besitzer selbst dagegen schätzt den Wert auf 60 000 M.,
.weil unter dem gemeinen Wert der Marktwert , d. st der Ver¬
kaufspreis , welcher jederzeit leicht und ohne jede Schwierig¬
keit erzielt werden könne, zu verstehen sei. Die Schätzung
des Magistrats entspricht der Taxe des Feldgerichts . Be¬
schlossen wird heute, drei Sachverständige (je einer derselben
ist von den Parteien , sowie dem Gericht zu ernennen ) über
den Wert des Grundstücks zu hören . — Der Bauunternehmer
Meter Heß dahier ist Eigentümer des Hauses Frauensteiner
Straße ö.  Em Mann namens Stube  irr auch  beabsich¬

tigte , zeitweilig die Räumlichkeiten zum Wirtschaftsbctrieb
zu pachten. Sowohl Heß wie dieser reichten ein Konzessions¬
gesuch ein ; die Schankerlaubnis wurde auch beiden Per¬
sonen erteilt , der Königl . Polizeipräsident ober legte wider
das Urteil des Stadtausschnsses , soweit Hetz in Frage lam,
un >deswillen die Berufung ein , weil Stubenrauch die Kon¬
zession zeitlich früher erhalten habe und nicht zwei zugleich
die zur Ausübung derselben Berechtigten sein könnten. Nach
dem heutigen Entscheid des Bezirksausschusses wird die Be¬
rufung zurückgewiesen, weil die Voraussetzung des Be¬
rufungsklägers , daß nicht zwei Personen für dasselbe Haus
eine Konzession erteilt werden könne, einem Entscheid des
höchsten Gerichtshofs gemäß , eine irrige sei. — Ludwig
K c t m >n Biebrich  klagt wider den Magistrat dorffelbst
wegen seiner Heranziehung zu der Gemeindegrundsteuer . K.
ist der Eigentümer von drei in der Stadt Biebrich belogenen
Hausgrundstücken; deren gemeinen Wert er mit 242 000 M.
berechnet, während er nach einem gemeinen Wert von 255000
Mark , d. h. mit 766,80 Ai. zur Gemeindegrundsteuer veran¬
lagt worden ist. Die Differenz beträgt 39,90 M . Früher
sind angeblich die Grundstücke wie folgt geschätzt worden:
Au der Rathausstraße mit 111 000 M ., an der Mainzer
Straße mit 95 000 M . und an der Thelemannstraßc y .it
4 s000 M . Keim beantragt die Herabsetzung der Taxe seiner
Schätzung gemäß . Er behauptet , daß bei keinem der in der
letzten Zeit veräußerten Häuser der vom Magistrat angesetztc
gemeine Wert als Kaufpreis erzielt worden sei, die ortsge-
richtlichcu Taxen in Biebrich seien in der letzten Zeit stets
viel zu hohe gewesen. Beschlossen wird , Beweis über den
Wert der Grundstücke durch Vernehmung des Architekten
Gustav Schnorr zu erheben.

— Wertzuwachssteucr . In Frankfurt  a . M . beschloß
dir Stadtvcrordneten -Versammlung einstimmig , den Magi¬
strat zu ersuchen, g c gc n die für das Reich geplante Wert¬
zuwachssteuer vorstellig zu werden.

— Walhalla Theater . Es ist nicht zweifelhaft , daß das
gegenwärtige Ensemble des Walhalla -Theaters namentlich
das Interesse des vornehmen und gebildeten Publikums er¬
wecken wird . Nicht seiner Akrobaten wegen, die übrigens
auck nicht übel sind — die S chi l l v s leisten sogar Her¬
vorragendes , sie sind biegsam wie Schlangen — sondern vor
allem des K o pfre  chn c r s F . M. H e i n h a u s wegen.
Dieser ehrwürdige alt : Herr ist ein mathematisches Phäno-
juat . Wir haben seinerzeit in eines» Zirkus einen jungen
Doktor Phil , gesehen, und uns durch die Geschwindigkeit, mit
der er dreizifferige Zahlen zum Quadrat erhob oder die
Quadratwurzel aus bestimmten Zahlengrößen zog, ver¬
blüffen lassen, wir wollen jenem Herrn nicht Unrecht tun,
aber wir sagen gewiß nicht zu viel , wenn wir die Behaup¬
tung aufftellen, daß Heinhaus noch Größeres leistet. Da
war z. B . die fürchterliche Kursrechnung , die er mit fabel¬
hafter Geschwindigkeit herausbrachte . Noch brillanter wirkte
die Geschicklichkeit, mit der er den Wochentag irgend eines
Geburtsdatums feststcllte, zugleich das Datum irgend eines
historischen Ereignisses damit verknüpfend, sei es der Tod
Bismarcks, der Geburtstag eines Hohenzotlernprinzenoder
eiirer völkergeschrchtlichenBegebenheit . Der Bortrag dieses
Zahlen - und Gedächtnisrieseu ist dabei nicht etwa trocken,
sondern frisch, ja sogar amüsant . Und Re Schlagfertigkeit
Heinhaus ' bewährt sich auch sonst. Da leistete sich einer den
„Witz", ihn zu kragen, wie viel 3X9 sei. Der Rechenkünst¬
ler schrieb das Resultat an die Tafel und bewies , daß 3X9
und der Fragesteller dazu genomnien 270 gibt . Das Publi¬
kum wird aber gut tun , sich vor dem Besuch des Theaters
bereits auf die Heinhaussche Soiröe zu präparieren ; je mehr
ausgerechnete Aufgaben es in der Tasche hat , desto inter-
essairter wird sich die Sache gestalten. Auf die biegsamen,
geschmeidigen Schillys , die in einer stilvollen „O riginal-
-Kr o k o d i l - P a srt o m i m e" austreten , haben wir be¬
reits hingewiesen . Das ist kein Nachahmen altbewährter
Varietönummern , sondern selbständiges Arbeiten imfo eigene
Erfindung . Der Bauchredner P . C a r r o ist hier nicht mehr
fremd ; wir habe« ihn vor Jahren , unter Billings Direktion,
gesehen, aber so was zieht immer wieder ; die sprechendest
Figuren erregen viel Heiterkeit. Ein guter Humorist ist Hans
Giardet,  er sächselt — das liebt man hier — und hat
ein eigenes Rcpcrtoir . Auch dse Vogel - und Tierstimmerr-
Jmitation von Hi lieh und Katarina  hat gut ge¬
fallen. Die „5 Excelsiors"  zeigten eine bewunderns¬
werte Geschicklichkeit als Kunstradfahrer . Fred E d l a w i,
der Verwandlungsschauspieler , ist prolongiert worden.

Unheimliche Geschwindigkeil!
Ein andrer Rock, ein ander Klerd,
Dazu — o welches Meisterstück! —
Ein. andrer Kopf im Augenblsck.
Bald ist er jung . bald rst er alt.
Bald temperamentvoll und ba-d kalt.
Wie er so geht Sind kommt und geh.,
Weiß kaum noch. wo der Kopf mit steht!
Daß sich im. Handumdreh n ein Mann
Ein Dutzendmal verändern rann.

Er wird weitere zwei Wochen mit seiner Fixigkeit »md
seinem seltenen Talent , ein Dutzend verschiedener Eharakiere
allein darzustellen , gewisserinaßcn aus ernem Charakter in den
änderest zu springen , dos Publikum in oer angenehmsten
Weise unterhalten.

— Die Autostraße Wiesbaden -Frankfurt , über die Um¬
gehung unseres Nachbarortes Erbenheisn durch eine Auto-
mobilsträße ist jetzt endlich nach langen Verhandlungen eine
Einigung  erzielt worden . Die nördliche Umführungs¬
linie wurde fallen gelassen und beschlossen, die Autoinobil-
straße im Zug der Wiesbadener Straße brs zur Bachbrücke
zu leiten , also die Einfahrt in den Ort so zu belassen, wie
sie gegenwärtig ist. Die Eiscnbahsr-Niveauuberführung vor
dem Ort soll beträchtlich erhöht und die W-esbadesser Straße
vertieft unten durchgesührt werden . Dasrut werden die Ge¬
fahren und Mißstände beseitigt , die sich bei der Kreuzung
des Eisenbahnkörpers durch Automobile und Fuhrwerke an¬
derer Art ergaben . Die Bachbrücke wird bc,estsgt und der
Bach überwölbt . Darüber wird eine Straße gelegt, die ihre
Fortsetzung in dem sogenannten Grabenweg ^ ftndet, der bet
der Kochschen Hofreite in die Frankfurter Straße mündet.
Dieser neue Straßenzug soll als Automobllstraße dienen.
Uns eine gute Einmündung in die Frankfurter Straße zu
gewinnen , wird entweder die erwähnte Hofreite oder wenig¬
stens ein Teil des dazu gehörenden Gartens angckauft wer¬
den müssen. Diese Straßenführung , scheint die glücklichste
Lösung dieser so langwierigen und schwierigen Angelegen¬
heit darnustellen. Dadurch wird nicht mir eine sehr gute ge¬
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fahrlose Verbindung zum Rennplatz geschaffen, sondern sie
ermöglicht auch eine eisenbahnschicnenfreie Fortführung der
Wicsbaden -Erbenheimer Straßenbahn in das Dorf und
weiter hinaus ins Ländchen mit unmittelbarem Anschluß
asr die über kurz oder lang zu bauende Straßenbahn Mainz-
Kastell-Erbenheim , die an ihrem Endpunkt bei der Eisrmüu-
dung der Kasteler Landstraße in die Frankfurter auf die
Wiesbadener Straßenbahn stoßen würde . Allerdings schwe
ben hinsichtlich der Kostendeckung dieses Straßenprojekts
zwischen den deteiligtesr Verbänden uird Behörden noch er¬
hebliche Meinungsverfchtrdenheffen . Ganz besonders weigert
fick die Gemeinde Erbenbeim , einen wesentlichen Beitrag zi
den Baukosten zu zahlen , weil sie angeblich an diesem
Straßenbau das geringste Interesse habe.

— Die Schmiedeinnung für Wiesbaden und Umgegend
hielt am Sonntag , den 14. d. M ., in ihrem Jnnungslokal,
„Mainzer Bierhalle ", Mauergasse 2, ihre Quartals - ;
Versammlung  ab . Die gut besuchte Versammlung
wurde durch den Obermeister Kern eröffnet. Letzterer wies ;
insbesondere darauf hin , daß die Innung nunmehr auf ihr !
lOjähriges Bestehen zurückblicken und sie mit ihren Erfolgen
in jeder Weise zufrieden sein könne. Durch das Innungs-
Mitglied Heimann wurde im Laufe der Verhandlungen dem
Vorstand ein größeres Bild , die Gründer der Innung dar - !
stellend, überreicht . Es waren dies seinerzeit die Herren
Tittcs , Becker, Ritsert und Schäfer . Obermeister Kern nahm ;
das Geschenk mit Donkesworten entgegen und bedauerte
sehr, daß von diesen vier Herren die Herren Ritsert und
Schäfer inzwischen gestorben sind. Die anwesenden Mit - !
glieder aber ermahnt er, auch fernerhin treu zur Sache zsr
halten , damit die Innung auch künftig erfolgreich tätig fein
könne. — Im letzten Jahr fanden vier Jnnungsverfarnm-
lungen und 16 Vorstandssitzungen statt . Der Lehrlingsaus¬
schuß hatte in vier Fällen die Differenzen zwischen Lehr- j
Herren und Lehrlingen zu regeln. Das bestehende Jnnungs-
schiedsgericht wurde nicht in Aiffpruch genommen. Gesellen¬
prüfungen wurden 16 vorgenommen . Im letzten Quartal
acht. Bei der Innung ist es üblich, daß derjenige Prüfling,
welcher die Prüfung mit „Sehr gut " oder „Gut " besteht,
eine Zange , bezw. ein Messer als Geschenk erhält . Meister- |
Prüfungen haben fünf stattgefunden . Den Meisterprüflingen,
Herren Kern, Heimann und Dernbach von Wiesbaden , so¬
wie Hilz von Hahn und Söhngen von Biebrich, die zum
Teil ihre Prüfung mit „Sehr gut " bestanden, wurden in der
Versammlung durch den Obermeister die von der Hand¬
werkskammer ausgestellten Meisterbriefe mit eurer ent- j
sprechenden Ansprache überreicht . Bei der Versammlung
war u. a. auch der Vetriebsführer der Firma Haas u . Sohn,
Neuhoffnungshütte in Sinn , anwesend, der bezüglich der
Hufeisen Wünsche tind Vorschläge entgegennahni . An Hand
der verschiedenen Arten der vorgelegten Hufeisen wurden
auch einige Abänderungsvorschläge unterbreitet , die bei der i
Neufabrikation entsprechende Berücksichtigung finden sollen. ,
Die Jahresrechnung schließt mit einem VermögensbestasB !
von 1475 M. 15 Pf . ab. Die Neuwahl des Obermeisters
ergab die einstimmige Wiederwahl des Herrn Philipp Kern.
Ebenso wurden die statutenmäßig ausscheidendcsl Vorstands¬
mitglieder Herren Kreuter, Ritsert und Klein wiedergewählt.
Nachdem die Versammlung noch beschlossen batte , denjenigen
Söhnen ihrer Mitglieder , die nn  dem demnächst stattfinden¬
den FoMildimgskursus der Handwerkskammer teilnehmcn
wollen , den hierfür zu zahlenden Beitrag v-ur 5 M . aus der ,
Jnnungskasse zu vergüten , schloß der Qberineister gegen
i/tzZ Uhr die Versammlung.

— Kirchliches. Wie wir hören , sind von den sechs zur
Probepredigt zugelassenen Bewerbern um die freigewrrdene
Stelle eines Geistliches: der hiesigen Ringkirchengemensdc
der größeren Vertretung deffelben zwei zur Wahl gestellt.
Darunter befindet sich auch unser esrgerer Landsmann Fritz
P h i l i p p i von hier . Die Wahl dürfte in den nächsten
Tagen statffindcn.

— Westlicher Bezirksvereist . Der Vorsitzende H. I.
Sieitz  hat sein Aint medergclegt . Die Ursache hierzu ist
wohl in der Taffache zu erblicken, daß zwischen dem Vor¬
sitzenden und seinen Kollegen wegen gewisser Vorkommnisse >
bei den Stadtverordnetcnwahlen ein ernstlicher Konflikt aus - j
gebrochen war.

— Stenographisches . Am Sonntag , den 14. er,, tagte -
hier die Herbstversammlung der Stenographenvereine ^
Siolze -Schreh im Bezirk Rheingau , welche einen glänzen¬
den Verlauf nahm . Die Beteiligung am Wettschreiben
vormittags war eine so überraschend große, daß die ausge¬
dehnten Räume des Restaurants „Westendhof" kaum die
Teilnehmer fassen konnten. Im ganzen wurdest etwa 180
Slrbeiten , Schnell- und Korrekffchreiben, abgegeben. Die
Höchstleitung mit 280 Silben in der Minute wurde von !
Herrn K. Amborn Hierselbst erzielt . Der Wanderpreis des |
Bezirks , ein wertvoller Pokal , siel an den Verein Rüdes - I
heim für die verhältnismäßig beste Gesamtleistung . Rach
des» Festessen begannen die geschäftlicken Verhandlungen un
tcr Leitung des Bczirksvorsitzenden Herrn A. Todt von hier.
Vertreten warm die Vereine Wiesbaden , Sonnenberg,
Idstein , Biebrich, Geisenheim, Rüdesheiin und Bacharach.
Der Bericht zeigte, daß überall mit bestem Erfolg gearbeitet
wurde , daß gegen das Vorjahr eine wesentliche Zunahme
asr Unterrichteten und Mitgliedern zss verzeichnen ist, sssrd !
eine Anzahl von Vereinsgründungesr , sowie neue Kurse für
die. nächste Zeit weiter gesichert sind. Eine gesellige Vcrasr- !
staltung auf der „Wen Adolfshöhe ", welche bei außer - >
ordentlich starkem Besuch einen gelungenen Verlauf nahntz
bildete einen in jeder Beziehung harmonischen und befricdi- !
genden Abschluß der diesjährigen Herbst-Bezirksversamnr-
lung.

— Der erste Trainer . Nun ist wohl nicht ssrehr an der
Eröffnung der Wiesbadener Rennbahn zu zweifeln. Einmal !
sind die Renntermine vom „Unionklnb " festgesetzt und zürn
asrderen ist bereits der erste Trainer in Erben - ^
heim  eingetroffen , der dort seinen dauernden  W oh  s:-
s j tz nehmen wird . Es ift der Trainer Feiler  aus Posesd
der hier und in der Umgebung nicht unbekannt ist. Fester
kam mit zwei Pferden , die bei dem Gastwirt Merten einge¬
stellt smd und die er auf der neuen Rennbahn trainieren will-

— Vom Feldberg . Gestern hat es ins Tamsus best
ganzen Tag über geschneit und auch abends dauerte der
Schncefall noch an. Mittags war für kurze Zeit der Schnee
mit Regen vernascht, dann aber wurde es wieder külsler
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und abends zeigte das Thermometer 4 Grad Kälte . Der
Schnee lag am Abend auf dem Feldberg schon über 18 Zenti¬
meter hoch und die Schneedecke reichte bis Falkenstein
herunter.

— Zmn Fernsprechverkehr mit Wiesbaden sind neuer¬
dings zugelassen: Effenberg lS .-A.), Königsfeld (Baden ),
Radolfzell , St . Georgen (Schwarzwald ), Singen (Amt Kon¬
stanz), Elmshorn . Gebühr je 1 M . Charlottenlund (Vor¬
ort von Kopenhagen ), Genck (Belgien ). Gebühr je 3 M.

— Eine Eifersuchtsszene, die einen sehr unglücklichen
Ausgang hätte nehmen können, spielte sich gestern abend in
einem von Mainz kommenden Eisenüahnzug nach Wies¬
baden bei der Station Biebrich -Ost ab. Dort sprang , als
die Bahn schon in Bewegung war , ein hiesiger, 21jähriger
Uhrmachergehilfe aus einem Abteil 3. Klasse, und zwar in
der Absicht, sich zu töten . Dies gelang ihm nun zwar nicht,
doch trug er Verletzungen davon , die ärztliche Behandlung
nötig machen und zur Heilung wohl längerer Zeit bedürfen.
Uber die Ursache zu diesem unüberlegten Streich erfahren
wir , daß der heißblütige junge Mensch mit einem Mädchen
von hier und dessen Eltern gemeinschaftlich Mainz besucht
hatten und in einem bekennten Lokal eingekehrt waren . Dort
beteiligte seine jugendliche Begleiterin sich an einer Konfetti¬
schlacht, was die Eifersucht des Uhrmachers um so mehr er¬
regte , als der Alkohol bei ihn : bereits etwas zu wirken
schien. Schon unterwegs nach der Bahn sprach er von
Lebensüberdruß und dergleichen, aber dies nahm zunächst
niemand tragisch, auch dann nicht, als er im Zug sich an der
Tür zu schassen machte, angeblich, um sich hinauszustürzen.
Plötzlich jedoch gab es wirklich Ernst , denn der Aufgeregte
stieß tatsächlich die Tür aus, und ehe man sich's versah , lag
er draußen auf dem Bahnkörper . Er war lang hingeschlagen
vmd bewußtlos geworden , erholte sich aber bald wieder und
wurde später von der Sanitätswache fortgebracht in ein
Krankenhaus . Ein Glück, daß die Eisenbahn erst im Antrieb
begriffen war . sonst hätte der Eisersuchtssuror in diesem Fall
das größte Unheil anrichten und dem Unbesonnenen das
Leben kosten können. — Man hatte den Verlebten au
und Stelle wieder in den Eisenbahnwagen gebracht und
ihn bei Ankunft hier im Hauptbahuhof der Sanitätswache
übergeben.

— Hochwasser in Sicht ! Der Wasserstand des Rheins
und des Neckars ist infolge des andauernden Schnee- und
Regenwetters der letzten Tage stark im Steigen begriffen.
Nach einer Meldung ans Mannheim ist dort der Rhein von
vorgestern aus gestern von 2,56 Meter auf 3,4 Meter ge¬
stiegen. Der Neckar dürfte bald Hochwasser führen , da sein
Wasserstand in der vorletzten Nacht in Heilbronn von 1,30
auf 1,80 Meter gestiegen ist.

— Sträflicher Leichtsinn hätte gestern beinahe einen
schweren Unfall zur Folge gehabt . In dem Hofe eines
Restaurants war aus Unachtsamkeit der Deckel eines Kanal¬
schachtes unvollständig aufgelegt worden . Als nun ein Gast
abends auf diesen trat , stellte er sich ausrecht und derB treffende
sank bis zum Knie in die Öffnung . Neben einem gehörigen
Schrecken trug er schmerzhafte Quetschungen an einem Bein
davon . Daß kein Bruch desselben erfolgte , ist zu verwundern
Und war nur ein, besonderes ©fücf. Für den Hauseigen¬
tümer aber hätte der Vorgang , der wohl von einem seiner
Bediensteten verschuldet war , auch erhebliche Kosten nach sich
-iehen können. Zur Warnung sei er deshalb hier mitgeteilt.
9 __ In großer Gefahr , größer , als manche der Bedrohten

vielleicht vermuteten , befanden sich am letzten Sonntag-
«rchmi'ttaa die Mitreisenden eines Rheingauer Zuges , die
in Niederwalluf ausgesiiegen waren . Es mögen ihrer üver
18« Personen, meist anS Wiesbaden, gewesen ,em. Sre

i« Begriff , das erste Geleise der Bahn zu über-mSc«Z '»»»-»«
steber herbeieilte und das Publikum aufsorderte , ,chleumgst
dir Abteile wieder zu betreten und den Bahnkörper frelzu-
machm! Da? twschah denn auch, aber niemand.konnte sich
den Grund für den beängstigenden Vorgang erklären. Auch
has Zugpersonal beteiligte sich recht aktiv an dem Ruckzug,
indem es den Passagieren unter tatkräftigem Zugrerfm
Lder kl die Wagen hals. Kaum war w du Bahn f^

SS « Vom «.» - «* » » «' -»-!« -»
können wenn die Sitiration nicht noch rechtzeitig erkannt
noch die Passagiere zum Wiedereinstergen gezwungen wor-
den warm r Der Kellner B., der, wie das

toor tutictctt 2Öocf)CVt ntdbetc , (Stfcrfudjt m
eiu-L Äuuse der Frankenstraße seinem Leben ein Ende

Nt seit gestern wieder in seiner alten Stellung,
wo? r munter idinem Berus obliegt . Während eine Kugel
aus de7 Schläfe entfernt werden konnte gelang cs nicht
auck die -weite finden . D'e Frage , ob er wegen eines
Mädchens einen solchen Streich noch cmmal machen würde,

verneint er_ ' e Donnerstagabend 8% Ubr findet im
„Hot̂ l Hahn". Spikgelgasse 15. eine Vorstandssthung des Kur-
bereins statt . - --

Theater . Kunst. Vorträge.
«Ärtitfuiele. Sonntag , den 21, d. M„ nach-Königliche Schamo bereits  mitaetcrlt , im Königlichen

Aufführung gelangt

HP Logen X .Senommcu . Der Verkauf von Ein-

■“ “äSä SSWSw .-  Sf¥
-on ^ ndei-manu^ beliebtem Schauspiel „Stein unter Steinen .
!l« Sonntaaaben ? geht dem Ernst des Tages entsprechend das

Käioulviel Die fremde ?erau in Szene und am
Kachmittaa wird ^ M ""halben Preisen Beyerleins packendes
Dramä" gavienstreich" gegeben. In Vorbereitung befindet
ich ^ Revölutionshochzeit» Schauspiel von Sophus Michaelis.

»Bolkstheater ibürgerliches Schauspielhaus). Es s« noch¬
mals auf die heute Donnerstag stattfindende Klasirker-
öorstellung  Wilhelm Tell" hmgewreien. Freitag gelangt
Verlas „Drei Paar Schuhe", Posse mit Gesang, und Samstag
Ui bolkstümtichen Preisen „Marianne , ein Weib aus rem
"olke" zur Aufführung.
_ * 3m Skala -Theater gastiert von Donnerstag , den 18. Nov„

ab das „Parisiana -Burlesken-Ensemble unter der Direktion des
Derrn Lul . Benne . Das Ensemble, dem ein guter Nus doraus-

geht, dürfte mit seinen Darstellungen viel Anklang finden. An
Wochentagen sind nach 10 llhr halbe Kassenpreise im Skala-

* Der Otto-Ernst-Abend findet heute abend 8)4 Uhr im
großen Kasinosaale statt. Eintrittskarten sind lwch abends aii
der Kaffe zu haben.

* Wiesbadener Konservatorium für Musik, Rbeiiistraße 54
(Direktor Michaelis)^ Am Samstag , den 20. November, findet
abends 6'/- Uhr im L>aale des Konservatoriums der 8 2, Vor¬
tragsabend  statt . Der Eintritt ist frei und Interessenten
gern gestattet. _ _ _

Aus dem Landkreis Miesdadcn.
= Biebrich, 18. November. Das Tonwerk Biebrich

teilt uns mit, daß die Notiz über den verunglückten Ar¬
beiter  in der Mend -Ausgabe vom Dienstag übertrieben dar-
gestellt sei. Der Mann sei ausgeglitten und dabei in eine
80 Zentimeter tiefe Aschengrube gefallen, wobei er sich eine
leickte Stirnverletzung  zugezogen habe. Er sei allein
zum Arzt gegangen, um sich verbinden zu lassen. Von einem
großen Unglück kann somit wohl keine Rede sein,

Nassau!sche Nachrichten.
u. Griesheim, 16. November. In einer vorgestern hier

veranstalteten nationalliberalen Versammlung
des 1. nassauischen Wahlkreises wurde nach einem Bortrag des
Parteisekretärs Brehm aus Hochheim über die Reichsfinanz-
reform und ihre Folgen eine Resolution angenommen, in
welcher die Versammlung der nationalliberalen Reichstags-
frakrion vollstes Vertrauen  für ihre bei der Reichsfinanz¬
reform betätigte Haltung allsspricht.

r i cht e n d i e n st eingerichtet, durch welchen den Bürgermeistern
und Ortsvorstehern der an den Flüssen liegenden Gemeinden
Mitteilungen über die_ Verhältnisse am Oberlauf der Flüsse
zugehen. Zur möglichsten Verbreitung dieser Nachrichten sind
die Gemeindevorsteher angewiesen, sic auch den in der Nähe
befindlichen Bahnstationen mitzuteilen . Dort werden die Hoch-
waffernachrichten Isis zur Beseitigung der Hochwassergefahr
öffentlich aushängen,' und zwar an leicht sichtbarer Stelle . Auch
bei Eisgang wird der gleiche Nachrichtendiensteingerichtet.

Ans der Umgebung.
Wieder ein Opfer des Automobilsports!

ö. Mainz , 18. November . (Eigener Drahtbericht .) In
Heidesheim wurde gestern abend um 6 Uhr das 7 Jahre
alte Mädchen Weidmann von einem Automobil übe r
fahren  und so schwer verletzt, daß das Kind im Rochus-
Hospital, wohin cs verbracht wurde , später v e r st a r b.

»
Frankfurt o. M., 17. November. Ganz verlassen starb

vorgestern der 76jährige Schneider I . Langguth  in einer
Mansardenwohnung in der Großen Sandgässe. Er führte ein
sehr kärgliches Leben und galt für bitterarm . In seinem Nach¬
lasse wurden jedoch außer einem geringen Barbetrag an Wert¬
papieren mehr als 15 000 M. gefunden, die von der Amtsau¬
waltschaft beschlagnahmt wurden. — In den neuen Ostbahnhof¬
gleisen fuhr gestern ein Arbeitszug  einem anderen Arbeits¬
zug in die Seite . Fünf Wagen wurden schwer beschädigt;
vom Personal wurde niemand verletzt. Die Ursache des Un¬
falls war falsche Weichenstellung.

* Mainz , 13. November. R h e i n p c g e l : 1 m 23 cm
gegen 60 cm am gestrigen Vormittag.

Wiesbadener Strafkammer
Was mau aus Liebe tut . . . .

Stoff zu einem Roman bot ein Betrugsprozeß,
welcher vorgestern die hiesige Strafkammer beschäftigte.
Siegfried Kr. aus der Gegend von Hattingen ist der
heute 25 Jahre alte Sohn einer reichen orthodoxen jüdi¬
schen Familie . Vor vier Jahren hatte er eben mit Ehren
seiner Militärpflicht als Einjähriger bei der Artillerie
genügt . Er war im zweiten Semester schon zum Unter¬
offizier befördert worden und trug sich mit der Absicht,
die Offizierlaufbahn einzuschlagen, als ein hübsches
junges Mädchen sein Herz eroberte und alle diese Pläne
über den Haufen warf . Zu seinem Unglück handelte es
sich bei seiner Herzenskönigin um ein Büfettfräulein
christlicher Konfession. Was fragt aber der Liebende nach
solchenKleinigkeiten! Er hielt um dieHand desMädchens
an, und lvenn sein Vater auch nt hellem Zorn ent¬
brannte , das Paar wußte doch Rat : Es umging den
Ehekonsens, indem es in England seine Gelöbnisse aus¬
tauschte. Der Katzenjammer kommt recht bald. Zum
Arbeiten scheinen beide_recht wenig Lust verspürt zu
haben, und wenn der gestrenge Herr Vater sich auch von
seinem väterlichen Empfinden dazu verleiten ließ, seine
Hand nicht vollständig von pem Paare zurückzuziehen,
so fielen seine Spenden noch immer dürftiger ans , und
man sah sich zu allerlei Experimenten gezwirngen, um
sich über Wasser zu halten. st>ur Bedrngnng für die
vollständige Aussöhnung machte der Latex die
Scheidung. Er erklärte sich auch bereit , eine Abfindung
von angeblich 5500!) an die -Schwiegertochter zu
zahlen, und derweilen „Hrauenherzen flatterhaft sind",
war sic auch gleich utit ganzem Feuer bei der Sache.
Selbst der junge Mann scheint tiicht itein gesagt zu
haben Weshalb der Handel nicht perfekt wurde ist

badmi gehört und für g->wohnlich sich nn Herbste hier
einstellt kam man vor einigen Monaten auch hierher,
uni den letzten Versuch zu ,machen sein Herz zu er¬
weichen Leider ioar das Kleingeld, wenn man über¬
haupt welches mitgebracht hatte , bald alle. Ta faßte
Madame Kr sich denn einen Tages ein Herz und ging
auf die " Sckntorre". Zu das erste befte' Badhaus ging
sie und vmuvtc von dem Oberkellner 20 M .. als Pfand
ließ st->ihren Verlobungsring zurück. Das war die Ein¬
leitung einer Bekanntschaft zwischen Frau Kr. und̂ dem

schieden werde, wobei sie eine eryevtichc Abjinouu!!--
sunnne erhalte. Der verliebte Oberkellner gewährte
unter diesen Umständen Darlehen um Darlehen . Tann
und wann bemerkte er zwar in der Gesellschaft ferner
Angebeteten einen Mann , der sich stets drückte, wenn pi‘

seiner ansichtig wurde, daran , daß dieser der „Herr
Gatte " war . der zusammen mit seiner Frau in dulci
jubilo das Geld vergeudete, das ihm abgenomme»
werde, dachte der Arglose nicht. Unterdessen nämlich
führte das Paar ein Leben voller Ausschweifungen. In
einem Hotel mußte man auszichen , weil man bei ge¬
öffneten Fenstern nackt Kontretänze aufgeführt hat ; bei
einem Gelage, an den: das Paar beteiligt war , ist der
Sekt in Strömen geflossen. Mit dem <ZelL des Ober¬
kellners stihr man endlich nach Berlin , später in der
Rennwoche nach Baden-Baden . Von beiden Plätzen
bat Frau Kr. uni weitere Geldsendungen, und erhielt
sie auch, bis ein Brief , den man in dem Bette der Ge¬
liebten fand, zur Verhaftung des Paares führte , das
wegen Betrugs und Urkundenfälschung verurteilst
wurde, sie zu acht, er zu drei Monaten Gefängnis.

Wenn ich nicht Christ wäre . . .
Ter Maurermeister Wilhelm K i l b hier teilt um

mit , daß er nicht mit dem Maurermeister K. identisch
ist, der voni Schöffengericht dort der Anklage der Be
drohung des Baptistenpredigers freigesprochen wurde,
— Weiter schreibt man uns : „In dein von Ihnen er¬
schienenen Abendblatt Nr . 636 ist folgender Bericht zu
lesen: „Wenn ich nicht Christ wäre, schlüge ich dich tot ."
Mit diesen Worten ist eines Tages ein Mied der Wies¬
badener Baptistengemeinde in der schulgasse, eine
Maurerklammer drohend schwingend, auf den Prediger
dieser Gemeinde zugekommen usw. ^ Es wird dringend
gebeten, da dasselbe auf Unwahrheit beruht , zir wider¬
rufen , zumal beide Personen , Kläger wie auch Ver¬
kläger, keine Glieder der Baptistengemeinde sind. Ter
Prediger K. ist bereits seit einem Jahr seines Amtes
wie auch seines Mitgliedrechtes der Baptistengemeinde
verlustig geworden. Weiter ist nicht richtig, daß der
Bau unter der Haiid eine Vergrößerung erfuhr , sondern
eine Verteuerung . Für die Baptistengemeinde:
G. Kujal ."

D-Zug-Ticb.
dck. Cäln , 16. November. Das Gericht verhängte

über deii internationalen Taschendieb  Mat
R o s e n t h a l, der sein Haiidwerk hauptsächlich in
O -Z ü g e n ausübte , eine Strafe von 4 I a h r c n
10 Monaten Gefängnis.  Tcr Staatsanwalt
hatte 8 Jahre Zuchthaus beantragt.

Das Medium Anna Abend.
wb. Berlin , 17. November. Der Strafsenat des

Kanrinergerichts ordnete gestern die Haftent¬
lassung  des Mediums Ä n n a Abend  und ihres
Ehemannes an, da für eine Verdunkelungsgefahr kein
genügend bestimmter Anlaß vorläge.

Affäre Steinbeil.
stä. Paris , 16. November. Der Steinheil -Prozeß

hat dem Staate,  wie versichert wird , die Summe
von 4 5 0 0 0 Frank gekostet.

llck. Brüssel, 16. November. Gesterri verbreitete sich
hier das Gerücht, Frau Steinheil und ihre
Tochter  seien auf der Durchreise nach London in
Brüssel  e r n g e t r o f s e n. Sie seien in einem
Hotel in der Nähe des Nordbahnhofes abgestiegen.
Zahlreiche Neugierige hatten sich bereits vor dem Hotel
versammelt . Es stellte sich jedoch heraus , daß das Ge¬
rücht unrichtig sei.

i.  Limburg , 15. November. Sechs Monate Ge.
fängnis wegen einer Kleiderbürste  und zwei
Wochen Hast wegen Bettelns erhielt der Taglöhncr Heinr.
O. von E a m b er g von der hiesigen Straflammer . O. kam
im August d. I . in die Wohnung des Lehrers Sch. von
Holzappel, um zu betteln Bei dieser Gelegenheit hieß er
eine Kleiderbürste mitgehen. Da er wegen Diebstahls
wiederholt vorbestrast ist, erkannte das Gericht auf diese
eminent hohe Strafe . — Die Karoline W. von Friedberg
in H. hatte in der Strafanstalt in Ziegenhain, wo ste öfters
weilt, die Henriette E. von Löhnberg  kennen gelernt.
Nach Verbüßung ihrer Strafe suchte sie die E. in Löhnberg
auf und wußte sich von dieser und ihren Verwandten unter
allerlei Vorspiegelungen Geld — etwa 165 M. — zu ver¬
schaffen. Heute erhält sie abermals eine Zuchthaus¬
strafe von 2 Jahren und  6 M o n a t en. (Auch hier
scheint das Gericht ein Exempel statuiert zu haben. D. Red)

6. Mainz , 18. November , Die hiesige Strafkammer
verurteilte den 36 Jahre alten Kaufmann Viktor Kemps
aus Gelnhausen wegen Betrugs zu Jahren Zucht¬
haus  einschließlich einer Zuchthausstrafe von Ist- fuhren,
die er noch zu verbüßen hat . Kemps hatte durch Inserate
einen Bantkassierer gesucht. Einem jungen Manne , den er
in einem hiesigen Hotel empfing, stellte er sich als R . s .olf,
Inhaber eines Wiesbadener Inkassogeschäftes vor und vcr-
anlaßte ihn 500 M . als Kaution herbeizuschaffen, mit denen
er verschwand, während er den Bewerber mit einem Brief,
in dem sich angeblich die Kaution befand, zu cincin Bank¬
geschäfte schickte.

-Kleine Chronik.
Zur Wormser Bluttat . Der in Untersuchungshaftbe.

findlichc Taglöhner Sclzer hat, wie die „Wormser Ztgck
meldet, nunmehr vor dem Untersuchungsrichterein end-
gültigcs Geständnis abgelegt. Nach seiner Aussage ging et
am Mittwochnachmittag zu Frau Scheid, die dabei das An-
sinnen  an rhu stellte, den Lehrer Krüger ttmzubringen,
worin er schließlich einwillige. Frau Scheid gab Sclzer fünf
Mark, um ein Rasiermesser zu kaufen, das Sclzer dann auch
erstand, worauf er zu Frau Scheid zurückkehre, die dann
mit dem Lehrer Krüger fortging mit dem Bemerken,
daß sie ihn betrunken machen wolle. Setzer hielt sich unter¬
dessen in einer Kammer verborgen. Später kam Frau
Scheid mit Krüger zurück, der sich in trunkenem Zustande
schlafen legte. Setzer wurde jetzt von Frau Scheid aufge-
fordert, die Tat anszusührcn. Er trat vier- oder fünfmal in
die Schlafstube, doch fehlte ihm zunächst der Mut, die Tal
auszusühren. Endlich packte er Krüger an dem Kopf, hielt
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ihn fest und Frau Scheid schoß dem Schlafenden eine Kugel
,in die Schläfe und brachte ihm den Schnitt in den Hals bei.
— Nachträglich hat auch die neunjährige Tochter der Frau
Scheid erklärt , daß ihre Mutter nachts mit einem Manne
im Zimmer gewesen sei. — Selzer verließ nach der Tat
das Haus.

Der künftige Leipziger Aentralbahnhof . In Leipzig
fand die feierliche Grundsteinlegung des künftigen Leipziger
Hauptbahnhofs statt.

Der lievebedürftige Referendar . Der Referendar , der,
wie berichtet, im Breslauer Südpark mit Vorliebe Liebes¬
paare überfiel , heißt Feige . Er steht unmittelbar vor dem
Affessorenexamen und ist am Oberlandesgericht beschäftigt.
Er hat durch Revolverfchüsse in zahlreichen Fällen die
Liebhaber verjagt , um dann Bekanntschaft mit den zurück-
gelassenen  Begleiterinnen zu machen. Von den beiden
angeschossenen Liebhabern wurde ein Hoboist eines Bres¬
lauer Regiments , dem eine Kugel hinter dem Auge in den
Schädel eingedrungen war , operiert . Feige ist geborener
Berliner.

Ein Hund und dessen drei Retter erstickt. Der Güter¬
expedient Glowin in Jaworzno bei Beuthen begab sich
auf sein Feld , auf dem sich eine Kiesgrube befindet . Plötz¬
lich geriet sein Hund in eine Aushöhlung und kam nicht
mehr zum Vorschein. Glowin stieg in die Höhle hlnad.
kam aber auch nicht mehr wieder ; sein Vater und sein Sohn
gingen ihm nach. Auch sie kehrten nicht mehr zurück. In der
Kiesgrube waren Wetter vorhanden , die den Tod der drei
Menschen und des Hundes herbeigeführt haben.

Verhaftung eines Lustmörders . In Lahr i . B . wurde
der etwa 3t) Jahre alte Schuhmachergeselle Femmerle aus
Freiburg verhaftet unter dem Verdacht seinerzeit in Pforz¬
heim den Lustmord an einem Schulnrädchen begangen zu
haben.

Ermordung eines Lehrers durch einen Jtaft -mer. In
OrhZ bei Allenstein war der Lehrer Rost mit eincur Italiener
in einen Wortwechsel geraten , in dem sich der heißblütige
Südländer beleidigt fühlte . Er lauerte deshalb dein Lehrer
auf und schlitzte ihm mit einem dolchartigen Messer den
Leib auf . Rost war sofort tot . Der Mörder wurde ver¬
gastet.

Schwere Bauunfälle bei den Festungsbauten in Brin¬
gst. 300 Arbeiter , die in Booten an Festungsbauten (Brin¬
disi) beschäftigt waren , wurden vom Sturme überrascht.
18 ertranken , die übrigen konnten nur mit großer Mühe ge¬
rettet werden . — Bei der Explosion eines Dampfrohrers
auf einem Schleppdampfer wurden 5 Mann getötet.

Neue Erdstöße in Messina . Dienstag früh wurde in
Messina ein leichter, nachmittags ein starker Erdstoß ver¬
spürt , welch letzterer den Einsturz mehrerer Mauern und
Ruinen herbeiführte . Die in Unruhe versetzte Bevölkerung
verließ ihre Häuser.

Die Opfer der Überschwemmung in Jamaika . Bei den
Überschwemmungen auf Jamaika sind fünfzig Menschen um¬
gekommen.

Sieben Wohnhäuser uiedergebrannt . In dem Mosel-
dorfe Elkirch äscherte Großfeuer sieben Wohnhäuser ein.

FoLrM des Umvetters.
wb. Berlin , 17. November . An vier Stellen und im

Zentrum der Stadt sind im Laufe des Vormittags infolge
imdauernden Schneefalles  die oberirdischen Telephon-
Fernleitungen in großer Zahl gerissen. Da die herabfallen¬
den Drähte auf die Starkstromleitungen  der
Straßenbahn fielen oder zu fallen drohten , mußte die
Feuerwehr  zur Beseitigung der Gefahr alarmiert . Wer¬
dern Der Werdersche Markt mußte längere Zeit für den
iVerkehr gesperrt  werden , bis die Post Schutznetze unter
sthre Leitungen gespannt hatte . Auch der örtliche Verkehr
war infolge mehrerer Leitungsbrüche erheblich gestört. Im
Norden de: Stadt stürzten unter der Last des Schnees und
der Wirkmrg des Sturmes je zwei Schornsteine ein, im Zen-
itaittt einer . In allen Fällen mußte die Feuerwehr die ge¬
fährdeten Baulichkeiten stützen oder abtragen.
! hd . Berlin , 18. November . Sämtliche inländischen
überirdischen  Verbindungen nach dem Westen und
'Südwesten  find immer noch unterbrochen.  Tele-
igramrn-Verzögeruugen sind unvermeidlich . Die Wieder-
herstellungSarbeiten werden sehr lange dauern Schreckliche
Verwüstungen hat der Sturm in der Umgebung des Balm-
Hofes I u n g f e r n h c i d e angerichtct . Mehr als 60 Tcle-
!graphenstangen sind umgerissen worden . In den Werken
-von Siemens n . Schuckert trat Kurzschluß ein. Auch aus
anderen Teilen Deutschlands kommen Nachrichten von
schwerem Sturm mit Schneefällen.  Auch im Norden
und Osten Deutschlands haben schwere Schneestürme ge¬
hütet.

wb. Braunschwcig , 17 November . Der feit gestern
nachmittag andauernde befirge Schneefall hat große
Störungen  im telephonischen und telegraphischen Stadt -
und Fernsprechbetrieb zur ,: otge gehaot . Der größte Teil
der Fernleitungen  ist gerissen; die _ Drähte bilden
auf den Dächern, Straßen und Chausseen wirre Knäuel.
Wann der Betrieb wieder ausgenommen werden kann, ist
noch nicht abzusehen.

Letzte Nachrichten.
Der Budgetkampf iu England,

rrd . Hüll, 18. November. Unterrichtsminister Runci-
man, der erste Minister , der seit dein Anträge Lcms-
downes sich hierzu äußert , hielt gestern hier eine Siede,
in der erklärte , der Antrag bedeute ein Ereignis ^
das in den letzten 300 Jahren  ohne Parallele
d a st e h e. Namens der Regierung erklärte er,
^dah diese auf denr Gebiete der F inanzen  mit den
^ords nichts zu tun haben könne, da das Unterhaus
das Finanzgesetz beschließe, und daß sie unbedingt bei
der Weigerung bleiben müsse, auf Grund irgend welcher
Steuer oder irgend welcher Klausel ein Kompromiß ab-
Wtschlreßen. Die Lords hätten kein größeres Recht, ein
Gesetz zu verwerfen, als die Krone, ihre Zustimmung
eai  verweigern.
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Lord Beresford als Parlamentskandidai.

M . Paris , 18. November. Das „Journal " meldet
ans London : Lord Beresford hat sich dazu verständigt,
seine Kandidatur als kl n i o n i st iu Portsmouth cmf-
zustellen.

Ein neuer Flottenstützpunkt aus den Lrkney -Jnseln?
wb . London, 18. November. Der Marinebericht-

erstatter des „Daily Telegraph " schreibt: Die Meldung,
daß die Admiralität beabsichtige, Lcapa Flow auf den
Orkney-Inseln zu einem Flottenstützpunkt zu machen,
ist u n b e g r ü u d e t.

Protest gegen die französischen Steuern,
lici. Paris , 18. November. Eine neue Protestver¬

sammlung gegen die neuen Steuern auf alkoholi¬
sche Getränke und Lebensmittel fand gestern seitens
der interessierten Hotelbesitzer, Restaurateure usw. statt.
Es wurden heftige Reden gehalten und angekündigt daß
die Betreffenden bis zum äußersten Widerstand greifen
würden.

Noch ein Ferrer -Protest
hd . Paris » 18. November. Ter Generalrat des

Seine -Departements hat trotz des Widerstandes des Prä¬
fekten eine Tagesordnung angenommen, wonach sich der
Generalrat der allgemejmn Mißbilligung gegen die
Hinrichtung F e r r e r s anschließt.

„Keine Absolution , kein Geld ."
■wb. Paris , 18. November . Aus Fayonne wird ge¬

meldet : Die Weisung des Bischofs, den Müttern , deren
Kinder die weltlichen Schulen besuchen, die Absolution zu
verweigern , hat zu: Folge gehabt , daß in mehreren Ge¬
meinden die Familienväter die Bezahlung des Kultus-
beitrages  verweigert haben . Die Pfarrer , die den
sogenannten Kultuspfennig erheben wollten , wurden mit den
Worten abgewiesen : „Keine Absolution , kein Geld !"

wb. Paris , 18. November . In der Ortschaft Chassigny
bei Ehalon -sur-Marne weigerten sich dieSchüleSinnen , dke von
dem Bischofs verbotenen Lehrbücher zu benutzen. Die Mütter
dieser Schulkinder verbranMen öffentlich die verfehmten
Bücher.

Ein schwerer Unglücksfall.
Königsberg, 18. November. (Eigener Drahtüericht.)

(Amtlich.) Am 16. d. M. überführ der Personenzug 533 an
einem unbewachten Wegübergang auf der Kreuzung der Strecke
Burg -Lanken-Marggrabowa mit der .Chaussee Widminnen-
Marggrabowa das Fuhrwerk des Händlers , Zigeuners
Brocinski  aus Markaran , Kreis Sendsbura , wobei der Be¬
sitzer des Fuhrwerks getötet  und der mitsahrende Händler
Ftorecm aus Wamglauken, Kreis Niederung, schwer ver¬
letzt  wurden . Florean starb kurze Zeit nach der Aufnahme
in das Krankenhaus Marggrabowa . Beide Pferde wurden ge¬
tötet und der Wagen zertrümmert . Nach den angestellten Er¬
mittelungen scheint der Unfall auf die Unaufmerksamkeit des
Geschirrführers zurückzuführen zu fein.

Ein Eisenbahnunfall,
hd . Krakau, 18. November. In der Nähe von Podgorze

stieß ein Personenzug mit einem Lastzüge zusammen, -wo¬
bei 14 Personen verwundet  wurden.

Kantine ntal - Tclegraphen - Kompagnie.
London, 18. November . Ei » Telegramm des Reuterschen

Bureaus aus Teheran vom 17. d. M. meldet : Nach dem
Abzug von Rakhinr Khan und seinen Anhängern wurde in
Ardebil die Revolte  unterdrückt . Die Regierungstruppen
unter dem Polizeichcs Ephraim zerstörten, nachdem sie in die
Stadt eingerückt waren , die von den Reaktionären errichteten
Barrikaden.

Madrid , 18. November . Der Ministerrat beschloß, das
nächste Kriegsbudget aus der Grundlage eines Kon¬
tingents  von 115060 Mann aufzustellen.

Depeschcnbureau Herold
München, 28. November. Der Steuer -Ausschuß der

Abgeordnetenkammer hat gestern sämtliche Anträge
aller bürgerlichen Parteien zum Umlagengesetz ange¬
nommen. Damit scheint die bayerische Steuerreform
gesichert.

Rom, 18. November. Ter Prinz Gaetami , Abgeord¬
neter für Rom, hat einen Gesetzentwurf eingebracht, da¬
hingehend, die verhältnismäßige  Vertretung
für die italienischen Wahlen einzufuhren.

wb. Völkersweiler, 18. November Der Drehorgelspieler
Simon Eicbberger, der vorgestern aus dem Gefängnis  zu¬
rückkehrte, siel gestern nacht auf dem Heimwege ans dem Wirts¬
hause in einen vor seinem Hause befindlichen Wassertümpel und

" bä ." Brüssel, 18. November. Die Polizei verhaftete hier
die beiden Deutschen, Janken und Weber, welche versucht hatten,
gestohlene Wertpapiere,  dre von den deutschen Be¬
hörden als uiigültig erklärt worden waren , zu verkaufen.

Letzte Hrmdeisrrachrrchte».
Telegraphischer Kursbericht.

fMitgeteilt vom Bankhaus Pfeitier  u . Ko., Langgnsse 15.)
Frankfurter Börse. 18. November, mittags 1234 Uhr.

Kredit-Aktien 20930 , Diskonto-Kommanült 19850. Dresdner
Bank 159.50, Deutsche Bank 248.75. Handelsgesellschaft 181.50.
Staatsbahn 160, Lombarden 24.20, Baltimore^und Ohio 117.10,
Gelsenkirchen 213.50, Bochum« 248^0, -oarpencr 202 50, Lcmra-
bütte 183.75, Türkenlose 149.80, Norddeutscher Lloyd 101.40,
Hamburg-Amerika-Paket 131.30, 4proz. Runen 88.80, Phönix
210.75, Edison 256.50. ^

Wiesbadener Fruchtmarkt vom l ^. Mdeniber Preise per
IM Kilo: Hafer 16.80 bis 17.20 M., -NiSt,troh1 7.60 M„ <g,eu
10.40 bis 11.60 M. Angefahren waren 6 Wagen mit Frücht
und 4 Wagen mit Stroh und Heu.

Berliner Börse. Die letzten Notierungen der Berliner-
Börse fallen heute aus , da wegen des Unwetters- in Berlin
und Umgegend die telegraphischen und telepyomichx̂ Ver¬
bindungen auf allen Wegen gestört sind.

Schiffs- Nachrichtem
Hamburg-Amerika-Linie. Bureau der Gesellschaft

Wilbelmstraße 10. u ggz
Die Hamburg - Amerika - Linie meldet : Nordamerika:

Dampfer „Albano", 18. November 10 Uhr morgens in New
Port News. „Amerika", von New Uork kommend, 14. November
3 Uhr nachm. Dover passiert. „Blücher", von New Ljork

kommend, 18. November 9 Uhr 20 Min . morgens auf der Elbe. :
„Graf Waldersee", nach New Aork, 14. November 4 Uhr !
40 Min . nachm, von Boulogne sur Mer . „Jllyria ", von Phila¬
delphia kommend, 13. November 6 Uhr 55 Min . nachm, auf ' der .
Elbe. „Kaiserin Auguste Viktoria", 13. November 1 Uhr 30 Min . -
morgens in New York. „Nauplia ", 12. November 5 Uhr nachm. ;
von Galveston über Norfolk oder Newport News nach Hamburg.
— Westindien, Mexiko, Südamerika : Dampfer „Alster",
14. November in Havanna . „Corcovado", nach Mittelbrasilien.
13. November 7 Uhr abends Queffant passiert. „Fürst Bis - i
mcrrck", nach Havanna und Mexiko, 14. November 6 Uhr
45 ,Min . nachm. Cuxhaven passiert. „Graecia", nach West- i
indien, 13. November 3 Uhr nachm, von Cadiz. „Habsburg", !
von Mittelbrasilien kommend, 14. November 1 Uhr 15 Min.
morgens auf der Elbe. „König Friedrich August", 14. Mob.
6 Uhr nachm, in Buenos Aires . „Parthia ", ausgehend, 13. Nov.
in Montevideo. „Schanmburg", nach Westindien, 13. Nov.
12 Uhr nachts von Antwerpen. — Ostasien: Dampfer „Brasilia ",
auf der Ausreise, 14. November 10 Uhr 30 Min . morgens Dover
passiert. „Brisgavia ", 13. November 2 Uhr nachm, von Uoko-
bama nach Moji . „Lydia", 18. November von Colombo nach
Cochin. „Scandia ", auf der Ausreise, 13. November nachm,
von Suez nach Djibouti . „Silesia ", 14. November 6 Uhr abends
von Mosi nach Kobe. „Äandalia ", von New Uork kommend,
13. November 2 Uhr nachm, von Singavore nach Hongkong.
— VerschiedeneFahrten : Dampfer „Cleveland", auf der Welt¬
reise, 14. November in Bombay, „©teiltet", nach Persien,
14- November Perim passiert. „Togo", nach Westafrika, 14. Nov.
5 Uhr nachm, von Vlissingen.

Wettervoraussagen
für den 19. November:

der Dienststelle Frankfurta. M.
(Meteorolog. Abteilung des Physika!. Vereins ) ;

Meist trübe , Schnee, Nachtfrost.

der Dienststelle lveilburg
(LanDwirtschaftsichule) :

Trocken und meist heiter bei kalten nordöstlicher.
Winden.

Genaueres durch die Frankfurter und Weilburger
Wetterkarten(monntl. je 50 Pf .), welche am „Tagblatt-
Haus" Langgasse 27 täglich angeschlagen werden.

Die Wettcrsoraussagc » sind auvard -m i,, w
Tagblatt -Haupt -Agentur Wilhelmstratze 6 und in bei
Tagblatt -Zweigstelle BiZmarckring 29 tägl. ausgchcmgt.

Meteorolog.Beobachtungen. Natron Wiesbaden
16. November. 7 Uhr

morgens
2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer auf 0” u.Normal»
lcywer. . . . . . . . 745.0 74t.1 744.7 744.6

Baromeler a. d. Nteeresspiegel 755.4 754.7 755.3 755.1
Lyeriuomeler (Celjms) . „ 4.3 2.3 1.6 2.4
Dunltfpannnng (Niillimeter) 4.3 4.9 4.7 4.8
Relalive Feuchtigkeit(7°) . 77 öl 91 86.3
Windrichtung . . . . . . SW . 3 NW. 2 St. 2
Niedcrlmlagsvöhc(Millim. . — 2.3 8.5
tz chsteTemperatur(Celsius) 6.1. Niedrigste Temperatur 1.4.

17. November. 7 Uhr
morgens

2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer auf 0° u. Normal-
schwere.

Barometer a. d. Meeresspiegel
Thermometer (Celsius)
Dunstspannung (Millimeter)
Relative Feuchtigkeit("/«)
Windrichtung . . . . . .
Ni derschlagshöhe(Millim.) .

746.1
756.7

1.2
4.4

87
8 1
2.7

747.1
757.5

2.9
4.4

78
8 1

749.1
759.8

2.3
4,2

77
8»

747.4
758.0

2.2
4.3

80.7

Höchste Temperatur (Celsius) 8.8. Niedrigste Temperatur 1.0.

Aus- und Untergang für Sonne(G) und Mond(3).
(Durchgang der Sonne durch Süden nach mitteleuropäischerZeit.)

!! G s <r ~
November l im Süden ! Nutgang lluicrgana Aufgang Untergang

l̂Uhr MinhUhr Min stlhr MiupUhr Min.,Uhr Min.
"liT Tiä 12,7 4775 35N. ,10 4 N.

Geschäftliches.
Haarausfall, Haarspatte, haarstah

und die lästlnkli Schlippen Veseit.gt uno vcrlnndert oaS altbe¬
währte und allcin ächte Pfarrer Bcentressslv »«: -
Wasser, befördert lehr den Haarwuchs uns uarrt die Kopf«
nerve ««» Rtan achte genau auf Bild und NarneuKzug
Seb. Kneipp und hüte sich vor den vielen, oft sehr schädliche»
Nachahmungen. Zu bez ehen durch 1254

Kneipp -Hans , Rheinstraße 59,
Reform -Hans , ,J » ngbortt " , Kirchgaffe 34.

Telephon l -iv.

xie Atrrrid-ZASKckjre ilinsaßt 12 Seite «.
Ueitung- W ediulte vom Brühl.

Beräntworttickler Redakteur kür »Solitif und Handel: a . SeaerBorft - fix
Neuittctvn, Svort und uuterh. Teil: I . Kaisler : kür Wiesbadener Nachrichten:
C Rötherdt : kur Naffauische Namrichten. Aus der Umjtcbuna und Gericlits-
!aal: H. Dietenbach ; für die Au,eia-» und Rerlam-u: H. Dornauf:

Amtlicb in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. SqellenbergjLeit Hot-Buchdruckerei in Wiedbadeu.



Wiesbs - kner
Verla « Langgassi 2L L7.

„ra,dl - lt -Ha »r " .
Kchoüer>H- !U geöffnet von 8 Uhr morgen»

bis 8 Uhr abends
27,000 Abonnenten.

Bez- gS-PreiS für beide Ansgaben : 50 Pfg.
lohn. 2 Ml . 50 Pfg . vierteljährlich durch monatlich durch den Verlag Langgaffe 27. ohne Dringer-

. . _ v . alle deutschenPostanstalten, ausschließlich Bestellgeld. —
Bezugs - Bestellungen nehmen außerdem entgegen: in Wiesbaden die 4 Zweigstellen, sowie die
126 Ausgabestellenin allen Teilen der ,L-tadt ; in Biebrich: die dortigen 33 Ausgabestellenund in den
benachbarten Landorten und un Rhemgau die betreffenden Tagblatt - Träger.

Luzeigcn .Aunahme : Für die Abend-Ausgabe bis 12 Uhr mittags ; für die Morgen-Ausgabe bis 3 Uhr nachmittags.

2 Tagesausgaben.
Fernsprecher-Rufr

„Tagblart -Haus " Nr . 6859 - 53.
Don 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abend».

Sonntags von 8—11 Uhr vormittags.

Anzeigen -PreiS für die Zeile : IS Pfg . sür lokale Anzeigen im „Arbeitsmarkt" und „Kleiner Anzeiger"
in einheitlicher Eatzsorm: SOPsg. in davon abweichender Satzausführung , sowie für olle übrigen totalen
Anzeigen: W Pfg. sür alle auswärtigen Anzeigen: 1 Mk. sür lokale Reklamen; 2 Mk. für auswärtige
Reklamen. Ganze, halbe, drittel und viertel Seiten, durchlaufend, nach besonderer Berechnung. —
Bei wiederholter Ausnahme unveränderter Anzeigen in kurzen Zwischenräumen entsprechenderRabatt.

Für die Aufnahme von Anzeigen an den vorgeschriebenen Tagen wird keine Gewähr übernommen.
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Abend -Ausgabe.
1. Matt.

Lord Lansdownes KriegserMrunZ.
Es kommt immer anders ! So werden die englischen

Offiziösen, die noch bis in die letzten Tage hinein ein
Nachgeben  des Oberhauses in dem Streit um das
Budget in Aussicht gestellt hatten , nunmehr nach der
Kriegserklärung , die Lord Lansdowne in der Diens¬
tagssitzung des Oberhauses vom Stapel gelassen hat,
betrübt eingestehen müssen. Es schien in der Tat eine
Zeitlang , als ob die Hoffnung auf eine friedliche
Wendung in dem Verfassungsstreit , der zurzeit die ge¬
samte innere Politik Englands beherrscht, nicht ganz un¬
begründet sei. Insbesondere hatte man die Besprechun¬
gen des Königs Eduard  mit den Führern der oppo¬
sitionellen Lordspartei , wenn auch dieser Schritt bei der
Eigenart des englischen Verfassungslebens nicht nur
starkes Aufsehen, sondern vielfach auch Bedenken er¬
regte, als die Anbahnung zu einer Verständigung be¬
trachtet, die im Grunde genommen den beiden  strei¬
tenden Parteien nicht ganz unwillkommen zu sein schien.

Jene friedliche Auffassung der Lage hat sich jetzt in¬
dessen als allzu optimistisch erwiesen. Wenn auch die
zweite Lesung der heiß umstrittenen Finanzbill im
Oberhause erst am Montag beginnen wird , die end¬
gültige Entscheidung über das Budget also noch aus¬
steht, so hat doch die Erklärung Lord Lansdownes , des
Führers  der konservativen Mehrheit in der Pairs-
kammer, derzusolge er vor der zweiten Lesung der
Finanzbill beantragen werde, daß das Oberhaus ' nicht
berechtigt sei, seine Zustimmung zu dieser Bill zu geben,
bis sie dem Urteil des Landes  unterworfen ist,
erkennen lassen, daß die Entscheidung der Lords bereits
gefallen ist. Da an der Annahme dieses Antrags schon
deshalb nicht zu zweifeln ist, weil seiner offenen Ver¬
kündung selbstverständlich die Z u st i m m u n g der
konservativen Pairs borangegangen  ist , so be¬
deutet Lansdownes Kriegserklärung nichts mehr und
nichts weniger als die Ankündigung der
glatten Ablehnung des Budgets  und eines
Appells an das Volk, ein Vorstoß, der um so unge¬
wöhnlicher ist, da nach dreihundertjährigem
Gewohnheitsrecht  die Finanzbill dem Ober¬
hause eigentlich nur der F o r m wegen vorgelegt wor¬
den ist. Vielleicht wird man in den englischen Regie-
lungskreisen , in denen man gern Vogelstraußpolitik
treibt , sich auch jetzt noch der Hoffnung hingeben, daß
die Erklärung Lord Lansdownes nur eine Drohung an
die Adresse des Hauses der Gemeinen darstelle. Aber
selbst wenn diese wenig wahrscheinliche Annahme zu¬
träfe , würde das an der Tatsache der Einleitung des
Verfassungskrieges nichts ändern , da ein Nachgeben des
Unterhauses , wie die Tinge jetzt liegen, nicht minder
unwahrscheinlich  ist als ein Rückzug des Ober¬
hauses.

Ter H a u p t a k t in dem großen politischen
Kampfe  zwischen den beiden, mit abwechselndem Er¬
folge um die Macht ringenden Parteien des britischen
Reiches hat damit begonnen. Wenn das Oberhaus in
der nächsten Woche Zusammentritt , dürfte die Lans-
downesche Resolution nach voraussichtlich nur kurzer
Debatte angenommen werden, und damit geht die
Finanzbill an das Unterhaus „unter Protest zurück".
Ter Regierung wird dann nichts weiter übrig bleiben,
als den ihr hingeworsenen Fehdehandschuh auszu-
nehmen, d. h. sie wird Wohl oder übet den ihr aufge-
drungenen Waffengang wagen und die Auflösung
des Unterhauses  ankünden müssen, die, wie
schon verlautet , für den 10. Januar nächsten Jahres in
Aussicht genommen sein soll, denn gut Ding will auch
in diesem Fall Weile haben. Bis zur Ausschreibung der
Neuwahlen gilt es für die Regierung noch eine erheb¬
liche Anzahl umfangreicher N o t g e s e tze durchzu¬
bringen . für die sie auch der Zustimmung des Ober¬
hauses bedarf, an der wohl deshalb nicht zu zweifeln
ist, da sonst ein völliges finanzielles Chaos  entstände.
Werden doch die meisten der im Budget vorgesehenen
Steuererhöhungen , nämlich die aus Tee, Tabak , Brannt¬
wein, und die neuen Erbschafts- rrnd Einkommensteuern
auf Grund eines Unterhausbeschlusses bereits seit dem
1. April erhoben.

Aber noch weit wichtiger als diese finanzielle ist die
politische Krisis , in die England durch den Vorstoß des
Oberhauses gerät , den der Handelsminister Churchill in
seiner in Bristol gehaltenen Rede als einen „Gewalt¬
akt  gegen die Verfassung, der in der langen Geschichte
des Parlamentes seinesgleichen nicht hat ", bezeichnete.
Wenn Lord Lansdowne sich in seiner Erklärung da¬
hinter verschanzt, daß das Oberhaus nicht berechtigt sei,
seine Zustimmung zu dem Budget zu geben, so ist das
eine hohle Phrase , denn man weiß, daß die Opposition
des Oberhauses sich lediglich gegen die direkten
Stenern  des neuen Budgets , vor allem die e r h ö h-
ten Bodentaxen  richtet , die den Lords,  welche
in einer Zahl von etwa 2500 rund 40 Millionen Acres
englischen Landes besitzen, schwer auf den Magen ge¬
fallen sind. Insofern erinnert dieser Budgetstreit in
England lebhaft an die jüngsten Kämpfe um die Erb -
scha f t s st e u e r in Deutschland.  Im übrigen
werden in gewissem Sinne auch die deutschen
Interessen  durch den setzt ausgebrochenen engli¬
schen Budgetkrieg berührt , denn die Partei der opposi¬
tionellen Lords ist einmal zugleich die Partei der
S chu tzz ö I l n e r , deren etwaiger Sieg die Anbahnung
geordneter Handelsverhältnisse mit Großbritannien
noch weiter erschweren  müßte , und die konservative
Partei , welche jetzt mit den Liberalen um die Macht
ringt , ist weiter die Partei , welche mit Hilfe eben dieser
Tarifreform die Mittel für eine noch stärkere S e e -
rüstung Englands  beschaffen will, was not¬
wendigerweise die internationale Spa n n u n g noch
werter verstärken müßte . Das sind die Gründe , wes¬
halb man nicht nur in Deutschland, sondern überall im
Ausland Anlaß hat . bei dem Kampfe, der sich jetzt im

Jnselreiche vorbereitet , trotz aller gebotenen politischen
Zurückhaltung doch mit seinen Sympathien ans seiten
des liberalen Kabinetts Asquith zu sein.

SS

Die Absichten des Ministeriums.
wb. London, 17. Novem̂ r. Nach der Abstimmung dcs

Oberhauses über das Budget wird der Premierminister, der
begründeten Annahme zufolge, im Unterhause eine Reso¬
lution einbringen, welche das Vorgehen  der Lords ver¬
urteilt  und erklärt, das Unterhaus habe allein das
Recht, sich mit den Steuerfragen  zu beschäftigen. Der
Versuch der Lords, die Auslösung des Parlanrents zu er¬
zwingen, widerspreche  der Verfassung. Man wird den
Gegenstand sodann, wie ferner angenommen wird, eine
Woche zurückstellen und ihn wahrscheinlich in den Kon¬
ferenzen der Parteiführer weiter verfolgen, nur inzwischen
die weniger strittigen Steuern rechtskräftig zu machen.

wb. London, 17. November. Die gestern von Lord Lans¬
downe hinsichtlich des Budgets im Oberhause angekündigte
Resolution bildet allgemeines Gesprächsthemaund ist der
Gegenstand zahlloser Artikel und Interviews . Aus eine
Einladung, in Versammlungen in Lancashire und Cheshrrc
zu sprechen, um der dort einsetzenden umfassenden konser¬
vativen Kampagne entgegenzutreten, erwiderte der Handels-
Minister Churchill  heute mit einer Kundgebung, in der
er die Einladung freudig annimmt. Er habe schon längst
das Gefühl, baß Lancashire einen entscheidenden  Ein¬
fluß in dem Konflikt habe. Die Schutzzollpolitik sei der
Ruin der Baumwollindustrie. Die Annahme der Reso¬
lution Lansdownes durch das Volk würde die Macht¬
stellung der Lords im Staate bedeuten, denn wenn die Lords
ihr Recht auf die Kontrolle der Finanzen des Königreichs
durchsetzen sollten, so würden sie dadurch in dieLage kommen,
alljährlich das Budget, falls ihnen dieses nicht paßt, über
den Haufen zu werfen und von der Krone die Auslösung
des Parlaments zu erzwingen. Ein solches Resultat wäre
für die englische Demokratie  verhängnisvoll . Der
Kundgebung Churchills ging gestern eine Sitzung des
Kabinetts voraus.

*
Der Eindruck der LanSdownschen Kriegserklärung in

der Presse.
erb. London, 17. November. Die konservativen Blätter

äußern sich begeistert über die geschickte Abfassung des An¬
trages Lansdownes und erklären, es sei keine Rede.davon,
dem Willen des Volkes ein Veto aufzuerlcgen, sondern der
Antrag bekräftige bloß den Grundsatz, daß das Volk herrsche.
— Die liberalen Blätter hingegen bezeichnen den Antrag
als eine Kriegserklärung  und betonen, Asquith
dürfe keiner Anregung folgen, Unterhandlungen anzu-
knüpfen, die bezwecken würden, ein provisorisches Budget an¬
zunehmen, welches die den Lords unangenehmen Steuern
nicht enthalten würde. Ungebrochene Tätigkeit ungezählter
Generationen — sagen diese Blätter weiter — und die von
konservativen Parteiführern seit 300 Jahren abgegebenen
Erklärungen sollen jetzt mit Füßen getreten  werden,
um die unheilvollste Revolution der Geschichte hervorzn-
rusen. Das Haus der Lords stehe da als ein schamloser und

Feuilleton.
Konzert.

Hayön-Mozart -Beethoven : diese musikalische Drei¬
einigkeit verlieh dem 2. Sinfoniekonzert des
Königlichen  T h e a t e r - O r ch esie r s am gestri¬
gen Bußtag das gebotene ernste und feierliche Gepräge:
erheben sich doch bei diesem Rufe „Haydn-Mozart-
Beethoven" alle Herzen immer von neuem in schöner,
ideal -gestimmter Regung . Wie vieles uns auch in der
modernen Musik locken und reizen mag — : zu Haydn,
Mozart , Beethoven kehren wir immer wieder andächtig
zurück. Und so wurde den drei wundertätigen Erz¬
vätern der Musik auch gestern von Hörern und Spielern
einmütig gehuldigt.

Von Haydn  gab man die erste Sinfonie in
Es -Dur . Welch eine Umwandlung in der orchestralen
Ansdrucksform hat sich einst durch dies Werk vollzogen!
Kein Komponist des 18. Jahrhunderts hat für den Fort¬
schritt in der Kunst so viel getan wie Haydn, der den
ganzen Übergang von der älteren Bach- . und Gluck-
Periode zu Mozart und Beethoven vermittelte . Ter
instrumentalen Ausdrucksfähigkeit eröffnete Haydn
ganz neue und ungekannte Bahnen ; und indem er seine
Werke mit gesunden volkstümlichen Elementen durch¬
webte, verlieh er ihnen jenes warmherzige , gemüt- und
humorvolle Gepräge , das ihn zum populärsten Meister
im Reich der Töne machte. Mag nun einzelnes bei
Haydn uns heute auch schon zeitlich und blaß erscheinen:
wer börte sie nicht doch rauschen viese silbernen Quellen
harmlos. •• Lebensfreude, herzlicher Innigkeit und glück¬
seligen Humors ! Der Kapellmeister Herr Professor
Mannstaedt gehört zu den Dirigenten , denen bei Haydn

das Herz aufgeht : und das teilte sich naturgemäß auch
dem Orchester mit : die Ausführung der Sinfonie war
von Frische und Lebendigkeit, doch auch von Ernst und
Weihe erfüllt . Man denke an die von geheimnisvollem
Paukenwirbel angekündigte Rückkehr zu der düster¬
gewichtigen Einleitung mitten im ersten Allegro ; an
die sorgfältig ausgefeilten Variationen des Adagio,
unter denen die von der Solo -Violine getragene gewiß
am meisten ansprach, und anderes mehr. Die Besetzung
des Streichorchesters betrug zu Haydns Zeit vielleicht
16—18 Mann : die Tonstärke unserer heutigen Orchester
— dreifach so groß - - wirkt leicht erdrückend auf die
zarteren Konturen dieser Musik; doch schien mir gestern,
vielleicht bedingt durch die etwas gedämpfte Akustik des
Bühnenraumes , der rechts Ausgleich hergestellt.

Von Mozart  wurde dre G-Moll -Sinfonie gespielt.
Unter herben Bedrängnissen, Not und Entbehrung ein
solches Werk schassen— das konnte nur das Genie
eines wahrhaft göttlichen Meisters : den Blick nach den
Gestaden der Unsterblichkeit gerichtet, erhobenen Haup¬
tes — so schritt seine Muse einher, jede Schwere des
Erdenlebens auflösend in lichte, süße Harmonien.
Wunderbar berührt immer wieder, welche Sieges-
sreudigkeit in den weich-melodischen Molltönen dieser'
Sinfonie ausgeprägt liegt : wie alles emporstrebt in
Stolz , Kraft und übermütigem Lebensgesühl ! Mozart
— ist nicht leicht zu spielen — weil technisch so leicht.
Gern wird alles überhetzt. Da gilt denn Mozarts
Mahnwort : „Eile ist kein Feuer ." Und in diesem Sinne
erfreuten gestern „Mannstaedt und seine Leute" durch
stilistische Reinheit und Abrundung in der Wiedergabe.
Der Dirigent verstand es meisterlich, den flutenden
Strom dieser leicht beweglichen Musik immer wieder
in klare gemessene Bahnen einzudämmen und feurig zu
bleiben ohne zu eilen.

Ten Schluß machte Beethoven  mit der C-Moll-
Sinfonie . Über dies Werk braucht nicht wiederholt zu
werden, was jedermann weiß. Wurzelt doch die Liebe
gerade zu dieser Sinfonie am tiefsten im Volke: unser
allerinnerstes Empfinden scheint auf diese Tone abge¬
stimmt : hier erklingt am eindringlichsten jener Er¬
lösungsruf , der aller Sehnsucht Ziel ist : die „Überwin¬
dung dcs ewig Leidenden inr Menschen". Das unge-
stüme Schicksalsringen in dieser Tonsprache bei solch
wunderbar kunstvoller Form und kunstgemäßer Abge¬
klärtheit — das macht die C-Moll -Sinfonie zum
„klassischsten" Werk in der Musik. Sic gilt von jeher
als eine Glanzleistung der Königlichen Kapelle. So
waren alle Bedingungen gegeben für eine weihevolle
Wiedervolle und zugleich für eine innige Anteilnahme
der dankbaren Zuhörerschaft. O, D.

Aus Kunst und Leben.
= Königliche Schauspiele. Die für Dienstag angekün-

digte Erstaufführung von L. Blechs Oper „Versiegelt"
mußte im letzten Moment abgesagt werden, da Frau
Schröder-Kannnsky plötzlich erkrankt war. Man gab statt
dessen Mascagnis „Cavalleria Rusticana"  mit Frau
Müller-Weiß als Santuzza. Die Operette „Die Ver¬
lobung bei der Laterne"  von I . Offcnbach ging
voraus und fand auch mit der jetzigen Neubesetzung—
Frl . Friedfeld  gab an Frau Hangers Stelle die
Partie der Annemarie mit bestem Gelingen — eine freund¬
liche Aufnahme. Den Abend eröffnete das Ballett „Lenzes
Erwachen" und das Publikum nahm gern Gelegenheit, Frl
Amrette Balbo,  die ja demnächst aus dem Verbände des
Hosthcaters scheidet, ehrenvoll auszuzeichnen.

* Konzert. Gestern, als am Bußtag, hatte der Evan¬
gelische Kirchengesang - Verein für seine Mst-
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selbstsüchtiger Verteidiger der Privilegien des Grundbesitzes
und der Alkoholinteresscntcn sowie als Vorkämpfer der Be¬
steuerung der Nahrungsmittel.

*
Eine Siebe Balfours.

wb. Manchester, 17. November. In einer hier gehaltenen
Rede trat Balsour  nachdrücklich für Einführung einer
Tarifrcform  mit Vorzugszöllen für die britischen
Kolonien ein. Er erklärte, die Annahme des Budgets würde
auf alle großen Industrien eine vernichtende  Wirkung
ausüben. Durch eine Tarifreform würden die Baumwoll¬
industrien und anderen Industrien nur gewinnen. Weiter
wies er die Freihändler darauf hin, wie gut Deutschland
und Amerika unter hohen Schutzzöllen  gefahren seien
und ermahnte sie, diesen Erfahrungen Rechnung zu tragen.

Deutsches Deich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Der Prinzregent

von Bayern  gab Dienstagnachmittag zu Ebren des Her¬
zogs und der Herzogin von Cumberland  eine Tafel , an der
außer den Genannten die Prinzen Georg Wilhelm  und
E r n st A u g u st von Cumberland, ferner die Prinzessin
Ludwig von Bayern,  Kriegs minister v. Horn  und
andere teilncchmen.

Staatssekretär v. Tirpitz  feiert heute mit seiner Ge¬
mahlin die silberne Hochzeit.

Oberbürgermeister M a r x in Düsseldorf wird am 1. Okt.
1910 von seinem Amte zurücktreten und seine Arbeitskraft aus¬
schließlich der Industrie widmen. Die Generalversammlung
der AktiengesellschaftDüsseldorfer Eisenbahnbcdarf hat ihn in
den Aufsichtsrat gewählt.

* Ein Besuch des Kaisers in Rom? Römischen Blättern
zufolge wird Kaiser Wilhelm im nächsten Frühjahr nach
Rom kommen, um dem König Viktor Emanuel, dem Papst
und dem Fürsten Bülow  Besuche abzustatten. Eine Be¬
stätigung bleibt abzuwarten; ausgeschlossen kann es ja von
vornherein nicht erscheinen, daß es zu einem Besuch des
Kaisers in Rom kommt, da ja eine Mittclmeerreise ohnehin
geplant ist. Sicherlich aber gibt cs bei uns angesichts des
Verhaltens Italiens uns gegenüber weite Kreise, die einen
Besuch des Kaisers in Rom sehr ungern sehen würden; wir
haben wirklich keine Veranlassung, unseren sogenannten
dritten Verbündeten, der mit seiner Bündnistreue ein schon
nicht mehr zweifelhaftes Spiel treibt, noch mit besonderen
Höflichkeiten zu traktieren, die sich vermeiden lassen.

* Rücktritt des bayerischen KricgSmimsters? Die Tage
des bayerischen Kriegsmimsters General v. Horn  scheinen
gezählt. Laut „Bahr. Kirr." soll Kriegsminister Freiherr
v. Horn wegen Augenleidens zurüüireten und eventuell
Generalkapitän der Leibgarde der Hartschiere werden.
Kriegsministcr werde entweder General v. Speidel oder
General v. Horn, der Bruder des jetzigen Ministers.

* Berliner Landtagswahl. Bei der Stichwahl im
12. Berliner Wahlkreise wurden gewählt: 86 freisinnige,
52 nationalliberale, 31 konservative, sowie 12 sozialdemokra¬
tische Wahlmänner. Es sind also jetzt gewählt, einschließlich
der Hauptwahl: 31 konservative, 109 nationalliberale, 226
freisinnige und 338 sozialdemokratische; da die Zahl der
Wahlmännec 704 ist, gehören zur absoluten Majorität 353.
Er hat infolgedessen keine  Partei die Majorität.

*  Der Hallenser ReichstagSwähltag als dies acade-
micus . Durch Anschlag am schwarzen Brett gibt der
Rektor der Universität Halle bekannt, daß der akademische
Senat beschlossen hat, Freitag,  den 26. November, mit
Rücksicht auf die an diesen: Tag stattfindende Reichstags-
Wahl als dis« sieademicuä zu erklären. Es werden somit
an diesem Tag keine Vorlesungen abgehalten, so daß sich
auch diesmal wieder die Studenten als „Schlepper" an der
Heranziehung säumiger Wähler beteiligen können.

* Die bescheidenen Agrarier. Die „Deutsche Tagesztg."
yat bereits als Wahlparole für die nächsten Reichstags¬
wahlen die Forderung einer abermaligen beträchtlichen
Erhöhung  der erst vor wenigen Jahren stark erhöhten
Agrarzölle  ausgegeben : Sie verlangt : im Zolltarif
„einen Doppeltarif  mit regelmäßigen Zöllen und
Mindestzöllen", ,,was die landwirtschaftlichen Erzeugnisse
anlangt, einen vollkommen lückenlosen"  Zolltarif,
deshalb auch einen Zoll für Milch und Rahm und alle

glieder und Freunde in der Marktkirche, die bis aus den
letzten Platz gefüllt war, ein geistliches Konzert veranstaltet.
Zur Aufführung gelangte: „Der verlorene Sohn ", Orato¬
rium für Soli , Chor und Orgel von Wilhelm Rudnick
(op. 100). Rudnick, Organist in Liegnitz, ist aus dem Ge¬
biete der Kirchenmusik durch zahlreiche Orgelwerke und
Chöre ein ungemein fruchtbarer Komponist, dessen Sachen
durchschnittlich für bescheidene Verhältnisse berechnet sind.
Sein Oratorium „Der verlorene Sohn " — der Text ist nach
Worten der heil. Schrift und eigener Dichtung von past.
prim. Bereites zusammengestellt— zeigt in allen Teilen den
erfahrenen Tonsctzer; leider läßt sich selbst bei mildester Be¬
urteilung eine zu große Oberflächlichkeit und Flüchtigkeit
in Erfindung und Arbeit nicht wegleugnen. Am wertvollsten
und abgerundetsten sind die Chöre, die, vom Kirchengesang¬
verein exakt und klangschön vorgetragen, noch am ehesten
Eindruck auf die Zuhörer machten. Die Rezitative dagegen
wirrten farblos und trocken. Die Solisten: Herr W. Geis
(jüngerer Sohn ), Rehkopf (Vater ) und Frl . Chelius
gaben ihr Bestes, um .das Werk zu einer gelungenen Auf¬
führung zu bringen. Vor allem gebührt dem Leiter des Ver¬
eins, Herrn Lehrer Hofheinz,  für seine außerordentliche
Mühewaltung warmer Dank. Herr Pctersen  hatte die
anspruchsvolle Orgelbegleitvug übernommen, die er, wie
immer, mit Akkuratesse durchführte. — Auch in der Riug-
kirche fand gestern abend eine geistliche Aufführnng
statt. Außer einer Deklamation geistlicher Dichtungen —
ihre Ausführung sei mit dem Mantel christlicher Liebe be¬
deckt— hörte man einige wohlvorbereitete Orgelvortrage
des Organisten Herrn K. Schaust . Die Konzertsängerin
Frl . Gerda Jdelberger,  aus der Schule unserer vor¬
trefflichen Gesangsmeisterin Frau Maria Wilhelms, brachte
die Arie „Höre, Israel " von Mendelssohn, den „Segens¬
spruch" von Otto Dorn und ein geistliches Lied von Raff
zu Gehör und zeigte sich im Besitz einer wohlgebildeten, sehr
lieblich klingenden Sopranstimme, die ebenso wie der einfach-
rührende Gekühlsausdrnckallgemein ansprach. Auch diese
Konzertaussührung hatte die Kirche bis auf den letzten Platz
nz'f’lL* ~ck.

Erzeugnisse des Gartenbaus,  sowie einen hohen Flachs-
zoll, kurz: „selbst scheinbare Kleinigkeiten müssen die an¬
gemessene Berücksichtigung(durch Zölle, d. h. Preisverteue¬
rung) finden". — Nur weiter so! Dann können die Sozial¬
demokraten den Stab ihrer Agitatoren erheblich einschränken,
dank der vorzüglichen Hilfe, die ihnen die mit Blindheit
geschlagenen extremen Agrarier so überaus eifrig und
wirkungsvoll leisten!

* Der Postankunstsstemprl. Es verlautet, das Reichs¬
postamt wolle den Postankunftsstempel bei Einschreib¬
sendungen und Eilbotenbriefen wieder einführcn, falls sich
ein tatsächliches Bedürfnis hierfür Herausstellen sollte.

* Das Ende des ManSfeldcr Streiks. Das Militär hat
das Bergwerksrevier verlassen. Auch ein großer Teil der
Gendarmen ist a b g e r ü ü t.

RrrvlKmsntaxrschss.
Ter russisch-bayerische Auslieferungsvertrag im Reichsrat.

In der bayerischen Kammer der Reichsräte wurde
gestern der von der Kammer der Abgeordneten einstimmig
angenommene Antrag aus Kündigung des Ausliefe¬
rungsvertrages  mit ° Rußland beraten. Referent
v. Auer beantragte die Ablehnung des Antrags , weil der
Gegenstand nicht zur Zuständigkeit des Hauffs gehöre und
keine materiellen Gründe zur Kündigung des Vertrages
beständen, welche vielmehr als ein Akt der Un Höflich¬
keit  gegen Rußland gelten müßte. Ministerpräsident
Podewils führte u. a. aus : Miß stände  im Vertrags¬
vollzug, die doch allein einen Grund zur Kündigung sein
könnten, hätten sich nicht ergeben. Im Gegenteil, der Ver¬
trag werde von Rußland mit der größten Loyalität und
offensichtlicher Rücksicht auf die bayerischen Rechtsanschau¬
ungen vollzogen. In den 24 Jahren seines Bestehens führte
der Vertrag nur zu einer einzigen  Auslieferung _eines
gemeinen Mörders;  andererseits bewahrte zweifellos
der Vertrag Bayern davor, ein Sammelpunkt für Revolu¬
tionäre und anarchistische Elemente aus Rußland zu werden.
Falsch sei die Behauptung der auswärtigen Presse, die Ab¬
geordnetenkammer bekundete durch ihre Abstimmung den
Wunsch, selbst Personen, die Anschläge auf den Zaren
geplant hätten, eine Zufluchtsstätte in Bayern zu gewähren.
Mehrere Abgeordnete hätten diese Auffassung ausdrücklich
ab gelehnt.  Der Ministerpräsident schloß mit dem
Wunsche, seine Darlegungen möchten zu einer gerechten
Würdigung der Sachlage und zu der Anerkennung führen,
daß die Haltung der bayerischen Regierung in der ganzen
Frage korrekt und cinwandsfrei gewesen sei. Nach der Rede
des Ministerpräsidentenwurde der Antrag der Kammer der
Abgeordneten einstimmig ab gelehnt.

*

Ein Antrag aus Verwaltungsresorm in Hessen. Die
Abgeordneten Haas, Noa.k und Dr. Osann und Genossen
haben einen Antrag, betreffend die Organisation der Staats¬
behörden und die Vereinfachung und Verbilligung der Ver¬
waltung des Staates , an die zweite Kammer gerichtet.

§ -n?v und Flotte.
Personal -Veränderungen. Bock er . Lazarettinspektor in

Mainz , als Kassenvorstand nach Stargard versetzt.
Eine Berichtigung der Assessore,raussage zum Kieler

Prozeß. Die „Nordd. Allg. Zig." schreibt, die Benchter-
stattung über den Kieler Prozeß leide, da die Verhandlungen
in der Presse nicht wörtlich wiedergegebenwerden können,
an einer gewissen Ungenautgkeit, die zu unzutreffenden
Schlußfolgerungen führe.

Im besonderen ist die Aussage des Assessors Frerichs
dazu benutzt worden, völlig irrige Schlüsse über die Auf¬
fassung der Werftbeamten hinsichtlich ihrer amtlichen Tätig¬
keit abzuleiten. Nach der Prozeßbcrichterstattunglautet diese
Aussage:

„Aufgabe der kaiserlichen Werft ist eS nicht, in kauf¬
männischer Weile ihren Gewerbebetrieb zu verwalten, sondern
ihre Aufgabe ist'S, für eine schlagfertige Flotte zu sorgen:
hinter . dieser Aufgabe müssen alle kaufmännischen Rücksichten
hintangesetzt werden."

Das amtlich veranlaßte stenographische Protokoll lautet
dagegen an dieser Stelle:

„Aufgabe der Werft ist nicht der Betrieb eines bestimmten
Fabrikbetriebes oder Gewerbes, sondern die dauernde Instand¬
haltung der Kriegsschiffe. Es handelt sich oft um sehr eilige

* Das älteste Schiff. Die dänische  Handelsmarine
kann sich rühmen, das älteste diensttuende Schiff auf der
ganzen Welt zu besitzen. Wie wir im „Courrier maritime"
lesen, steht das dänische Segelboot „Konstanze"  seit 1723
ununterbrochen im Dienst und ist trotz seiner 186 Jahre noch
ebenso seetüchtig wie vor beinahe 200 Jahren . Das Gewicht
des Schiffes ist freilich sehr leicht und läßt sich mit den
Segelschiffen unserer Zeit auch nicht entfernt vergleichen,
da es nur 27 Tonnen beträgt, immerhin ist es nicht das
kleinste der alten dänischen Schisse, deren die dänische Han¬
delsmarine zehn besitzt, im Gewicht von 14 bis 63 Tonnen.
Von diesen zehn Schiffen stammen sechs gleich der
„Konstanze" aus dem 18. Jahrhundert , während die übrigen
vier zwischen 1800 und 1810 erbaut worden sind. Alle diese
Schiffe sind noch vollkommen seetüchtig und versehen ihren
Dienst in den Gewässern der Ostsee und der Nordsee mit
einer Pünktlichkeit, daß niemand daran denkt, sie außer
Dienst zu stellen. Von der Stärke dieser aus Holz gebauten
Schiffe vermag man sich einen Begriff zu machen, wenn man
in Betracht zieht, das; sie auch bei starkem Seegange die
schwersten Lasten ungefährdet zu tragen vermögen und daß
selbst eine Granitladung den ruhigen und sicheren Gang der
kleinen Schisse nicht beeinträchtigt.

* Für ein Reichstheatergesetz. Aus Leipzig, 16. No¬
vember, wird berichtet: Aus dem 7. Deutschen National-
kongreß zur Bekämpfung des Mädchenhandels wurde eine
Erklärung angenommen,, wonach man der: Reichskanzler
bitten will, in Ansehung der schwierigen sozialen Lage eines
großen Teils der weiblichen Bühnenangehörigen,
die mit schweren sittlichen Schäden verknüpft ist, mit den
Verbündeten Regierungen und dem Deutschen Reichstag
alsbald ein Reichstheatergesetz  zu schaffen, worin
die einer gesetzlichen Reg lung fähigen Punkte einer einheit¬
lichen Rechtsnorm unterstellt werden.

C. Ein Guido Rem in einer Arbeiterwohnung. Aus
New Uork wird berichtet: Eine überraschende Entdeckung
bat man in Boston gemacht: in der Küche einer ärmlichen
kleinen Wohnung, die von einem italienischen Arbeiter ge-

Arbeiten, woran eventl. Tag und Nacht gearbeitet werden muß;
da kann manchmal nicht ganz so kaufmännisch sparsatn . zu
Werke gegangen werden wie in anderen Betrieben. Das liegt
in der Natur der Sache. Dies schließt natürlich nicht aus , daß
wir nach allen Kräften bemüht sind, sparsam und kaufmännisch
zu wirtschaften."

Der erste deutsche Miliräraeroptan . Der erste deutsche
Militäraeroplan ist jetzt fertiggestellt. Der der Inspektion
der Verkehrstruppen als technischer Beirat bcigegebene Flug¬
techniker Regierungsbaumeister Hoffmann hat eine Flug-
maschine erbaut, die militärischen Anforderungen in erster
Linie genügen soll. Man hatte dir Absicht, den Aeroplan
ganz aus deutschem Material herzustellen, hat sich indessen
entschlossen, vorläufig einen französischen Antoinette-Motor
einzubauen.

8. M. 8. „Westfalen", das zweite deutsche Linienschiff
des vergrößerten (Dreadnought) Deplacements wurde in
Wilhelmshaven unter dem Befehl von Kapitän zur See
Gaedecke in Dienst gestellt.

Ausland.
Gftsrxerch-Wwgavr!.

Nachklänge zum Berliner Besuch des Thronfolgers.
In einem Artikel des „Fremdenblattes" über den Ber¬

liner Besuch des Erzherzogs Franz Ferdinand heißt es u. a.:
In den letzten Tagen haben wir gewiß mit größter Be¬
friedigung über den herzlichen Empfang zu berichten gehabt,
den der Erzherzog Thronfolger Franz Ferdinand und die
Herzogin von Hohenberg am Berliner Hose gefunden haben.
Dabei sind aufs neue, wie schon so oft bei ähnlichen Anlässen,
die wahrhaft innigen Beziehungen  für alle Welt
wahrnehmbar geworden, wie sie zwischen beiden
H e r r s che r h ä u s er n seit einer langen Reihe von Jahren
vestehen. Die Begegnung zwischen ihren Mitgliedern trägt
dazu bei, dieses auf gegenseitiger Hochschätzung und Zu¬
neigung begründete Verhältnis zu vertiefen und diese die
beiden Reiche verbindende unerschütterliche
Freundschaft  immer wieder zum Ausdruck zu bringen.
Mit Recht erblickt darum die Bevölkerung dieser Monarchie
in den engen persönlichen Beziehungen der beiden Dynastien
eine äußerst wertvolle Ergänzung des den beiderseitigen
Interessen in so segensreicher Weise dienenden Bündnisses.

Die ungarische Krise.
Die Ernennung des Kabinetts Andrassy steht bevor.

Wekerle wird das Finanz -, Kossuth das Handelsportefeuillo
übernehmen.

Verlorene Liebesmüh'.
Die mit Spannung erwartete Konferenz der deut¬

schen Führer  mit den; Ministerpräsidenten,
die den Zweck verfolgt, einen Weg zur Gesundung der Par¬
lamente zu finden, brachte kein Ergebnis.  Freiherr
v. Bienerth warf im Laufe der Konferenz die Frage aus,
ob es nicht möglich wäre, ein kleines Arbeitsprogramm
aufzustellen, das sowohl die Deutschen als auch dte
Slawen  annehmen könnten. Die Deutschen verhielten
sich ablehnend,  indem sie den Standpunkt vertraten, daß
eine weitere Verschleppung der Verhandlungen vermieden
werden müsse, da eine klare Lage geschaffen werden müsse.
Die Slawen müßten bedingungslos die Obstruktion auf¬
geben.

Ein Spionagehandel in Lemberg.
In Lemberg hat die Polizei neuerdings wieder eine

Spionage  zugunsten Rußlands  aufgedeckt . Der
ruthenische Student Dombrowski hat militärische Objekte kn
der Nähe von Sambor photographisch für russische mili¬
tärische Zwecke ausgenommen. Gelegentlich einer Haus¬
suchung bei dem Vater des Studenten, einem ruthenischen
Pfarrer , fand man kompromittierende Schriftstücke der russi¬
schen Geheimpolizei, des Warschauer Generalstabes und des
russischen Parteiführers der Rechten, Grafen Bobrinski, vor.-r-

Nach dem Diner in der Burg fuhr der zurzeit in Wien
zu Besuch weilende König von Sachsen  mit der Erz¬
herzogin Maria Josepha ins Burgtheater. Rach Schluß
des Theaters begab sich der König zum Bahnhof, von wo
er die Reise nach Tarvis antrat.

mietet war, entdeckte man ein altes italienisches Gemälde,
das unbeachtet an der Wand hing und das nach Prüfung
durch Sachverständige sich als ein echter Guido Reni erwies.
Das Museum von Boston hat für das Bild bereits 120000
Mark geboten, aber der glückliche Besitzer des Schatzes, der
jahrelang das kostbare Stück achtlos in einer Ecke seines
Heims verstauben ließ, hat das Angebot einstweilen nicht
angenommen und wird das Bild zunächst Pierpont Morgan
zum Kaufe anbieten.

Theater und Literatur.
Der ausgezeichneteWiener Komiker Franz Tcwele

ist nach einer langen Bühnenkarriere aus dem Deutschen
Volkstheater ausgeschieden und hat sich in den Ruhestand
zurückgezogen.

Aus Paris wird gemeldet: Das Befinden  des Dich¬
ters Björnstjerne Björnson  soll sich merklich gebessert
haben.

Hermann Heiberg,  der bekannte Schriftsteller, in
Schleswig geboren, trat am 17. November in sein
70. Lebensjahr.

Bilde'.rde Kunst und Musik.
Wie das „Heidelb. Tagebl." berichtet, ist dem „Land¬

schaft  s t he at  e r" (einem Privatunternehmen) die
ministerielle Genehmigung erteilt worden, im Sommer
nächsten Jahres die geplanten Festspiele (mit Natur-
bübne) im Heidelberger Schloßhof  zu veran¬
stalten.

Das 5. Deutsche  Bachsest in der Zeit vom 4. bis
7. Juni 1910 wird unter Leitung des Kgl. Musikdirektors
Walter I c s cp h s o n in Duisburg  abgehalten.

Wissenschaft und Technik.
Der Nobelpreis  für Literatur wird wahrscheinlich

Selma Lagerloef  zufallen; der Preis für Medizin Pro¬
fessor Kocher in Bern, für Chemie Professor Ostwald
in Riga, für Physik Marconi  und Professor Braun  in
Straßburg.
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Professor Wahrmund  nahm gestern in Prag seine
Vorlesungen nach 18 Tagen Urlaub wieder auf.

In Prag fand die feierliche Eröffnung des neuen
eigenen Heims des Hilfsvereins der Reichsdeutschen statt.

Rußland.
Finnland und der Militäretat.

Der finnische Landtag lehnte einstimmig einen Regie-
rungsentwurf ab, demzufolge Finnland zum Militär-
etar  des russischen Reiches einen Zuschuß von 20 Millionen
Mark gewähren soll. Der Vorschlag des Verfassungs¬
ausschusses.  Maßnahmen zur verfassungsmäßigen
Lösung der Militärpflichtfrage zu ergreifen , wurde mit 104
Stimmen angenommen . 35 Stimmen wurden für den Ak>-
änderungsantrag der schwedischen Volkspartci abgegeben,
der dahingeht , die Regierung aufzufordcrn , baldmöglichst
einen verfassungsmäßigen Gesetzentwurf zur provisorischen
Lösung der Frage vorzulegen.

Die Adresse des sinnischen Landtags , die die Abschaffung
des Vortrags der sinnischen Angelegenheiten beim Kaiser
durch den Ministerrat des Reiches bezweckte, wurde vom
Kaiser ab gelehnt.

Generalmajor Morkow  ist zum Vizepräsidenten des
Verwaltungsdepartcments des Senats in Helsingfor er¬
nannt worden.

Frankreich.
Vergleiche mit dem deutschen Budget.

In der Kammer wurde die Beratung des Budgets fort¬
gesetzt. Leroy-Bcaulieu (liberaler Republikaner ) besürchtet,
daß die vorgeschlagenen neuen Steuern aus Alkohol  und
Tabak , sowie die Erbschaftssteuern die äußerste Grenze der
Bestcuerungsmöglichkeit erreichten, und betonte , daß _die
Steuer  u in Frankreich 18 v. £>. des Nationalein¬
kommens  ausmachten , in Deutschland und England aber
nur 12 v. H. Trotzdem habe Deutschland noch seine
Matiitc  ausbauen und die Arbeiterfürsorge  ver¬
wirklichen können. Der Redner zeigt dann , wie Frankreich
auf das Fünf -Milliarden -Budget losmarfchiere . Frankreich
gab seit zehn Jahren drei Milliarden für die Marine aus,
Deutschland dagegen nur zwei ; dabei habe Deutschland
Frankreich cingeholt , sogar übertroffen.  Doumer
(radikaler Republikaner ) führte ans , Frankreich bezahle
teurer  als Deutschland , aber dieses Jahr gebe Deutschland
für seine Flotte 200 Millionen mehr aus als Frankreich.
Leroy-Bcaulieu meint darauf , man könne sogar bei den
Ausgaben für die nationale Verteidigung  sparen,
dem: nicht alle seien nutzbringend.

Der Kampf um die Schule.
Eiirc Abordnung von radikalen Deputierten hatte mit

dem Ministerpräsidenten eine Besprechung über die Ver-
teidiaung der weltlichen Schulen gegen die Angriffe der
Geistlichkeit. Ministerpräsident Briand erklärte, seiner An¬
sicht nach wäre das beste Verteidigungsmittel , daß die
Abend u « b Fortbildung ss chulen,  die bisher
lediglich von den Gemeinden unterstützt wurden , künftig auch
vom Staate  eine wirksame Beihilfe erhielten.

Der „Eclair " meldet aus Cherbourg : Die Militärbe-
börden sind benachrichtigt worden , daß König Manuel
auf seiner Rückreise über Calais nach Paris reisen werde,
wo er a in t l i ch vom Präsidenten der Republik empfangen
werden wird.

Auf einen durch den Steinheil -Prozeß veranlaßten An¬
trag des Deputierten L'hopiteau Wird die Kammer morgen
über eine Abänderung des Strafprozeßverfahrens beraten,
wonach der Schwuracrichtspräsident lediglich das Recht
haben soll, an den Angeklagten Fragen , betreffend seine
Identität , zu richten. Auch soll der P r ä s r d e n t nicht mebr
die Zeugen verhören dürfen , die nur auf Fragen der Zivil¬
partei , des Staatsanwaltes , des Angeklagten und des Ver¬
teidigers zu antworten haben würden.

Schweix.
Bundeskanzler Do. Rin gier  reichte sein Rücktritts-

gesuch ein.
Belgier ».

Tic Kammer stimmte gestern artikelweise über die
Milirärvorlaqe ab. Die Abstimmung über die Wehr¬
pflicht  erfolgt heute, die Gcsamiabstimmung morgen.

England«
Der Besuch des portugiesischen „Vasallen ".

In Gegenwart sämtlicher Ritter des Hosenbandordens
fand in Windsor die feierliche Investitur des . Königs
Manuel mit diesem Orden statt . An die Zeremonie schloß
sich ein Staatsbanken an . — Am Nachmittag tauschten der
Staatssekretär Sir Eduard Grey und der portugiesische
Minister des Auswärtigen Alarcao Noten aus , durch die
der englisch-portugiesische Schiedsgerichtsvertrag
um fünf Jahre verlängert wird.

In dem Trinffpruch auf König Manuel in Windsor
,Prack König Eduard seine Freude über den Besuch des
Gastes aus und erklärte : „Ich heiße Sie in diesem Lande
willkommen als Herrscher eines Staates , der zu unseren
ältesten Verbündeten zählt und mit dem wir in Krieg und
Frieden zusammengestanden haben . Ich hege die Zuver¬
sicht, datzinZukunftimmerFriede  herrschen werde ."
Der König erinnerte sodann an die Erneuerung des englisch-
portuaiesiscben Schiedsgerichtsvertrags und sprach die Hoff-,
nung aus , daß der Aufenthalt in England für den König •
Manuel ein angenehmer sein möge.

Bei dem Bankett in der Guildhall waren etwa 880 Per¬
sonen anwesend . König Manuel erinnerte in einer An¬
sprache in Erwiderung auf den Toast des Lord -Mayors an
die Rede seines Vaters in der Guildhall vor 5 Jahren , be¬
treffend die ununterbrochene Verschwägerung  der
beiden königlichen Häuser und den gemeinsamen
R u h m der beiden Länder . Der König gab sodann seinem
Dank für den warmen Empfang und die rührende Sym¬
pathie , die dem Andenken seines Vaters erwiesen worden
sei, Ausdruck, und fügte hinzu , es würde fast unmöglich
sein, die alte Allianz in politischer  Hinsicht zu
verbessern; allein , es bleibe noch viel in kommerzieller
Hinsicht zu tun übrig im Interesse der beiden .Nationen . *

Die portugiesische Regierung würde keine Mühe scheuen,
dieses Ziel zu erreichen.

Der Lord -Mayor von London überreichte gestern dem
aus Windsor dort eingetroffenen König Manuel  in
der Guildhall eine Glückwunschadresse in einer goldenen
Kassette. Bei diesem Anlaß waren 850 hochgestellte
Diplomaten  anwesend . Bei dem abends stattgehabten
Galadiner toastete der Lord-Mayor aus den König , der hier¬
aus einen Trinffpruch auf die, City ausbrachte . Um 8 Uhr
fuhr der König nach denn Paddington -Bahnhos.

Dänemark.
Der König reiste über Gjdeser nach Hamburg ab, von

wo die Reise nach Wien  fortgesetzt wird.
Spanier».

Der in Almeria vor Anker liegende Kreuzer „Carlos V ."
erhielt auf das Ersuchen des Generals Marina den Befehl,
nach M c l i l l a in See zu gehen.

Türkei.
Die türkischen Botschafter bei den Schutzmächten über¬

mittelten der Pforte den ablehnenden  Bescheid der
Schutzmächte auf die türkische Kretanote . Die Antwort der
Schutzregierungen ist in freundschaftlichem Tone gehalten
und rief dennoch bei den der Pforte nahestehenden Kreisen
große Enttäuschung  hervor.

Marokko.
Immer neue Kämpfe mit den Riffleuten.

Die Küstenfestung Alhucemas wurde von den Risfleuten
fortdauernd aufs heftigste beschossen.  Die Hoff¬
nungen der Spanier hinsichtlich der erwarteten Friedens¬
angebote der Rissstämme sind aufs äußerste gesunken. Die
spanische Regierung wird eine militärtcchnische Kommission
nach Melilla entsenden zwecks Ausarbeitung geeigneter Be¬
festigungspläne  für die wichtigsten okkupierten
Positionen , deren Gesamtzahl zurzeit 43 beträgt . Dement¬
sprechend erfährt der nächste Ausgabeetat eine bedeutende
Erhöhung , besonders weil auch das Kabinett Moret an dem
Projekt der früheren Regierung , den Aktivbestand des spani¬
schen Heereskontingents von 90 000 auf 115000 Mann zu
erhöhen , festhält.

Ueseinigte Staaten.
In einer geheimen Kabinettssttzung , der längsten seit

vielen Jahren , wurden die großen Betrügereien  beim
Zuckertrust erörtert , die sich über einen Zeitraum von
fünfzehn Jahren  erstrecken. Das Kabinett beschloß,
eine genaue Untersuchung einzuleiten . Es ist mit Sicherheit
zu erwarten , daß sich auch der Kongreß mit der Angelegen¬
heit beschäftigen wird . Die hinterzogenen Zollbcträgc sollen
sich bekanntlich ans 70 Millionen Dollar belaufen.

Chris.
Die Regierung unterbreitete den Kammern einen Gesetz¬

entwurf , nach dem drei Millionen Pfund  für die An¬
schaffung von einem Panzerschiff,  vier Torpedoboots-
zerstörcrn und zwei Unterseebooten ausgeworfen werden.

Australien.
Zum Bergarbeitcrausstand.

In der gesetzgebenden Versammlung von Neu-Süd-
walcs antwortete der Premierminister aus eine Anfrage,
betreffend Vermittelung der Regierung , das Allgemeinwohl
erheische dringend die Wiederaufnahme der Arbeit . Nicht
nur zugunsten der Arbeitgeber und Arbeitnehmer , sondern
auch im Interesse der australischen Industrie  schlage er
vor , sich mit den Besitzern und Arbeitern ins Einvernehmen
zu setzen, damit die Arbeit wieder aufgcnomincn und die
Konferenz  an dem von ihm zu bestimmenden Zeitpunkt
eröffnet werde.

Infolge des Bergarbeiterstreiks sind die W o l l Ver¬
käufe  auf unbestimmte Zeit verschoben worden . Mehrere
Eisenbahnstationen iin Lande nehmen infolge der Güter¬
anhäufung in Sydney keine Wolle mehr an.

Luftschiffe und Aeruzülme.
Die Fortsetzung der Heimfahrt des „Parscval 3" ausgegeben.

Gotha , 16. November . „Paffeval 3" kämpfte heute
stundenlang  gegen einen offanartigen S chne esturm
an . Schließlich, nachdem die Stabilisierungsflächen ge¬
brochen und einige Drahtseile zerrissen waren , wurde das
Luftschiff durch Ziehen der Reißleine entleert,  um nun¬
mehr mit der Bahn nach seiner Heimatstation Bitterfcld
transportiert zu werden.

Ein Unfall des Ballons „Groß " in Bremen,
hd . Bremen , 18. November . Der Ballon „Groß " hatte

bei dem Aufstieg, der gestern vormittag von der hiesigen
Gasanstalt aus erfolgen sollte, bei der Füllung mit böigen
Winden zu kämpfen. Der Ballon stieg mit ziemlichem Auf¬
trieb . wurde dann aber durch einen zu Boden führenden
Luftstrom aus das Dach der Gasanstalt gedrückt,
wo er sich festlegte, während die Gondel aus ein niedriger
gelegenes Dach zu liegen kam. Der Ballon mußte entleert
werden . Die Insassen blieben unverletzt.

Aus Stadt und Armd.
Missbadener Nachsichter:.

Wiesbaden,  18 . November.
Schnee.

Vor wenigen  Tagen erst machte jemand in einer
Zeitung die sehr richtige Bemerkung : „es herbstclt schon!"
und weiter die sehr falsche: „die Bäume seien nun gestorben!"

Da wir nicht warten können, bis wir vielleicht aegen
Ende Februar in gleicher Weise erfahren , daß -- rer Winter
kommt, so ging ich gestern in den Wald und in die Berge,
di: im Schnee lagen , im tiefen weißen Schnee. Bis an die
Knöchel bin ich drin gctvatet . Alles war lautlos still, nur
eine Krähe schrie, und auch ihr Krächzen dämpfte der weiche
Flockenteppich.

Ganz neu ist nach einem so langen , bunten Herbst die¬
ses Weiß unseren Augen . Erst wenn lvir genau Hinsehen,
erkennen wir die Vielfarbigkeit , die auch in ihm herffcht.
Da gibt es blaue , graue , violette Töne . Man muß nur recht
Hinsehen.

Ich ging am Hang des Nerobergs im Buchenwald . Der
war wie eine Schwarz -Weiß-Zeichnung eines großen
Malers : die tausend und abertausend seinen schwarzen
Linien der Ästclnng zu sehen, ans der der Schnee entlang
kriecht wie iveißc Raupen , das ist schon wert , die Augen auf¬
zumachen. Dann trat ich aus der Höhe aus dem Wald ins
Freie und schaute in unsere Berge nach der überragenden
Platte und der Rcntmauer . Alles weiß , und die Wolken
darüber grau und schwer, nur da hinten eine kleine blaue
Stelle . Durch die drang jetzt ein Sonnenstrahl , und , wo er
hintraf , da leuchtete das Weiß golden. Und dann schob er
die grauen Massen auseinander , und bald lag das ganze
Land unter deni ewigen Blau in Sonnengluten . Aber eine
Überraschung : Es sing an zu regnen . Wirklich, es regnete,
und zwar regnete es — Schnee ! Es schneite nicht, sondern
all den lieben , weißen Raupen aus den Zweigen wurde auf
einmal so warm ums Herz, sie mußten weinen und fielen
endlich selbst herunter . DaS war ein einziges Rauschen und
Tropfen von dem Fallen . Weich legte sich's mir aus Schul¬
tern und Hut . Und als wenig Zeit vergangen war , kam
siegreich aus dem Winterschnee noch einmal der Herbst her¬
vor . Braun und gelb und rot tauchten di : fast entlaubten
Wipfel aus dem Weiß heraus , und nur die durchscheinende
Decke am Boden und die tiefliegenden Wiesen und Felder,
di: die Sonne nicht traf , die mahnten , daß es mit dem Herbst
nun bald vorbei sei und der Winter komme.

Und dann siel mir ein : Du mußt doch mal Nachsehen, ob
die Bäume wirklich tot sind. Ich bog einige Zweige nieder.
Und siehe, alle waren sie voll reichen Lebens , voll Saft und
Frische, und wo die Blätter abgefallen waren , da starrte cs
von Knospe  n, richtigen, fertigen Frühlingsknospen , nur
noch fest geschlossen, eingewickelt znm langen Schlaf in der
Wintersnacht , nach dem sie erst zu freiem Leben erwachen
sollen. Das ist kein  Sterben in der Natur , wenn die
Blätter welk und trocken zur Erde tanzen . Ein tvehmütigcr
Abschied mag es sein, denn sie, die ein schönes Jahr keimten,
lebten und blühten , sie fallen freilich, aber eine junge Nach¬
zucht steht hinter ihnen , genährt mit ihren eigenen wert¬
vollen Säften , die der Baum in sich zurücksog, che er sie von
sich ließ . Die Bäume  sind nicht tot , sie haben sich ver¬
jüngt ! Aber freilich : diese junge Keuschheit ist farblos und
nicht jedermanns Sache . II . IO

— Wechsel int Oberpräsidium . Der „Schlcs. Ztg ." zu¬
folge ist der Oberpräside >lt von Hessen-Nassau H engst en¬
de r g, früher Landrat des Kreises Lauban , dann Obcr-
präsidialrat in Breslau und späterhin Regierungspräsident
in Wiesbaden , zum Obcrpräsidenten  der Provinz
Schlesien auseffehe.it.

— Dt.  Alfred Damm f.  Man schreibt uns : „Am
12. November verstarb hier in seiner Wohnung , Frankfurter
Straße 34, der De . med . Alfred T>a m m. Wohl wenige.

* die in den hiesigen Tageszeitungen diese kurze Nachffcht
lasen, wissen, welch eine bedeutende Persönlichkeit in diescnr
Manne dahingeschieden ist; denn immer noch bat das Wort,
daß der Prophet in seinem Vaterland «: nichts gelte, nichts
von seiner Wahrheit eingebüßt . Dt . Damm war der Be¬
gründer der Gesellschaft für die Regeneration des deutschen
Volkes, ja , der Begründer der Lehre von der Regeneration
überhaupt . Bekanntlich befinden sich alle Kulturvölker der
Erd : mehr oder minder aus dem Wege der Degeneration,
der Entartung . Schon sind einige der ältesten Völker durch
diese Entartung unaufhaltsam an den Rand des Verderbens
geführt worden (z. B . Spanier , Italiener , Franzosen ) und
N!it Besorgnis schauen weitblickende Männer dieser Völker
aus diese immer weiter schreitende Zersetzung, ohne durch-
greisende Mittel zur Abhilfe finden zu können. Auch das
deutsche Volk ist bereits im Niedergang begriffen, so u»°
wahffcheinlich das dem oberflächlich Urteilenden auch er¬
scheinen mag . Das Mittel , diesem Niedergang zu steuern,
gesunden zu haben , ist das Verdienst des De. Damm , der
in seinem Werk „Neura " in klar begründeter wissenschaft¬
licher Weise ein gesamtes Bild der von ihm erprobten neuen
.Heilweise dargfftellt hat . Die heute so brennende soziale
Frage , deren Lösung man mit leider unzureichenden Mitteln
zustrebt, ist so eng mit der Regeneration verbunden , daß sic
von dieser nicht zu trennen ist, beide greisen so ineinander,
daß mit der Behauptung , die durchgeführte Regeneration
sei die Lösung der gesamten sozialen Aufgaben , durchaus
nicht zu viel gesagt ist. Bei dem jeglicher Reklame abholden
Wesen des De . Damm ist cs verständlich, daß die Kenntnis
des von ihm Gefundenen , die der „Deutsche Bund für
Regeneration " zu verbreiten sucht, noch nicht in breitere
Schichten gedrungen ist, so daß bis jetzt nur ein kleinerer
Kreis Auserwählter , darunter Namen von bestem Klang,
zu den Verehrern des jetzt Verschiedenen zählt . Möge bald
die Zeit kommen, daß die Ideen des Verstorbenen weiteren
Volkskreiscn bekannt werden und dazu helfen, die geftmd-
heitliche Entwicklung der Völker wieder in ein: aufsteigcnde
Linie zu führen ."

— Der Buß - und Bettag in — Mainz . Prächtiges
Wetter . Zwar weht eine frische Brise durch die Straße,
färbt die Nasen und Näslein etwas röter —, aber was
schadet's ? Das Blau der Taunusberge ist noch intensiver
durch den frischgefallenen Schnee, der dort lagert — und alle
Züge , die von dorther kommen, sind überfüllt , über die
Brücken strömen die Männlein und Weiblcin , die „Elektri¬
sche" hat einen guten Tag , Automobile kommen angerast.
„Ja , ist denn in Mainz Karneval ?" hört man die Unein¬
geweihten fragen . „Faffenacht is noch nit , awwer im
Preißische is heit Buß - und Bettag , dem gehe die Leit aus
'in Weg und vcrlewc e' paar gemiedliche Stunde in Meenz ",
antwortet der stets dienstbeflissene Mainzer Lohnmann.
Mainz hatte , wie stets für den dritten Mittwoch im Novem¬
ber . große Vorbereitungen getroffen, um seine Gäste z>,
empfangen . Sogar das Kränzchen am Schillerdcnkmal mit
der weißen Schleife, auf der vorsichtigerweise nicht ange¬
geben war , von wem die Widmung sei, lag noch an Ort und
Stelle . Am Theater hatte man zur Feier des Tages um
den Fremden das Forffchreiten des Umbaues zu' -e'iaen
einen neuen Schacht angelegt von den 32, die im Laufe



Seite 4 » Donnerstag , 18 . November 1808.

des Winters dort gegraben werden . Die 750 Wirtschaften
von Mainz waren alle gerüstet, um den Massenansturm der
durstigen und hungrigen Preußischen Büßer bewMigen zu
können. Und sie hatten ihre Vorbereitungen nicht uinpntfi
getroffen. „Das Krokodil " und „Das Lamm ", „De» 'Aal¬
fisch", „Der Schwanen '', und welche Bezeichnungen sie sonst
noch aus der Zoologie oder der Botanik tragen , sie waren
alle gut besucht. Das Stadtthealer , das „Intime " macksten
besondere Anstrengungen , den Gästen den Tag zu erleichtern
und die Stadthalle kündete eine „Große Elite -Varietä -Vor-
stellung" an . Es gab Schellfisch-, Hasen- und Gansessen,
und für weniger verwöhnte Gaumen Buß -Rippchen mit
Kraut . Für Wirte , Bäcker, Metzger und sonstige Geschäfts¬
leute hatte der Mittwoch goldene Federn , und sie alle waren
von dem Wunsch beseelt, daß es alle Monat einen Preußi¬
schen Bußtag gäbe. In der Tat waren die Wiesbadener in
Scharen nach dem goldenen Mainz geströmt, um dem „lang¬
weiligen Mußfeicrtag " zu entgehen. Die von der König !.
Eisenbahn eingelegten Sonderzüge waren ebenso wie die
fahrplanmäßigen überfüllt , so daß auch hier von einem
„guten Geschäft" gesprochen werden kann. Die hiesigen
Wirte dagegen hatten das Nachsehen, ihre Lokale gewannen
erst wieder Leben, als die Ausflügler hierher zurückkehrten
und in ihren Stammkneipen noch einen Schlaftrunk nahmen.
So ist in Wirklichkeit der Verlauf des Buß - und Bettags
seit seiner Einführung und so wird er wohl auch bleiben,
solange er in seiner heutigen Form verbleibt.

— Die Stadtverordneten sind auf Freitag , den 19.
November l . I ., nachmittags 4 Uhr , in den Bürgersaal des
Rathauses zur Sitzung eingeladen . Tagesordnung : 1. An¬
trag auf Bewilligung von 1000 M . als Zuschuß zu den
Kosten eines Patengcschenkes für das Linienschiff
„Nassau ". Der . F .-A 2. Verkauf einer städtischen Feld¬
wegfläche an. der Rüdesheimer Straße.  Bcr . F .-A.
3. Abänderung des Fluchtlinienplans des Elsässer
Platzes.  Ber . B.-A. 4. Antrag ans anderweitige Fest¬
setzung des Besoldungsdienstalters eines städtischen
Vibliotheksbeamte  it. Ber . O .-A. 5. Wahl eines
Schi edsmann  s und eines Schiedsmann -Stcllvertre-
ters für den 6. Bezirk. Ber W.-A. 6. Ein Gesuch um B e -
f r e i u n g von dem Amt als stellvertretendes Mitglied der
EinkomMenstcuer-Voreinschätzungskommission. Ber . W.-A.
7. Anhörung der Stadtverordneterv -Versamnrlung über die
feste Anstellung  des Stadtdieners Ehr . Klamberg.
8. Antrag des Magistrats auf Beseitigung der Platanen
au der Frankfurter Straße und Ersatz durch Kugel-Akazien.
9. Bewilligung des im Etat für 1989 nicht vorgesehenen
Teilbetrags des Witwengeldes  für die Witwe des
Oberlehrers a. D. Dt.  Kuhlmey . 10. Ankauf von Grund¬
stücken  im Distrikt „Galgenfeld (Mainzer Straße ). 11. Ver¬
trag mit der Gemeinde Sonnenberg  über die Kanali¬
sation Sonnenberger Gemarrungsteile und deren Anschluß
an die Kanalisation von Wiesbaden . Ber . F .-A. 12. Pro
sekt, betreffend die Weiterführung des Kanals  nach
Sonnenberg , von der Dietenmühle bis zur Gernarkungs-
grenze, veranschlagt auf 120 000 M . Ber . B .-A. 13. Antrag
aus Bereitstellung von 10 000 M . aus dem Baukredit T . Y . i
der außerordentlichen Verwaltung zur Vornahme der gene¬
rellen Projektbcarbeitung für Kanalisation von
Sonnenberg.  Ber . B .-A.

— Kurhaus Abonnement . Um den hiesigen Abonnenten
des Kurhauses entgegeuzukommen, hat sich die Kurverwal¬
tung entschlossen-, die Abonnementskarten für das Kalender¬
jahr 1910 bereits vom 1. Dezember d. I . ab, mit Gültigkeit
vom Tage der Lösung, zur Verausgabung zu bringen . Dies
bietet den Abonnenten , abgesehen von der längeren Gültig¬
keitsdauer der Karten , den großen Vorteil , die in die Weih¬
nachtszeit fallenden Veranstaltungen der Kurverwaltung —
worunter sich auch wieder ein großer Weihnachtsball mit
einem ausgewählten Gabentisch befinden wird , ohne beson¬
deres Eintrittsgeld , bezw. zu den für die Abonnenten vor¬
gesehenen Vorzugspreisen besuchen zu können. Die Preise
für die Einwohncrkarten sind im Verhältnis zu dem, was
dafür das ganze Jahr hindurch geboten wird , sehr niedrig,
und betragen , einschließlich Garderobcgebühr , für die Haupt¬
karte 34, für die Beikarte 12 M. Bei dem Bestreben der
Kurverwaltung , den Abonnenten den Aufenthalt im neuen
Kurhaus mit seinen reich ausgestatteten Lese-, Spiel - und
Unterhaltungssälen so angenehm wie möglich zu gestaltcn.
steht zu erwarten , daß von dem Jahres -Abonnement ein
rocht ausgiebiger Gebrauch gemacht werden wird . Auch die¬
jenigen Abonnenten , welche das Abonnement aufgegeben
hatten , sich aber zur Erneuerung desselben entschließen soll
ten , werden voraussichtlich zu einem ähnlichen Verzicht wie
früher keine Ursache mehr finden . Vom 1. Dezember ab
können die Karten bei der Kurkasse entweder schriftlich oder
mündlich angesordert werden.

— Bezirksausschuß . Der Hotelbesitzer Joseph Huf¬
nagel  in A ß m a n n s h a u s e n hat im Avril 1908 das
am Rhein gelegne „Parkyotel " für 85080 M. käuflich er¬
worben . Nach der Ansicht des Gemeinderats jedoch ist die¬
ser niedrige Kaufpreis durch besondere Umstände bedingt.
Ten realen Wert schätzt er auf 120 WO M ., er hat daher eine
Umsatzsteuer in Höhe von 1208 M. angefordert . Nachdem
die Reklamation von H. unberücksichtigt geblieben war , be¬
schritt dieser den Klageweg ; wider den seinem Antrag aus
Herabsetzung der Anforderung dem tatsächlichen Kaufpreis
gemäß , aus 850 M . stattgebenden Entscheid des Kreisaus-
schusses jedoch hat die Gemeinde an den Bezirksausschuß
rekurriert ; Architekt Hartmann aus Geisenheim und- Vau
sekretär Reusch aus Mdesheim als von diesem gehörte
Sachverständige kommen übereinstimmend zu einer
Schätzung auf 108 090 M ., und demgemäß wird heute die
Umsatzsteuer auf 1080 M . herabgesetzt. — Rechtsanwalt
Justizrat Ebel  dahier ist vom Magistrat für ein ihm ge¬
höriges Grundstück entsprechend einem gemeinen Wert von
80 000 M . zur Gemeindegrundsteuer herangczogen worden.
Der Besitzer selbst dagegen schätzt den Wert auf 60 080 M.,
tveil unter dem gemeinen Wert der Marktwert , d. h. der Ver¬
kaufspreis , welcher jederzeit leicht und ohne jede Schwierig¬
keit erzielt werden könne, zu verstehen sei. Die Schätzung
des Magistrats entspricht der Taxe des Feldgerichts . Be¬
schlossen wird heute , drei Sachverständige (je einer derselben
ist von den Parteien , sowie dem Gericht zu ernennen ) über
den Wert des Grundstücks zu hören . — Der Bauunternehmer
Peter Hetz dahier ist Eigentümer des Hauses Frauensteiner
Straße 3. Ein Mann namens Stuben rauch  beabsich¬
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tigte , zeitweilig die Räunckichkeiten zum Wirtschaftsbetrieb
zu pachten. Sowohl Heß wie dieser reichten ein Konzessions-
gefuch ein ; die Schankerlaubnis wurde auch beiden Per¬
sonen erteilt , der Königs. Polizeipräsident aber legte wider
das Urteil des Stadtansschusses » soweit Heß in Frage kam,
uw deswillen die Berufung ein, weil Stubenrauch die Kon¬
zession zeitlich früher erhalten habe und nicht zwei zugleich
die zur Ausübung derselben Berechtigten sein könnten. Rach
dem heutigen Eutscheid des Bezirksausschusses wird die Be¬
rufung zurückgewiesen, weil die Voraussetzung des Bc-
rusungsklägers , daß nicht zwei Personen für dasselbe Haus
eine Konzession erteilt werden könne, einem Entscheid des
höchsten Gerichtshofs gemäß, eine irrige sei. — Ludwig
Keim in Biebrich  klagt wider den Magistrat dortselbst
wegen seiner Heranziehung zu der Geiueindegrundsteuer . K.
ist der Eigentümer von drei in der Stadt Biebrich belegenen
Hausgrundstücken, deren gemeinen Wert er mit 242 080 M.
berechnet, während er nach einem gemeinen Wert von 255 880
Mark, d. h. mit 768,80 M . zur Gemeindegrundsteucr veran¬
lagt worden ist. Die Tissercuz beträgt 39,90 M. Früher
sind angeblich die Grundstücke wie folgt geschätzt worden:
Au der Rathausstraße mit 111000 M ., an der Mainzer
Straße mit 95 000 M . und an der Thelemaunstratze / it
44 000 M. Keim beantragt die Herabsetzung der Taxe seiner
Schätzung gemäß. Er behauptet , daß bei keinem der in der
letzten Zeit veräußerten Häuser der vorn Magistrat angesetztr
gemeine Wert als Kaufpreis erzielt worden sei, die ortsge¬
richtlichen Taxen in Biebrich seien in der letzten Zeit stets
viel zu hohe gewesen. Beschlossen wird , Beweis über den
Wert der Grundstücke durch Vernehmung des Architekten
Gustav Schnorr zu erheben.

— Wertzuwachssteuer . In Frankfurt  a . M . beschloß
die Stadtverordnetsn -Versammlung einstimmig , den Magi
strat zu ersuchen, gegen  die für das Reich geplante Wert¬
zuwachssteuer vorstellig zu werden.

— Walhalla -Theater . Es ist nicht zweifelhaft , daß das
gegenwärtige Ensemble des Walhalla -Theaters namentlich
das Interesse des vornehmen und gebildeten Publikums er¬
wecken wird . Nicht seiner Akrobaten wegen, die übrigens
auch nicht übel sind — die S ch i l l y s leisten sogar Her¬
vorragendes , sie sind biegsam wie Schlangen — sondern vor
allem des Kopsrechners F . M . Heinhaus  wegen.
Dieser ehrwürdige alt : Herr ist ein mathematisches Phäno¬
men. Wir haben seinerzeit in einem Zirkus einen jungen
Doktor Phil , gesehen, und uns durch die Geschwindigkeit, mit
de,, er dreizifferige Zahlen zum Quadrat erhob oder die
Quadratwurzel aus bestimmten Zahlengrößen zog, ver¬
blüffen lassen, wir wollen jenem Herrn nicht Unrecht tun,
aber wir sagen gewiß nicht zu viel , wenn wir die Behaup¬
tung aufstellen, daß Heinhaus noch Größeres leistet. Da
war z. B . die fürchterliche Kursrechnung , die er mit fabel¬
hafter Geschwindigkeit herausbrachte . Noch brillanter wirkte
die Geschicklichkeit, mit der er den Wochentag irgend eines
Geburtsdatums feststellte, zugleich das Datum irgend eines
historischen Ereignisses damit verknüpfend, sei cs der Tod
Bismarcks , der Geburtstag eines Hohenzollernprinzen oder
einer völkergeschichtlichenBegebenheit . Der Vortrag dieses
Zahlen - und- Gedächtnisriesen ist dabei nicht etwa trocken,
sondern frisch, ja sogar amüsant . Und die Schlagfertigkeit
Heinhaus ' bewährt sich auch sonst. Da leistete sich einer den
„Witz", ihn zu tragen , wie viel 3X9 sei. Der Rechenkünst¬
ler schrieb das Resultat an die Tafel und bewies , daß 3X9
und der Fragesteller dazu genommen 270 gibt . Das Publi¬
kum wird aber gut tun , sich vor dem Besuch des Theaters
bereits auf die Heinhavssche ..SoirLe zu präparieren ; je mehr
ausgerechnete Aufgaben es in. der Tasche hat , desto inter¬
essanter wird sich die Sache gestalten. Auf die biegsamen,
geschmeidigen- Schillhs , die in -einer stilvollen „Original-
Krokodil - Pantomime"  auftreteu , haben wir be¬
reits hingewiesen . Das ist kein Nachahmen altbewährter
VarietLnummern , sondern selbständiges Arbeiten und eigene
Erfindung . Der Bauchredner P . C a r r o ist hier nicht mehr
fremd ; wir haben ihn vor Jahren , unter Billings Direktion,
gesehen, aber so was zieht immer wieder ; die sprechenden
Figuren erregen viel Heiterkeit. Ein guter Humorist ist Hans
Giardet,  er sächselt — das liebt man hier — und hat
ein eigenes Repertoir . Auch die Vogel - und Tierstimmen-
Jmitation von H i l l e h und Katarina  hat gut ge¬
fallen. Die „5 Excelsior  s " zeigten eine bewunderns¬
werte Geschicklichkeit als Kunstradfahrer . Fred E d l a w i,
der Verwandlungsschauspieler , ist prolongiert worden.

Unheimliche Geschwindigkeit!
Ein andrer Rock, ein ander Kleid,
Dazu — o welches Meisterstück! —
Ein andrer Kopf im Augenblick,
Bald ist er jung, bald ist er alt.
Bald temperamentvoll und bald kalt.
Wie er so geht und kommt und geht,
Weiß kaum noch, wo der Kops mir steht!
.Daß sich im Handumdreh'n ein Mann
Ein Dutzendmal verändern kann!

Er wird weitere zwei Wochen mit seiner Fixigkeit und
seinem seltenen Talent , ein Dutzend verschiedener Charaktere
allein darzustelle '.r, gewissermaßen aus einem Charakter in den
anderen zu springen , das Publikum in der angenehmsten
Weise unterhalten.

— Die Autostraße Wiesbaden -Frankfurt , OY - die Um¬
gehung unseres Nachbarortes Erbenheim durch eine Auto
nrobilstraße ist jetzt endlich nach langen Verhandlungen eine
Einigung  erzielt worden . Die nördliche UmsühruUgs
linie wurde fallen gelassen und beschlossen, die Automobil
straße im Zug der Wiesbadener Straße .bis zur Bachbrücke
zu leiten , also die Einfahrt in den Ort so zu belassen, wie
sie gegenwärtig ist. Die Eisenbahn -Niveauüberführung vor
dem Ort soll beträchtlich erhöht und die Wiesbadener Straße
vertieft unten durchgeführt werden . Damit werden die Ge¬
fahren und Mißstände beseitigt , die sich bei der Kreuzung
des Eisenbahnkörpers durch Automobile und Fuhrwerke an¬
derer Art ergaben . Die Bachbrücke wird beseitigt und der
Bach überwölbt . Darüber wird eine Straße gelegt, die ihre
Fortsetzung in dem sogenannten Grabenweg findet , der bei
der Kochschen Hofreite in die Frankfurter Straße mündet.
Dieser neue Straßenzug soll als Automobilstraße dienen.
Um eine gute Einmündung in die Frankfurter Straße zu
gewinnen , wird entweder die erwähnte Hofrefte oder wenig¬
stens ein Teil des dazu gehörenden Gartens angekauft wer¬
den müssen. Diese Siraßenführung scheint die glücklichste
Lösung dieser so langwierigen und schwierigen Angelegen¬
heit darzustellen. Dadurch wird nickt nur eine sehr gute ge¬
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fahrlose Verbindung zum Rennplatz geschaffen, sondern sie
ermöglicht auch eine eisenbahnschienenfreie Fortführung der
Wiesbaden -Erbenheimer Straßenbahn in das Dorf und
weiter hinaus ins Ländchen mit unmittelbarem Anschluß
au die über kurz oder lang zu bauende Straßenbahn Mainz-
Kastell-ErbenheiM , die an ihrem Endpunkt bei der Einmün¬
dung der Kasteler Landstraße in die Frankfurter aus die
Wiesbadener Straßenbahn stoßen würde . Allerdings schwe¬
ben. hinsichtlich der Kostendeckung dieses Straßenprojekts
zwischen den beteiligten Verbänden und Behörden noch er¬
hebliche Meinungsverschiedenheiten . Ganz besonders weigert
sich die Gemeinde Erbenheim , einen wesentlichen Beitrag z,n
den Baukosten zu zahlen , weil sie angeb lieh an diesem
Straßenbau das geringste Interesse habe.

— Die Schmiedeinnung für Wiesbaden und Umgcgend
hielt am Sonntag , den 14. d. M ., in ihrem Jnnungslokak,
„Mainzer Bierhalle ", Mauergasse 2, ihre Quartals-
versammlung  ab . Die gut besuchte Versammlung
wurde durch den Obermeister Kern eröffnet . Letzterer wies
insbesondere darauf hin , daß die Innung nunmehr auf ihr
lOjähriges Bestehen zurückblicken und sie mit ihren Erfolgen
in jeder Weise zufrieden sein könne. Durch das Innungs-
Mitglied Hermann wurde in: Laufe der Verhandlungen dem
Vorstand ein größeres Bild , die Gründer der Innung dar¬
stellend, überreicht . Es waren dies seinerzeit die Herren
Tittes , Becker, Ritsert und Schäfer . Obermeister Kern nahm
das Geschenk mit Dankesworten entgegen und bedauerte
sehr, daß von diesen vier Herren die Herren Ritsert und
Schäfer inzwischen gestorben sind. Die anwesenden Mit¬
glieder aber ermahnt er, auch fernerhin treu zur Sache zu
halten , damit die Innung auch künftig erfolgreich tätig sein
könne. — Im letzten Jahr fanden vier Jmmngsversamm-
lungen und 16 Vorstandssitzungen statt . Der Lehrlingsaus¬
schuß hatte in vier Fällen die Differenzen zwischen Lehr¬
herren und Lehrlingen zu regeln . Das bestehende Jnmm .gs-
schiedsgericht wurde nicht tu Anspruch genommen . Gesellen¬
prüfungen wurden 18 vorgenommen . Im letzten Quartal
acht. Bei der Innung ist es üblich, daß derjenige Prüfling,
welcher die Prüfung mit „Sehr gut " oder „Gut " besteht,
eine Zange , bezw. ein Messer als Geschenk erhält . Mcister-
prüfuttgen haben fünf stattgesunden . Den Meisterprüfungen,
Herren Kern, Heimamr und Dernbach von Wiesbaden , so¬
wie Hilz von Hahn und Söhngen - von Biebrich , d-e zum
Teil ihre Prüfung mit „Sehr gut " bestanden, wurden in der
Versammlung durch den Obermeister die von der Hand¬
werkskammer ausgestellten Meisterbriefe mit einer ent¬
sprechenden Ansprache überreicht . Bei der Versammlung
war u. a. auch der Beiriebssührer der Firma Haas u. Sohn,
Reuhoffnungshütte in Sinr !, anwesend , der bezüglich der
Hufeisen Wünsche und Vorschläge entgegennahm . An Hand
der verschiedenen Arten der vorgelegten Hufeisen wurden
auch einige Abänderungsvorschläge unterbreitet , die bei. der
Neufabrikatiou entsprechende Berücksichtigung finden sollen.
Die Jahresrechnung schließt mit einem BermögcnsbestanÄ
von 1475 M . 15 Pf . ab. Die Neuwahl des Obermeisters
ergab die einstimmige Wiederwahl des Herrn Philipp Kern.
Ebenso wurden die statutenmäßig ausscheidenden Vorstands¬
mitglieder Herren Kreuter , Ritsert und Klein wiedergewählt.
Nachdem die Versammlung noch beschlossen hatte , denjenigen
Söhnen ihrer Mitglieder , die an dem demnächst stattsinden-
deu Fortbildungskursus der Handwerkskammer teilnehmen
wollen , den hierfür zu zahlenden Beitrag von 5 M. aus der
Jnnungskasse zu vergüten , schloß der Obermeister gegen
Y2 Uhr die Versammlung.

— Kirchliches. Wie wir hören , sind von den sechs zm
Probepredigt zugelassenen Bewerbern um die freigewordene.
Stelle eines Geistlichen der hiesigen Ringkirchengcmcin .de
der größeren Vertretung derselben zwei zur Wahl gestellt.
Darunter befindet sich auch unser engerer Landsmann Fritz
Philippi  von hier . Die Wahl dürfte in den nächsten
Tagen stattfinden.

— Westlicher Bezirksvcrein . Der Vorsitzende H. I
Steitz  bat sein Amt Niedergelegt. Die Ursache hierzu ist
wohl in der Tatsache zu erblicken, daß zwischen dem Vor¬
sitzenden und seinen Kollegen wegen gewisser Vorkommnisse
bei den Stadtverordnetenwahlen ein ernstlicher Konflikt aus¬
gebrochen war.

— Stenographisches . Am Sonntag , den 14. er., tagte
hier die Herbstversammlung der Stenographenvereine
Stolze -Schrey im Bezirk Rheingau , welche einen glänzen¬
den Verlaus nahm . Die Beteiligung am Wettschreiben
vormittags war eine so überraschend große, daß die ausge¬
dehnten Räume des Restaurants „Westendhof" kaum die
Teilnehmer fassen konnten. Im ganzen wurden etwa 180
Arbeiten , Schnell- und Korrektschreibcn, abgegeben . Die
Höchstleitung mit 280 Silben in der Minute wurde von
Herrn K. Amborn Hierselbst erzielt . Der Wanderpreis des
Bezirks , ein wertvoller Pokal , siel an den Verein Rüdäs-
heim für dir verhältnismäßig beste Gesamtleistung . Nach
dem Festessen begannen die geschäftlichen Verhandlungen un ¬
ter Leitung des Bezirksvorsitzenden Herrn A. Todt von hier.
Vertreten waren die Vereine Wiesbaden , Sonnenbcrg,
Idstein , Biebrich, Geisenheim , Rüdesheim und Bacharach.
Der Bericht zeigte, daß überall mit bestem Erfolg gearbeitet
wurde , daß gegen das Vorjahr eine wesentliche Zunahme
an Unterrichteten und Mitgliedern zu verzeichnen ist, und
eine Anzahl von Vereinsgründungen , sowie neue Kurse für
die nächste Zeit weiter gesichert sind. Eine gesellige Veran¬
staltung auf der „Alten Adolfshöhe ", welche bei außer¬
ordentlich starkem Besuch einen gelungenen Verlaus nahm,
bildete einen in jeder Beziehung harmonischen und befriedi -
arnden Abschluß der diesjährigen Herbst-Bezirksversamm-
lung.

— Der erste Trainer . Nim ist wohl nicht mehr an den
Eröffnung der Wiesbadener Rennbahn zu zweifeln. Einmal
sind die Renntermine vom „Unionklub " festgesetzt und zum
anderen ist bereits der erste Trainer in Erben-
h c i m eingetroffen , der dort seinen dauerndenW  o h n-
s i tz nehmen wird . Es ist der Trainer F e l l e r aus Posen,
der hier und in der Umgebung nicht unbekannt ist. Feller
kam mit zwei Pferden , die bei dem Gastwirt Merten einge¬
stellt sind und die er auf der neuen Rennbahn trainieren will.

— Vom Feldberg . Gestern hat es im Taunus den
ganzen Tag über geschneit und auch abends dauerte der
Schneefall noch an. Mittags war für kurze Zeit der Schnee
mit Regen vermischt, dann aber wurde es wieder kühler
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und abends zeigte das Thermometer 4 Grad Kälte . Der
Schnee lag am Abend aus dem Feldberg schon über 1V Zenti¬
meter hoch und die Schneedecke reichte bis Falkenstein
herunter.

— Zum Fernsprechverkehr mit Wiesbaden sind kteuer-
dings zugelaffim: Eisenberg (S .-A.), Königsfeld (Baden ),
Radolfzell , St . Georgen (Schwarzwald ), Singen (Amt Kon¬
stanz), Elmshorn . Gebühr je 1 M . Charlottenlund (Vor¬
ort von Kopenhagen ), Genck (Belgien ). Gebühr je 3 M.

— Eine Eifersuchtsszene, die einen sehr unglücklichen
Ausgang Hütte nehmen können, spielte sich gestern abend in
einem von Mainz kommenden Eisenbahnzug nach Wies¬
baden bei der Station Biebrich-Ost ab. Dort sprang , als
die Bahn schon in Bewegung war , ein hiesiger, 21jährigcr
Ubrmachergehilfe aus einem Abteil 3. Klasse, und zwar in
der Absicht, sich zu töten . Dies gelang ihm nun zwar Nicht,
doch trug er Verletzungen davon , die ärztliche Behandlung
nötig machen und zur Leitung wohl längerer Zeit bedürfen,
über die Ursache zu diesem unüberlegten Streich erfahren
wir , daß der heißblütige junge Mensch mit einem Mädchen
von hier und dessen Eltern gemeinschaftlich Mainz besucht
hatten und in einem bekannten Lokal cingekehrt waren . Dort
beteiligte seine jugendliche Begleiterin sich an einer Konfctti-
scklacht, was die Eifersucht des Uhrmachers um so mehr er¬
regte , als der Alkohol bei ihm bereits etwas zu wirken
schien. Schon unterwegs nach der Bahn sprach er von
Lebensüberdruß und dergleichen, aber dies nahm zunächst
niemand tragisch, auch dann nicht, als er im Zug sich an der
Tür zu schaffen machte, angeblich, um sich hinauszustürzen.
Plötzlich jedoch gab es wirklich Ernst , denn der Aufgeregte
stieß tatsächlich die Tür aus, und ehe man stch's versah , lag
er draußen auf dem Bahnkörper . Er war lang hingeschlagen
und bewußtlos geworden , erholte sich aber bald wieder und
wurde später von der Sanitätswache fortgebracht in ein
Krankenhaus . Ein Glück, daß die Eisenbahn erst im Antrieb
begriffen war , sonst hätte der Eifersuchtssuror in diesem Fall
das größte Unheil anrichten und dem Unbesonnenen das
Leben kosten können. — Man batte den Verlekt -m an O"t
und Stelle wieder in den Eisenbahnwagen gebracht und
ihn bei Ankunft hier im Hauptbahnhof der Sanitätswache
übergeben.

— Hochwasser in Sicht ! Der Wasserstand des Rheins
und des Neckars ist infolge des andauernden Schnee- und
Regenwetters der letzten Tage stark im Steigen begriffen.
Nach einer Meldung aus Mannheim ist dort der Rhein von

geht, dürfte mit seinen Darstellungen viel Anklang finden. An
Wochentagen sind nach 10 yhr halbe Kassenpreise im Skala-Theater.

* Der Otto-Ernst-Abend findet heute abend 8!4 Uhr im
großen Kasinosaale statt. Eintrittskarten sind noch abends an
der Kaffe zu haben.

* Wiesbadener Konservatorium für Musik, Rheinstratze 54
(Drrektor Michaelis) . Am Samstag , den 20. November, findet
abends 6%  Uhr im Saale des Konservatoriums der 8 2. Vor¬
tragsabend  statt . Der Eintritt ist frei und Interessentengern gestattet.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
= Biebrich. 18. November. Das Sonlu er ! Biebrich

teilt uns Mit, daß die Notiz über den verunglückten  A r -
“ rr ch der Abend-Ausgabe vom Dienstag übertrieben dar-
gestellt se,. Der Mann sei ausgeglitten und dabei in eine
80 -Zentimeter tiefe Aschengrube gefallen, wobei er sich eine
*c 1 o / e , to trru Verletzung  zugezogen habe. Er sei allein
zum Arzt gegangen, um sich verbinden zu lassen. Von einem
großen Unglück kann somit wohl keine Rede sein.

Nassauischr Nachrichten.
u . Griesheim, 16. November. In einer vorgestern hier

veranstalteten , n a t i o n a l l ib e r a l e n Versammlung
des 1. nassauischen Wahlkreises wurde nach einem Vortrag be!
Partei ,ekretärs Brehm aus Hochheim über die Reichsfinanz-
reform und ihre Folgen eine Resolution angenommen, in
welcher die Versammlung der nationalliberalen Reichstags¬
fraktion vollstes Vertrauen  für ihre bei der Reichsfinanz-
reform betätigte Haltung ausspricht.

ö. Dillcnburg, 16. November. Um über eintretende H o ch
Wassergefahr  sofort unterrichtet zu sein, wird von der
Regierung m Wiesbaden im Lahn- und Dillgebiet ein Nach-
r i cht e n d i e n st eingerichtet, durch welchen den Bürgermeistern
und Ortsvorsiehern der an den Flüssen liegenden Gemeinden
Mitteilungen über die Verhältnisse am Oberlauf der Flüsse
zugeben. Zur möglichsten Verbreitung dieser Nachrichten sind
me Gemeindevorsteher angewiesen, sie auch den in der Nähc
befindlichen Bahnstationen mitzuteilen . Dort werden die Hoch
wassernachrichten bis zur Beseitigung der Hochwassergefahr
offeritlich aushangen , und zwar an leicht sichtbarer Stelle . Auch
bei Eisgang wird der gleiche Nachrichtendiensteingerichtet.

Aus der Umyebmrg.
Wieder ein Opfer des Automobilsports!

ö. Mainz , 18. November . (Eigener Drahtbericht .) In
Heidesheim wurde gestern abend um 6 Uhr das 7 Jahre
alte Mädchen Weidmann von einem Automobil über¬
fahren  und so schwer verletzt, daß das Kind im Rochus¬
hospital , wohin es verbracht wurde , später v c r st a r b.

ferner̂ ansichtig wurde, daran, daß dieser der „Herr
Gatte" war, der zusammen mit seiner Frau in ttnlcl
subito das Geld vergeudete, das ihm abgenommen
werde, dachte der Arglose nicht. Unterdessen nämlich
führte das Paar ein Leben voller Ausschweifungen. In
einem Hotel mußte man ausziehen, weil man bei ge¬
öffneten Fenstern nackt Kontretänze aufgeführt hat; bei
einem Gelage, an dem das Paar beteiligt war, ist der
Sekt in. Strömen geflossen. Mit dem Geld des Ober¬
kellners fuhr inan endlich nach Berlin, später in der
Rennwcche nach Baden-Baden. Bon beiden Plätzen
bat Frau Kr. um wertere Geldsendungen, und erhielt
sie auch, bis ein Brief, den man in dem Beite der Ge¬
liebten fand, zur Verhaftung des Paares führte, das
wegen Betrugs und Urkundenfälschung verurteilt
wurde, sic zu acht, er zu drei Monaten Gefängnis.

Wenn ich nicht Christ wäre . . .
Ter Maurermeister Wilhelm Kilb  hier teilt uns

mit, daß er iricht mit dem Maurermeister K. identisch
ist, der vom Schöffengerichtvon der Anklage der Be¬
drohung des Baptistenpredigers freigesprochenwurde.
— Weiter schreibt man uns : „In dem van Ihnen er¬
schienenen Abendblatt Nr. 536 ist folgender Bericht zu
lesen: „Wenn ich nicht Christ wäre, schlüge ich dich tot."
Mit diesen Worten ist eines Lages ein Glied der Wies¬
badener Baptistengemeinde in der Schulgasse, eine
Maurerklammer drohend schwingend, auf den Prediger
dieser Geineinde zugckonimen us>v. Es wird dringend
gebeten, da dasselbe auf Unwahrheit beruht, zu wider¬
rufen, zumal beide Personen, Kläger wie auch Ver.
klager, keine Glieder der Baptistenqeineinde sind. Der
Prediger K. ist bereits seit einem Jahr seines Amtes
wie auch seines Mitgliedrechtes der Baptistengemeinde
verlustig geworden. Weiter ist nicht richtig, daß der
Bau unter der Hand eine Vergrößerung erfuhr, sondern
eine Verteuerung. Für die Baptistengemeindet
G. Kufal."

I1-Zug-Tieb.
llcl. Cöln, 16. November. Tas Gericht verhängte

über den i n t e r n a t i o n a l e n T a sche n d i e b Mat
Ros e n t h a l, der sein Handwerk hauptsächlich in
I) - Z ü g e n ausübtc, eine Strafe von 4 I a h r c n
10 Monaten Gefängnis.  Ter Staatsanwalt
hatte 8 Jahre Zuchthaus beantragt.

vorgestern auf gestern von 2,56 Meter auf 3,4 Meter ge¬
stiegen. Der Neckar dürfte bald Hochwasser führen , da fein
Wasserstand in der vorletzten Nacht in Heilbronn von 1,30
auf 1,80 Meter gestiegen ist.

— Sträflicher Leichtsinn hätte gestern beinahe einen
schweren Unfall zur Folge . gehabt . In dem Hofs eines
Restaurants war ans Unachtsamkeit der Deckel eines Kanal¬
schachtes unvollständig aufgelegt worden . Als nun ein Gast
abends auf diesen trat , stellte er sich ausrecht und derB treffende
sank bis zum Knie in die Sffnrrng . Neben einem gehörigen
Schrecken trug er schmerzhafte Quetschungen an einem Bein
davon . Daß kein Bruch desselben erfolgte , ist zu verwundern
und war nur ein besonderes Glück. Für den Hauseigen¬
tümer aber hätte der Vorgang , der wohl von einem se-ner
Bediensteten verschuldet war , auch erhebliche Kosten nach sich
ziehen können. Zur Warnung sei er deshalb hier mitgeteilt.

— In großer Gefahr , größer , als manche der Bedrohten
es vielleicht vermuteten , befanden sich am letzten Sonntag-
«cckmkttag die Mitreisenden eines Rheingauer Zuges , die
in Niederwalluf ausgestiegen waren . Es mögen ihrer über
100 Personen , meist aus Wiesbaden,, . gewesen sein. Sie
waren eben im Begriff , das erste Geleise der Bahn zu über
schreiten, als elternlos und höchst erregt der Stationsvor¬
steher herbeieilte und das Publikum aufforderte , schleunigst
die Abteile wieder zu betreten und den Bahnkörper sroizu
machen. Das geschah denn auch, aber niemand konnte sich
den Grund für den beängstigenden Vorgang erklären. Auch
das Zugpersonal beteiligte sich recht aktiv an dem Rückzug,
indem es den Passagieren unter tatkräftigem Zugreifen
wieder in die Wagen half . Kaum war so die Bahn frei-
gcworden , da lauste ein aus Cöln kommender D-Zug in die
Station ein, der zweifellos großes Unheil hätte anrichten
können, wenn die Situation nicht noch rechtzeitig erkannt
und die Passagiere zum Wiedereinsteigen gezwungen wor¬
den wären.

— Wiederhergeltellt . Der Kellner B ., der , wie das
„Tagblatt " vor einigen Wochen meldete, aus Eifersucht in
einem Hause der Fronkenstratze seinem Leben ein Ende
machen wollte , ist seit gestern wieder in seiner alten Stellung,
wo er munter seinem Beruf obliegt . Während eine Kugel
aus der Schläfe entfernt werden konnte, gelang es nicht,
auch die zweite zu finden . Die Frage , ob er wegen eines
Mädchens einen solchen Streich noch einmal machen würde,
verneint er entschieden.

--Kurverein. Heute Donnerstagabend SVi Uhr .findet im
„Hotel Hahn", Spicgelgasie 15, eine Vorstandssitzung des Kur¬
pereins statt . _ _

Theater . Kunst . Borträge.
* Königliche Schauspiele. Sonntag , den 21. d. M„ nach¬

mittags 231> Mir, findet , wie bereits mitgete-.lt , im Königlichen
Theater wieder eine Vorstellung zu Volkspreisen statt . Zur
Aufführung gelangt Goethes „E g m o n t". Zu den Plätzen
zweiter Rang , erste Reihe. Parkett , Orchestersessel, erster Rang
und Logen werden ausnahmsweise Vorbestellungen gegen Vor-
bestellungsgebühr entgegengenommen. Der Verkauf von Ein¬
trittskarten beginnt am Sonntag 9 Uhr, bei großem Andrang
wird die Kasse schon vor 9 Uhr geöffnet werden.

* Residenz-Theater . Morgen Freitag gelangt das rasch
beliebt gewordene französische Lustspiel, „Der König" zur Auf¬
führung. Der Samstag bringt eine völlig neue Einstudierung
von Sudermanns beliebtem Schauspiel „Stein unter Steinen ".
Am Sonntagabend geht dem Ernst des Tages entsprechend das
ergreifende Schauspiel „Die fremde Frau " in Szene und am
Nachmittag wird zu halben Preisen Bcherleins packendes
Drama „Zapfenstreich" gegeben. In Vorb-reitung befindet
sich ..Revolntionshochzeit", Schauspiel von Sovhus Michaelis.

"Bolksthcatcr (bürgerliches Schauspielhaus). Es sei noch¬
mals auf die heute Donnerstag stattfindende Klassiker-
Bor  st e l l u n g „Wilhelm Tell" hingewiesen. Freitag gelangt
Berkas „Drei Paar Schuhe", Posse mit Gesang, und Samstag
zu volkstümlichen Preisen „Marianne , ein Weib aus dem
Wolke" zur Ausführung.

* Im Skala -Theater gastiert von Donnerstag , den 18. Nov.,
ab das „Parisiana -Burlesken-Ensemble" unter der Direktion des
Herrn Jul . Benne . Das Ensemble, dem ein guter Ruf voraus-

— Frankfurt 0. M., 17. November. Ganz verlassen starl
vorgestern der 76jährige Schneider I . Langguts  in einer
Mansardenwohnung in der Großen Sandgasse. Er führte eir

Zehr kärgliches Leben und galt für bitterarm . In seinem Nach
lasse wurden jedoch außer einem geringen Barbctrag an Wert¬
papieren mehr als 15 000 M. gefunden, die von der Amtsan.
inalt,waft beswlagnahmt wurden. — In den neuen Ostbahnbof-
glenen fuhr gestern cm Arbeitszug  einem anderen Arbeite
zug rn bte Seite . Fünf Wagen wurden schwer beschädigt
vom Personal wurde niemand verletzt. ‘ "
falls war falsche Weichenstellung.

* Mainz , 18. November. Rhein Pegel
gegen 60 cm am gestrigen Vormittag.

Die Ursache des Un-
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Gerichtssmü.
Wie § l>ade ne r Strafkammer.

Was man ans Liebe tut . . . .
Stoff zu einem Roman bot ein Beirugsprozcß,

welcyer vorgestern die hiesige Strafkammer beschäftigte,
^regfned Kr. aus her Gegend von Hattingen ist der
deute 20  Jahre alte Sohn einer reichen orthodoxen jüdr-
imen Familie . Vor vier Jahren hatte er eben mit Ehren
jcnrer Militärpflicht als Einjähriger bei der Artillerie
genügt. Er war im zweiten Semester schon zum Unter¬
offizier befördert worden und trug sich mit der Absicht,
die Offizierlaufbahn einzuschlagen, als ein hübsches
Iimges Mädchen sein Herz eroberte und alle diese Pläne
über den Haufen warf. Zn fernem Unglück handelte es
-ich bei feiner Herzenskönigin um ein. Büfettfräulein
christlicher Konfession. Was fragt aber der Liebende nach
solchenKteinigkeiten! Er hielt um dieHand dcsMädchens
an, und wenn sein Vater auch in Hellern -Zorn ent¬
brannte. das Paar wußte doch Rat : Es umging den
Ehekonsens, indem es in England seine Gelöbnisse aus¬
tauschte. Der Katzenjammer kommt recht bald. Zum
Arbeiten scheinen beide recht wenig Lust verspürt zu
haben, und wenn der gestrenge Herr Vater sich auch von
seinem väterlichen Empfinden dazri verleiten ließ, seine
Hand nicht vollständig von dem Paare zurückzuziehen,
so fielen seine Spenden doch immer dürftiger aus, und
man sah sich zu allerlei Experimenten gezwungen, uni
sich über Master zu halten. Zur Bedingung für die
vollständige Aussöhnung machte der Vater die
Scheidung. Er erklärte sich auch bereit, eine Abfindung
von angeblich 55 000 M. an die Schwiegertochterzu
zahlen, und derweilen „Fraucnherzen flatterhaft sind",
war sie auch gleich mit ganzem Feuer bei der Sache.
Selbst der junge Mann scheint nicht nein gesagt zu
haben. Weshalb der Handel nicht perfekt wurde, ist
nicht recht ersichtlich. Inzwischen richtete sich das Paar
ein, wie cs eben ging. Bald war es hier, bald dort, und
da Papa Kr. zu dem regelmäßigen Kurgästen in Wies¬
baden gehört und für gewöhnlich sich im Herbste hier
einstellt, kam man vor einigen Monaten auch hierher,
uni den letzten Versuch zu machen, sein Herz zu er¬
weichen. Leider war das Kleingeld, wenn man über¬
haupt welches mitgcbracht hatte, bald alle. Da faßte
Madame Kr. sich denn eines Tages ein Herz und ging
auf die „Schnorre". In das erste beste Badhaus ging
sie und pumpte von dem Oberkellner 20 M., als Pfand
ließ sie ihren Verlobungsring zurück. Das war die Ein¬
leitung einer Bekanntschaft zwischen Fran Kr. und dem
Ganymed, die sich immer intimer gestaltete. Eines
Tages offenbarte sie dem Freund, daß sie mit einem
Juden verheiratet sei, von dem sie aber nächstens ge¬
schieden werde, wobei sie eine erhebliche Abfindungs¬
summe erhalte. Der verliebte Oberkellner gewährte
unter diesen Umständen Darlehen um Darlehen. Dann
und wann bemerkte er zwar in der Gesellschaft seiner
Angebeteten einen Mann, der sich stet? drückte, wenn er

Das Medium Anna Abend.
wb. Berlin , 17. November. Der Strafsenat des

Kammergerichts ordnete gestern die Haftent¬
lassung  des Mediums Anna Abend  und ihres
Ehemannes an, da für eine Verdunkelungsgefahr kein
genügend bestimmter Anlaß vorläge.

Affäre Steinheil.
bst. Paris , 16. November. Der Steinheil -Prozeh

hat dem & t a a t c, wie versichert wird, die Summe
von 4 5 0 0 0 Frank gekostet.

M . Brüssel, 16. November. Gestern verbreitete sich
hier das Gerücht, Frau Stein heil und ihre
Tochter  seien auf der Durchreise nach London in
Brüssel ein getroffen.  Sie seien in einem
Hotel in der Nähe des Nordbahnhofes abgestiegen.
Zahlreiche Neugierige hatten sich bereits vor dem Hotel
versammelt. Es stellte sich jedoch heraus, daß das Ge¬
rücht unrichtig sei.

i . Limburg , 15. November . Sechs Monate Ge¬
fängnis wegen einer Kleiderbürsie  und zwei
Wochen Haft wegen Bettelns erhielt der Taglöhner Heinr.
O. von Ca mb erg von der hiesigen Strafkammer . O. kam
im August d. I . in die Wohnung des Lehrers Sch. von
Holzappel , um zu betteln Bei dieser Gelegenheit hieß er
eine Kleiderbürste mitgehen . Da er wegen Diebstahls
wiederholt vorbestraft ist, erkannte das Gericht auf diese
eminent hohe Strafe . — Die Karoline W. von Friedberg
in H. hatte in der Strafanstalt in Ziegenhain , wo sie öfters
weilt , die Henriette E . von L ö h n b e r g kennen gelernt.
Nach Verbüßung ihrer Strafe suchte sie die E . in Löhnberg
auf und wußte sich von dieser und ihren Verwandten unter
allerlei Vorspiegelungen Geld — etwa 165 M . — zu ver¬
schaffen. Heute erhält sie abermals eine Zuchthaus¬
strafe von 2 Jahren und 6 Monaten. (Auch hier
scheint das Gericht ein Exempel statuiert zu haben . D. Red .)

L. Mainz , 18. November . Die hiesige Strafkammer
verurteilte den 36 Jahre alten Kaufmann Viktor Kemps
aus Gelnhausen wegen Bekrugs zu 314 Jahren Zucht¬
haus  einschließlich einer Zuchthausstrafe von lVj Jahren,
die er noch zu verbüßen hat . Kemps hatte durch Inserate
einen Bankkassierer gesucht. Einem jungen Manne , den er
in einem hiesigen Hotel empfing , stellte er sich als R . Wolf,
Inhaber eines Wiesbadener Inkassogeschäftes vor und ver-
anlaßte ihn , 500 M . als Kaution herbeizuschaffen, mit denen
er verschwand, während er den Bewerber mit einem Brief,
in dem sich angeblich die Kaution befand, zu einem Bank¬
geschäfte schickte.

Kieme Chronik.
Zur Wormser Bluttat . Der in Untersuchungshaft be¬

findliche Taglöhner Selzer hat , wie die „Wormser Ztg ."
meldet , nunmehr vor dem Untersuchungsrichter ein end¬
gültiges Geständnis abgelegt . Nach seiner Aussage ging er
am Mittwochnachmittag zu Frau Scheid, die dabei das An¬
sinnen  an ihn stellte, den Lehrer Krüger umzubringen,
worin er schließlich einwillige . Frau Scheid gab Selzer fünf
Marl , um ein Rasiermesser zu laufen , das Selzer dann auch
erstand, worauf er zu Frau Scheid zurückkehre, die dann
mit dem Lehrer Krüger fortging mit dem Bemerken,
daß sie ihn betrunken machen wolle. Selzer hielt sich unter¬
dessen in einer Kammer verborgen . Später kam Frau
Scheid mit Krüger zurück, der sich in trunkenem Zustands
schlafen legte. Selzer wurde jetzt von Frau Scheid aufae-
sordert , die Tat auszuführen . Er trat vier - oder sünimä in
die Schlafftube , doch fehlte ihm zunächst der Mut die Ta , .
auszuführen . Endlich packte er Krua -,r an dam KE hier: i

t
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ihn fest und Frau Scheid schoß dem Schlafenden eine Kugel
in die Schläfe und brachte ihm den Schnitt in den Hals bei.
— Nachträglich hat auch die neunjährige Tochter der Frau
!Scheid erklärt, daß ihre Mütter nachts mit einem Manne
im Zimmer gewesen fei. — Selzer verließ nach der Tat
das Haus.

Der künftige Leipziger Zentralbahnhof. In Leipzig
fand die feierliche Grundsteinlegungdes künftigen Leipziger
Hauptbahnhofs statt.

. Der licbebediirftige Referendar. Der Referendar, der,
.vie berichtet, im Breslauer Südpark mit Vorliebe Liebes¬
paare überfiel, heißt Feige. Er steht unmittelbar vor dem
Assessorenexamen und ist am -Oberlandesgericht beschäftigt.
Er hat durch Revolverschüsse in zahlreichen Fällen die
Liebhaber verjagt, um dann Bekanntschaft mit den zurück-
gelassenen  Begleiterinnen zu machen. Von den beiden
äugeschosiencn Liebhabern wurde ein Hoboist eines BreS-
lalier Regiments, dem eine Kugel hinter dem Auge in den
Schädel eingedrungen war, operiert. Feige ist geborener
Berliner.

Ein Hund und besten drei Retter erstickt. Der Güter¬
expedient Glowin in Jaworzuo bei Beuthen begab sich
auf fein Feld, auf denr sich eine Kiesgrube befindet. Plötz¬
lich geriet fein Hund in eine Aushöhlung und kam nicht
mehr zum Vorschein. Glowin stieg in die Höhle hinav,
kam aber auch nicht mehr wieder; sein Vater und sein Sohn
gingen ihm nach. Auch sie kehrten nicht mehr zurück. In der
Kiesgrube waren Wetter vorhanden, die den Tod der drei
Menschen und des Hundes herbeigeführt haben.

Verhaftung eines Lustmörders. In Lahr i. B. wurde
vcr etwa 30 Jahre alte Schuhmachergeselle Femmerle aus
Freibnrg verhaftet unter dem Verdacht seinerzeit in Pforz¬
heim den Lustmord an einem Schulmädchen begangen zu
haben.

Ermordung eines Lehrers durch einen Italiener . In
Orys bei Allenstein war der Lehrer Rost mit einem Italiener
in einen Wortwechsel geraten, in dem sich der heißblütige
Südländer beleidigt fühlte. Er lauerte deshalb dem Lehrer
auf und schlitzte ihm mit einem dolchartigen Messer den
Leib auf. Rost war sofort tot. Der Mörder wurde ver¬
haftet.

Schwere Bauunfälle bei den Festrmgsbauten in Brin¬
disi. 300 Arbeiter, die in Booten an Festungsbauten (Brin¬
disi) beschäftigt waren, wurden vom Sturme überraschst,
18 ertranken, die übrigen konnten nur mit großer Mühe ge¬
rettet werden. — Bei der Explosion eines Dampsrohrers
aus einem Schleppdampfer wurden 5 Alaun getötet.

Neue Erdstöße in Messina. Dienstag früh wurde in
Messina ein leichter, nachmittags ein starker Erdstoß ver¬
spürt, welch letzterer den Einsturz mehrerer Mauern und
Ruinen herbeiführte. Die in Unruhe versetzte Bevölkerung
verließ ihre Häuser.

Die Opfer der Überschwemmung in Jamaika . Bei den
Überschwemmungen auf Jamaika sind fünfzig Menschen um-
gekomnren.

Sieben Wohnhäuser niedergebrannt. In dem Mosel-
dorfo Elkirch äscherte Großfeuer sieben Wohnhäuser ein.

Folgen des Unwetters.
wb. Berlin, 17. November. An vier Stellen und im

Zentrum der Stadt sind im Larife des Vormittags infolge
andauernden Schnecfalles  die oberirdischen Telephon-
Fernleitnngen in großer Zahl gerissen. Da die herabsallcn-
den Drahte aus die Starkstromleitungen  der
Straßenbahn sielen odcr zu fallen drohten, mußte die
Feuerwehr  zur Beseitigung der Gefahr alarmiert wer¬
den. Der Werdersche Markt mußte längere Zeit für den
Verkehr gesperrt  werden, bis die Post Schutznetzr unter
ihre Leitungen gespannt hatte. Auch der örtliche Verkehr
war infolge mehrerer Leitungsbrücheerheblich gestört. Im
Norden der Stadt stürzten unter der Last des Schnees und
der Wirkung des Sturmes je zwei Schornsteine ein. im Zen¬
trum einer. In allen Fällen mußte die Feuerwehr die ge¬
fährdeten Baulichkeiten stützen oder abtragen.

hd. Berlin, 18. November. Sämtliche inländischen
eberirdischen  Verbindungen nach dem Westen und
I ü d w esten sind immer noch unterbrochen.  Tele¬
gramm-Verzögerungen sind unvermeidlich. Die Wicder-
hcrstellungsarbeitenwerden sehr lange dauern. Schreckliche
Verwüstungen bat der Sturm in der Umgebung des Bahn¬
hofes Jungfernheidc  ungerichtet. Mehr als 60 Tele¬
graphenstangen sind ulngerissen worden. In den Werken
von Siemens u. Schlickert trat Kurzschluß ein. Auch aus
anderen Teilen Deutschlands kommen Nachrichten von
schwerem©türm mit Schneefällen.  Auch im Norden
und Osten Deutschlands haben schwere Schneestürme ge¬
wütet.

wb. Braunschweig, 17. November. D?r seit gestern
nachmittag andauernde heftige Schnecsatt hat große
Störungen  im telephonischen und telegraphischen Stadt-
und Fernsprechbetriebzur Folge gehabt. Der größte Teil
der Fernleitungen  ist gerissen; die Drähte bilden
auf den Dächern, Straßen und Chausseen wirre Knäuel.
Wann der Betrieb wieder ausgenommen werden ka»« ist
noch nicht abzusehen.

Letzte Nachrichten.
Ter Bndgcttamps in England.

wb . Hüll , 18. November. Unterrichtsministcr Runci-
matt, der erste Minister , der seit denr Anträge Lans-
downes sich hierzu äußert , hielt gestern hier eine Rede,
in der erklärte , der Antrag bedeute ein Ereignis,
das in den letzten 300 Jahren  ohne Parallele
d a st e h e. Namens der Regierung erklärte er,
daß diese auf dem Gebiete der F i n a n z e u mit den
Lords nicht s zu tun haben könne, da das Unterhaus
das Finanzgesetz beschließe, und daß sie unbedingt bei
der Weigerung bleiben müsse, ans Grund irgend welcher
Steuer oder irgend welcher Klausel ein Kompromiß ab¬
zuschließen. Die Lords hätten, kein größeres Recht, ein
Gesetz zu verwerfen, als die Krone, ihre Zustimniung
zu verweigern.

Lord Bcrcsforo als Parlamentskandidat.
HZ. Paris , 18. November. Das „Journal " meldet

aus London : Lord Beresford hat sich dazu verständigt,
seine Kandidatur als U n i o n i st in Portsmouth curf-
zustellen.

Ein neuer Flottenstützpunkt auf den Orkney-Inseln?
wb . London, 18. November. Der Marinebericht-

erstatter des „Daily Telegraph " schreibt: Die Meldung,
daß die Admiralität beabsichtige, Scapa Flow ans den
Orkney-Inseln zu einem Flottenstützpunkt zu machen,
ist unbegründet.

Protest gegen die französischen Steuern.
hd . Paris , 18. November. Eine neue Protestver¬

sammlung gegen die neuen Steuern auf alkoholi¬
sche Getränke und Lebensmittel fand gestern seitens
der interessierten Hotelbesitzer, Restaurateure usw. statt.
Es wurden heftige Reden gehalten und angekündigt daß
die Betreffenden bis zum äußersten Widerstand greifen
würden.

Noch ein Ferrer -Protest.
bd . Paris , 18. November. Ter Generalrat des

Seine -Departements hat trotz des Widerstandes des Prä¬
fekten eine Tagesordnung angenommen, wonach sich der
Generalrat der allgemeinen Mißbilligung gegen die
Hinrichtung F e r r e r s anschließt.

„Keine Absolution, lein Geld."
wb. Paris , 18. November. Aus Fayonne wird ge¬

meldet: Die Weisung des Bischofs, den Müttern, deren
Kinder die weltlichen Schulen besuchen, die Absolution zu
verweigern, hat zur Folge gehabt, daß in mehreren Ge¬
meinden die Familienväter die Bezahlung des Kultus-
beitrages  verweigert haben. Die Pfarrer , die den
sogenannten Kultuspfennig erheben wollten, wurden mit den
Worten abgewiesen: „Keine Absolution, kein Geld'"

*

wb. Paris , 18. November. In der Ortschaft Chassigny
bei Ehalon-sur-Marno weigerten sich dieSchülcdinnen, d(e von
dem Bischofs verbotenen Lehrbücher zu benutzen. Die Mütter
dieser Schulkinder verbrannten öffentlich die verschmten
Bücher.

Ein schwerer Unglücksfall.
Königsberg, -18. November. (Eigener Drahtbericht.)

(Amtlich.) Am 16. d. M. überfuhr der Personenzug 533 an
einem unbewachten Wegübcrgang auf der Kreuzung der Strecke
Burg-Lanken-Marggrabowa mit der .Chaussee Widminnen-
Marggrabowa das Fuhrwerk des Händlers , Zigeuners
Brocinski  aus Markaran , Kreis Sendsburg , wobei der Be¬
sitzer des Fuhrwerks getötet  und der mitfahrende Händler
Florean aus Wamglauken, Kreis Niederung, schwer ver¬
letzt  wurden . Florean st a r b kurze Zeit nach der Aufnahme
in das Krankenhaus Marggrabowa . Beide Pferde wurden ge¬
tötet und der Wagen zertrümmert . Nach den angestellten Er¬
mittelungen scheint der Unfall auf die Unaufmerksamkeit des
Geschirrsiihrers zurückzuführen zu sein.

Ein Eisenbahnmifall.
bl!. Krakau, 18. November. In der Nähe von Podgorze

stieß ein Personenzug mit einem Lastzüge zusammen,  wo¬
bei 14 Personen verwundet  wurden.

K o n t i n c n t a I - T e l eg r a ph e n - K o m pag nr e.
London, 18. November. Ein Telegramni des Reuterschen

Bureaus aus Teheran vorn 17. d. M- meldet: Nach dem
Abzug von Rakhim Khan und seinen Anhängern wurde in
Ardebil die Revolte  unterdrückt. Die Regicrungstruppen
unter dem Polizeichef Ephraim zerstörten, nachdem sie in die
Stadt eingerückt waren, die von den Reaktionären errichteten
Barrikaden.

Madrid , 18. November. Der Ministerrat beschloß, das
nächste Kriegsbudget auf der Grundlage eines Kon¬
tingents  von 115 000 Mann aufzustellen.

Depeschenbnreau Herold
München, 28. November. Der Steuer -Ausschuß der

Abgeordnetenkammer hat gestern sämtliche Anträge
aller bürgerlichen Parteien zum Umlagengesetz ange¬
nommen. Damit scheint die bayerische Steuerreform
gesichert.

Rom, 18. November. Ter Prinz Gactami , Abgeord¬
neter für Rom, hat einen Gesetzentwurf eingebracht, da¬
hingehend, die verhältnismäßige  Vertretung
für die italienischen Wahlen einzuführen.

wb. Völkersweiler, 18. November. Der Drehorgclspieler
Simon Eichberger, der vorgestern aus dem Gefängnis  zu¬
rückkehrte, fiel gestern nacht auf dem Heimwege aus dem Wirts¬
hause in einen vor seinem Hause befindlichen Waffertümpel und
ertrank.

lid. Brüssel, 18. November. Die Polizei verhaftete hier
die beiden Deutschen, Janken und Weber, welche versucht hatten,
gestohlene Wertpapiere,  die von den deutschen Be¬
hörden als ungültig erklärt worden waren , zu verkaufen.

Krtzte Harrdeisnachrrchren.
Telegraphischer Kursbericht.

lMitaeteilt vom Bankhaus Pfeiffer  u . Ko., Lannaafse 18.1
Frankfurter Börse, 18. November, mittags 12% Uhr.

Kredit-Aktien 209.30, Diskonto-Kommandit 198 50, Dresdner
Bank 159.50, Deutsche Bank 248.75, Handelsgesellschaft 181.50,
Staatsbahn 160, Lombarden 24.20, Baltimore und Ohio 117.10,
Gelsenkirchen 213 50, Bochumer 248.50, Harpencr 202.50, Laura¬
bütte 19375, Türkenlose 149.80, Norddeutscher Lloyd 101.40,
Hamburg-Amerika-Paket 131.80, 4proz. Russen 88.80, Phönix
210.75, Edison 256.50.

Wiesbadener Fruchtmarkt vom 18. November. Preise per
100 Kilo : Hafer 16.80 bis 17.20 M.. Richtstroh 7.60 M.. Heu
10.40 b' s 11.60 M .̂ Ungefähren waren 6 Wagen mit Frucht
und 4 Wagen mit Stroh und Heu.

Berliner Börse. Die letzten Notierungen der Berliner
Börse fallen heute aus , da wegen des Unwetters in Berlin
und Umgegend die telegraphischen und telephonischen Ver¬
bindungen auf allen Wegen gestört sind.

kommend, 13. November 9 Uhr 20 Min . morgens auf der Elbe.
„Graf Waldersee", nach New Dort, 14. Novernber 4 Uhr
40 Min . nachm, von Boulogne sur Mer . „Jllhrra ", von Phila¬
delphia kommend, 13. November 6 Uhr 65 Min . nachm, auf der
Elbe. „Kaiserin Auguste Viktoria", 13. November 1 Uhr 80 Min.
morgens in New Jork . „Nauplia ", 12. November 5 Uhr nachm,
von Galvsston über Norfolk oder Newport News nach Hamburg.
— Westindien, Mexiko, Südamerika : Dampfer „Alster",
14. November in Havanna . „Corcovado", nach Mittelbrasilien.
18. November 7 Uhr abends Queffant passiert. „Fürst Bis¬
marck", nach Havanna und Mexiko, 14. November 6 Ubr
45 Min . nachm. Cuxhaven passiert. „Graecia", nach West¬
indien, 13. November 8 Uhr nachm, von Cadiz. „Habsburg",
von Mittelbrasilien kommend, 14. November 1 Uhr 15 Min.
morgens auf der Elbe. „König Friedrich August", 14. Rov.
5 Uhr nachm, in Buenos Aires . „Parthia ", ausgehend, 13. Nov.
in Montevideo. „Schaumburg", nach Westindien, 13. Nov.
12 Ubr nachts von Antwerpen. — -Ostasien: Dampfer „Brasilia ",
auf der Ausreise, 14. November 10 Uhr 80 Min . morgens Dover
passiert. „Brisgavia ", 13. November 2 Uhr nachm, von Joko-
hama nach Moii. „Lydia", 13. November von Colombo nach
Cochin. „Scandia ", auf der Ausreise, 18. November nachm,
von Suez nach Djibouti . „Silesia ", 14. November 6 Uhr abends
von Moji nach Kobe. „Vandalia ", von New Jork kommend,
13. November 2 Uhr nachm, von Singapore nach Hongkong.
—■Verschiedene Fahrten : Dampfer „ClevelanL", auf der Welt¬
reise, 14. November in Bombay. „Sicilia ", nach Persien,
14. November Perim passiert. „Togo", nach Westafrila , 14. Nov.
6 Uhr nachm, von Vlissingen.

wetteeVOrauZsageu
für den 19. November:

der Dienststelle Frankfurta. M.
(Meteorolog . Wteilung des Physikal. Vereins ) :

Meist trübe, Schnee, Nachtfrost.

der Dienststelle wellburg
(Landwirtschaftsschule) :

Trocken und meist heiter bei kalten nordöstlichen
Winden.

Genaueres durch die Frankfurter und Wülburgor
Wetterkarten(uwnatl. ie 50 Pf .), welche am „Tagblatt-
Haus" Langgasse 27  täglich angeschlagen werden.

Die Wettervoraussagen sind außerdem in der
Tagblatt -Haupt-Agentur Wilhelmstraße6 und in der
Tagblatt -Zweigstelle Bismarckring 29 tägl. ausgchängt.

Meteorolog.Beobachtungen. Ztatron Wiesbaden
16. November.

Barometer aus 0 u.Normal-
schwere . . . . . .

Laeomeier a. d. Meeresspiegel
Thermometer (Celsius) ' . .
Dunstipannnng ('MlUuu’ter)
Relative Feuchtigkeit("/«) .
Windrichtung . . . . . .
Niederichlagsböhe(Millim. .
H chstc Temperatur (Celsius) 6,

7 Ubr
morgens

2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

716.0 741.1 744.7 744.6
755.4 754.7 755.3 755.1

4.3 2.3 1.6 2A
4.3 4.9 4.7 4.3

77 91 91 86.3
SW. 3 NW. 2 m.  2 —

— 2.8 2.5 —
1. Niedrigste Temperatur 1.4.

17. November. ! 7 Uhr
stnorgens

2 Uhr
rrachnl.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer aus 0» u. Normal-
schwere. 746.1 747.1 740.1 747.4

Barometer a. d. Meeresspiegel 756.7 757.5 759.8 758.0
Thermometer (Celsius) . . 1.2 2.9 2.3 2.2
Tunstspannung (Millimeter) 4.4 4.4 42

77
4.3

Relative Feuchtigkeit("/») . 87 78 80.7
Windrichtung . . . . . . 8 1 8 * 8° —
Nftdersäilagsböhe(Millim.) .
Höchste Temperatur (Celsius) 8

2.7 — —

.8. Niedrigste Temperatur 1.0.

Auf- und Untergang für Sonne (©) und Mond (d).
(Durchgang der Sonne durch Süden nach mitteleuropäischerZeit.)

November /lim Südens Ausgang sUntcrgangs! Aufgang Untergang
|Ul;r MitstUh» Min fthr Min.sUhr Min .sUhr  Min.

12 7 4714 37 Jl  35 A10 4N.

Geschäftliches.
Haarausfall, haarspalte, haarfraß

und die lästige » Smuppcn dcseit.gt um verhindert das altim
währte und allein ächte Pfarrer Jüsieijpps Brc » » tstelh »ar-
waster , befördert sehr den Ha «,rw, »chd und stärkt die Kopf-
«erver «. Alan achte genau auf Bild und Namens ;» !,
Seb. Kneipp und hüte sich vor den vielen, oft sehr schädliche«
Nachahmungen. Zu begehen durch 1254

Kneipp -Haus , Rheinstraße 58,
Reform -Haus „ Juugborn " . Kr . chgafs« 84.

Telephon 188.

Schiffs- Nachrichten.
HumLure-Auierika-Linie. Bureau der Gesellschaft

Wilhelmstraße 10. U328
Die Hamburg - Amerika - Linie meldet : Nordamerika:

Dampfer „Albano", 13. November 10 Uhr morgens in New
vort News. „Amerika", von New Jork kommend, 14. November
3 Uhr nachm. Dover passiert. „Blücher", von New Vor!

Wie «„(faßt 12  Kritrrr.
Leitung- W Schulte vom Brühl.

Verantwortlicher Redaftenr fn- Zolitit und Handel: A. Hegerhorst ; für
Feuilleton, Svort und unterst. Teil : I . Kaisler ; für Wiesbadener Nachrichten:
C NötHerdt : für NasjaniicheNachrichten. Aus der Umgebung und ÄeriÄtS-
faai; H. Diefenbach ; für die Anzeigen und Reklamen: H. Dorn auf;

iämtlick in Wiesbaden.
Druck und Verlag derL. Schellenbergjcken Hof-Buchdruckerei in Wiesbaden.
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Eigener Rsrriht des „Wiesbadener Tagblatts'*.,
# Berlin, 18. November.

Die Stimmung an den maßgebenden Börsenplätzen war
infolge des Nachlassens der Spannung am Geldmarkt diesmal
wesentlich zuversichtlicher . In New York  tat außerdem
die Erholung am Kupfermarkt in Verbindung mit günstigen
Nachrichten aus der Eisenindustrie das Ihrige, um die Tendenz
zu befestigen. Einige vom Bahnenmarkt ausgehende Baisse¬
momente blieben ohne stärkere Wirkung. In Londo  n machte
die Erleichterung in den Geldverhältnissen einen besonders
guten Eindruck, zumal man schon eine neue Diskonterhöhung
erwartet hatte. Die Befestigung am Metallmarkt bildete ein
weiteres anregendes Moment, das über die hin und wieder auf¬
tauchende Verstimmung schnell hinweghalf. Paris  wurde
vielfach durch umfangreiche Realisationen in französischer
Rente ungünstig beeinflußt . Zu großen, Abschwächungen kam
es allerdings nicht, weil der leichtere Geldstand und die Mel¬
dungen von London in entgegengesetztem Sinne wirkten. Auch
in Wien  stellte sich aus gleichen Ursachen und außerdem
infolge ruhigerer Auffassung der politischen Lage eine freund¬
lichere Haltung ein, nur am Anfang war die Stimmung noch
ziemlich gedrückt. Wie man in Berlin  die zunehmende
Versteifung der Geldsätze mit wachsender Besorgnis beobachtet
und seiner Mißstimmung hierüber in der Kursentwickelung
deutlichen Ausdruck gegeben hatte , so war man andererseits
geneigt, den Anzeichen einer Gelderleichterung die ent¬
sprechende Würdigung zukommen zu lassen. Die hierüber aus
London eingehenden Nachrichten drängten hier die Tendenz
in die entgegengesetzte Richtung, wiewohl sich .der Privat¬
diskont auf der alten Höhe von 4"/s Proz . hielt.. Die ver¬
änderte Situation brachte es mit sich, daß man , auf einzelnen
Gebieten wenigstens, den zahlreichen sonstigen Anregungen
.mehr Beachtung schenkte. Das war besonders bei Montan¬
werten der Pall , für die neben den günstigen Nachrichten aus
Amerika und der heimischen Industrie die Befestigung am
Londoner Metallmarkt und der Schienenabschluß des Eisen-
bahniiskus mit dem Stahlwerksverband als Haussemoment
wirkten. Erfreulicherweise machte sich diesmal auch für die
heimischen Anleihen größeres Interesse bemerkbar ; von den
fremden erfuhren Türkenlose bei regem Geschäft eine stattliche
Steigerung. Von Bahnen zeigten Amerikaner und Österreicher
im Einklang mit den Heimatbörsen am Schluß eine festere
Haltung, während auf Banken lediglich der allgemeine Tendenz¬
wechsel günstig einwirkte. Im Verkehr mit den per Kassa
gehandelten Industriewerten trat gesteigerte Regsamkeit zutage,
und in zahlreichen Fällen sind stärkere Erhöhungen zu ver¬
zeichnen.

Bastken nüd Börse.
* Deutsche Vereinshank, Frankfurt a. M.  Nach der am

30. Oktober d. J. abgeschlossenen Zwei  m o.n a t s b i 1a n z
haben sich gegenüber dem 31. August d. J. die Kontokorrent-
Kreditoren von 14.63 Mill. M. auf 12.55 Mill. M. verringert,
die Verbindlichkeiten aus Akzepten und Schecks weiter von
(18.26 Mill. M. auf 17.57 Mill. M., während die Depositengelder
von 3.76 Mill. M. auf 4.18 Mill. M. gestiegen sind. Demgegen¬
über werden in bar und Bankguthaben 3.20 Mill. M. (2.43 Mill.
Mark) ausgewiesen ; der Wechselbestand ging auf 15.10 Mill. M.
(16.65 Millionen Mark) zurück, in Effekten weiden 2.05 Mill. M.
(2.21 Mill. M.), in Reports und Lombard 1.96 Mill. M. (2.40
Mill. M.) ausgewiesen. Diese im allgemeinen als leichter greif¬
bar anzusehenden Aktiven summieren sich mithin auf 22.31
Mill. M., so daß der auf die sonstigen Aktiven angewiesene
Teil der Verbindlichkeiten sich von 14.40 Mill. M. auf 12.97
Mill. M. vermindert hat. Die Debitoren sind auf 35.98 Mill. M.
(37.08 Mill. M.) zurückgegangen, die Kommanditeinlagen und
dauernden Beteiligungen haben sich mit 3.15 Mill. M. etwa
auf der früheren Höhe gehalten. Die Reserven enthalten 3 Mill.
Mark bei 24 Mill. M. Aktienkapital.

15 Deutsch - SüdamerihanäscheBank-Aktiengesellschaft in
Berlin. Auf eine Anfrage ist seitens des Aufsichtsratserwidert
worden, daß die Ziffern des ersten Semesters d. J. eine Steige¬
rung der Umsätze und ein befriedigendes Erträgnis aufweisen.
Über das Jahresresultat jedoch und eine Schätzung der Divi¬
dende möchte die Gesellschaft sich nicht äußern.

* Berliner Börse. Die Zulassung folgender Wertpapiere
ist beschlossen worden : 6 600 000 M. Vorzugsaktien der Deut¬
schen Gasglühlicht-Aktiengesellschaft (Auer-Gesellschaft.) in
Berlin und 1500 000 M. Aktien der Tüll- und Gardinenfabrik,
Aktiengesellschaft zu Plauen -Haselbrunn.

* Türkenlose. Die nächste Ziehung der Türkenlose findet
am 1. Dezember statt.

Anleihen.
* Bulgarische Anleihe. Die projektiertebulgarische An¬

leihe beim Crödit mobiliaire franpais wird allgemein als ge¬
scheitert angesehen. Es heißt, daß der Finanzminister Sala-
Laschew bereits mit englischen und österreichischen Banken
unterhandelt.

Industrie und Mandel.
* Allgemeine Elektrizitätsgesellschalt. Dem uns vor¬

liegenden Geschäftsbericht für das Jahr 1908/09 ist zu ent¬
nehmen, daß der Effektenbestand, der die dauernden Interessen¬
nahmen nicht enthält , stieg auf 46.63 Millionen Mark gegen
19.47 Millionen Mark im Vorjahr, worunter allein für 10.89
Millionen Mark zur Verzinsung flüssiger Mittel erworbene
Fonds. Das Bankguthaben ist von 33.89 Millionen Mark auf
59.31 Millionen Mark gestiegen. Diese Steigerung ist teil¬
weise die Folge der Obligationenausgabe vom Juli 1908 mit
15 Millionen Mark und des Verkaufs verschiedener Effekten.
Zum eigentlichen Betrieb übergehend ist mitzuteilen , daß im
Gegensatz zur Automobilfabrik, die keine Erhöhung aufweist,
sich der Dampfturbinenbau, die Metallfadenlampenfabrik und
der Hochspannung’sapparatenbau über Erwarten günstig ent¬
wickelten. Die Produktion der Maschinenfabrik betrug:
Maschinen- und Transformatoren 47 351 gegen 47 726 (Leistung
in Kilowatt 912 374 gegen 993 842, Leistung in Pferdestärken
(11239 639 gegen 1350 327). Aufträge auf große Maschinen
liefen weniger zahlreich, solche auf kleine und mittlere ent¬
sprechend in vermehrtem Maße ein. Interessant ist die Bahn¬
lieferung. Es wurden 184 (146) Wechselstromlokomotiven
bei befriedigendem Eingang an neuen Bestellungen abgeliefert.
Derzeit sind u. a. eine solche von 600 PS. für den preußischen
Staat und je eine von. 1600 PS. für die französische Südbahn
und die Berner Alpenbahn im Bau. Die Bedürfnisse der Eisen¬
industrie und des Bergbaues waren nach den weiteren Aus¬
führungen gering. Der ausländische Bergbau hatte sich stärker

« «gefunden. Unter 26 im laufenden Jahre gewonnenen Auf¬
trägen für Hauptschachtförder-Anlagen waren nur 3 für das
Inland bestimmt. Allgemeiner bemerkt der Bericht schließ¬
lich, daß sich in den letzten Monaten auch in Deutschland
wieder vertrauenerweckende Ansätze zu einer Hebung der ge¬
werblichen Tätigkeit zeige. Wenngleich die deutsche Elektri¬
zitätsindustrie sich gegenüber der jüngsten Krisis verhältnis¬
mäßig widerstandsfähig zeigte, knüpfe sie doch an das Wieder-
erwaehen des Unternehmungsgeistes die zuversichtliche Er¬
wartung auf kräftige Anregungen und lohnende Beschäftigung.

* Aktiengesellschaft für phaimaseutirche Bedarfsartikel
vorm. Georg Wender oils, in Cassel. In der Generalversamm¬
lung wurde die Verteilung von 5 Proz. (0 Proz .) Dividende ge¬
nehmigt. Die Versammlung genehmigte ferner den Erwerb
von 120 C00 M. Anteilen der Firma Wilhelm Wenderoth, G. m.
b. IT. in Berlin, an der die Aktiengesellschaft schon mit 20 000
Mark beteiligt ist. Es besieht die Absicht, nachdem von dem
Gesellschaftskapital von 146 000 M. nunmehr 140000 M. in
den Besitz der Gasseler Aktiengesellschaft übergegangen sind,
die Liquidation des Berliner Unternehmens vorzunehmen.

* Siegen« MaechineHbaii-Aklisn-Geise'ilscliaft vorm. A. n.
H. CJechelhäuser, Siegen. Die Generalversammlung genehmigte
die Vorschläge des Aufsichtsrates und setzte die Dividende
auf 6 Proz. fest. Ebenso wurde die Erhöhung des Grund¬
kapitals von 1 Million Mark auf 1% Million Mark einstimmig
beschlossen.

* Umwandlung des Bürgerlichen Brauhauses Pilsen in
eine deutsche Aktiengesellschaft? Bei der schon früher ge¬
rüchtweise als bevorstehend bezeichneten Umwandlung des
Bürgerlichen Brauhauses in Pilsen in eine deutsche Aktien¬
gesellschaft, etwa mit 60 Millionen Mark Kapital, soll beteiligt
sein die Deutsche Bank und die Handelsgesellschaft. Die
Schwierigkeiten dieser Verhandlungen bestehen darin , die 252
brauberechtigten Pilsener Bürger, die über die Geschicke des
Brauhauses zu befinden haben, unter einen Hut zu bringen.
Unter diesen „Brauberechtigten“ bezw. unter ihren Erben, be¬
finden sich Tschechen, die ihre Brauberechtigung nicht gern
oder nur gegen eine sehr hohe Entschädigung an deutsche
Interessenten abgeben dürften.

* Leipziger Wollkämmerei, Aktiengesellschaft Aus dem
Geschäftsbericht göht hervor , daß die Gesellschaft ein Gesamt-
bruttoerträgnis von 5 874 062 M. (1214 055 M.) erzielte. Zu
Abschreibungen werden 248 703 M. (73 000 M.) verwandt . Der
Verlust des Vorjahres von 2 805 670 M. hat sich auf 1141 276
Mark ermäßigt. Das günstigere Resultat wird im Geschäfts¬
bericht auf die erheblichen Preissteigerungen für Wolle, Tuch
und Kammgarne zurückgeführt . Über die Aussichten für das
neue Geschäftsjahr läßt sich nur sagen, daß die Lage des
Artikels durch den in letzter Zeit eingetretenen Preisrückgang
für die Lohnkämmerei eher gesunder geworden ist . Jeden¬
falls glaubt die Verwaltung aber sdhon heute mit Bestimmt¬
heit sagen zu können, daß ein ähnliches Ergebnis wie das
augenblickliche im neuen Geschäftsjahr nicht zu erwarten
ist, weil der erhebliche Konjunkturgewinn ausbleibt.

* Dividenden. Der Aufsichtsrat der Posener  Sprit-
Aktiengesellschaft beschloß in seiner letzten Sitzung, für das
am 31. Dezember ablaufende Geschäftsjahr wieder eine Divi¬
dende von 25 Proz. (wie im Vorjahr) vorzuschlagen.

* Zahlungsschwierigkeiten. Die große Tuchfabrikfirma
J. LangsteinSöihn  e in Reichenberg und Proschwitz stellte
die Zahlungen ein ; die Passiven sind sehr bedeutend. Der
deutsche Weltmarkt ist stark beteiligt. — Uber das Vermögen
des Bijouteriefabrikanten Julius Epple  in Pforzheim ist
das Konkursverfahren eröffnet worden.

Yerkelirsweseii.
* Süddeutsche Eisenbahn-Gesellschaft, Darmstadt. Die

Gesellschaft vereinnahmte im Oktober 1909 716 717 M. gegen
653 887 ML im Vorjahr. Hiervon entfallen auf den Personen¬
verkehr 591 900 M. oder 66. 931 M. mehr als im Vorjahr und
auf den Güterverkehr 118 977 M. oder 4792 M. weniger. Seit
Beginn des Geschäftsjahres (1. April bis 31, Oktober 1909)
wunden insgesamt 4 867 217 M. oder 314 920 M. mehr als im
gleichen Zeitraum des Vorjahres eingenommen. Die Betriebs¬
länge der Nebenbahnen hat sich infolge Betriebseröffnung der
schmalspurigen Strecke Mannheim Käferthal, Nebenbalm-
lleddosheim in Baden am 1. Mai 1909 um 6.52 Kilometer ver¬
mehrt und beträgt 320.99 Kilometer gegen 314.47 Kilometer
im Vorjahr. Die Länge der Kleinbahnen hat sich um 1.47 Kilo¬
meter vermehrt und beträgt 106.51 Kilometer gegen 104.84
Kilometer im Vorjahr.

wb. Ganada Pacific. (Drahtbericht.) Die Einnahmen der
Canada Pacific-Eisenbahn betrugen vom 8. bis 14. November
2 130 000 Dollar, das bedeutet eine Zunahme der entsprechen¬
den Zeit des Vorjahres gegenüber von 454 000 Dollar.

Versicherungswesen.
* Münchener Rückversicherungs-Aktiengesellschaft. In

der Aufsichtsratssitzung der Münchener Rückversicherungs-
Aktiengeselllschafl kam der Abschluß für 1908/09 zur Vorlage,
der einschließlich des Vortrags von 802 944 M. einen Reinge¬
winn von 4 115 552 M. gegen 3 646 125 M. im Vorjahr aufweist.
Es wurde beschlossen, der Generalversammlung vorzu¬
schlagen, eine Dividende von 30 Proz. (25 Proz .) mit 1500 000
Mark zu verteilen, an die Reserve für unvorhergesehene Er¬
eignisse 1 500 000 M. (wie i. V.) zu überweisen und den nach
Abzug der statutarischen Tantieme verbleibenden Rest mit
994 606 M. (802 944 M.) vorzutragen.

Savklberiflite,
* Kurzer Getreide-Wochenbericht der Preisberichtsstelle des

Deutschen Landwirtschaftsrats vom 9. bis 15. November 19Ö9.
Auf dem Weltmarkt herrschte während des größeren Teiles
der Berichtswoche feste Tendenz. Die Anregung dazu ging
diesmal von Nordamerika aus , wo die Spekulation unter Hin¬
weis auf das lebhafte Inlandsgeschäft , auf ungünstigere Nach¬
richten aus Argentinien und Australien und1 auf vermehrte
Nachfrage zum Export eine recht rege Tätigkeit entfaltete .und
auch merkliche Preisbesserungen erzielte. Dazu kommt noch,
daß mit dem Näherrücken der kalten Jahreszeit ein großer
Teil der russischen Häfen für den Export ausscheidet, so daß
der europäische Bedarf dann in stärkerem Maße als bisher
auf den teuren amerikanischen Weizen angewiesen erscheint,
zumal Argentinien erst im Januar mit größeren Leistungen
hervorzutreten pflegt. Der Weltexport ist in der letzten Woche
von 317 000 auf 288 000 Tonnen zurückgegangen; gleichzeitig
hat sich die nach Westeuropa schwimmende Weizenmenge um
39 000 Tonnen vermindert, beträgt also augenblicklich 728 000
gegen 836 000 Tonnen im Vorjahr. Von den europäischen
Märkten zeigte namentlich England feste Haltung, auch Paris
meldete täglich anziehende Preise, während Budapest unter
Schwankungen gleichfalls feste Tendenz behielt. Deutschland *

vermochte sich den Einflüssen des Auslandes keineswegs zt
entziehen, aber im Geschäft machte sich die Festigkeit nicht
sonderlich bemerkbar. Trotzdem, das Angebot vom Inlande
sich andauernd in mäßigen Grenzen 'hält und trotz des be¬
stehenden Mangels an guten Qualitäten gestaltet sich der Ab-j
satz von ausländischem Weizen recht schleppend, namentlich
Westdeutschland verhält sich Angeboten gegenüber ablehnend,
wozu unbefriedigendes Mehlgeschäft gleichfalls beizutragen
schien. Dagegen ist in Mittel- und Norddeutschland von einem
Warenüberfluß um so weniger zu sprechen, als man hier bis¬
her nicht allzuviel fremden Weizen bezogen hat, und das
wenige gute Material, über das namentlich Sachsen verfügt,
wird teils gegen frühere Abschlüsse zurückgehalten, teils be¬
legt es der Export mit Beschlag, zumal sich der pommersche
und mecklenburgische Weizen weniger zur Ausfuhr eignen.’
Die Befürchtung, daß sich passendes Material zur Erfüllung
von Dezemberverpflichtungen weiterhin knapp machen dürfte,
ließ auch wieder stärkeres Deckungsbedürfnis hervortreten,'
während für Mailieferung die Disparität gegenüber dem Aus¬
land einige Anregung zu Käufen gab. Roggen hat seinen
Preisstand wenig verändert . Auch darin fehl t es an guter
Ware ; geringe Qualitäten sind reichlich angeboten und schwer
verkäuflich. In Hafer sind gleichfalls nur bessere Sorten ge¬
sucht und ungefähr zu letzten Preisen unterzubringen ge¬
wesen. Es stellten sich die Preise für inländisches Getreide
wie folgt:

Königsberg . . . .
Danzig.
Stettin.
Posen.
Breslau.
Berlin . .
Magdeburg. . . .
Leipzig . . . . . .
Dresden.
Rostock .
Kiel.
Hamburg.
Hannover . . . .
Düsseldorf . . . .
Cöln. .
Frankfurt a. M. .
Mannheim . . . .
Straßburg . . . .
Stuttgart.
München.

Weizen Roggen Hafer
218 (+ 3) 181 ( +- 2) loö (- -
222 (- -) 164 (4 - 8) 160 (- -)
210 (— -) 159 (- ) 160 (-

(—
_ ),

217 (+ 4) 158 (- - ) 153 —)!219 (- —) 161 (-) 154 (- 11
217 (- 1} 163 (- 1: 175 —)214 <+ 4) 163 (- 1) 168 (— —*218 (+ 1) 168 (- ) 171 (- 1)
214 <— -) 164 (- 1) 166 i— 1)— (~ -) — (- )

(- - >
(— -)

5)208 r— —) 165 160 (—
216 (-

(—
<—

1)

1)

168
!- 4
(- 1;

166 (—
(—
(-

2)
222 164 1(3 1)'221 (4- 1) 162-/- (- 47*) 166 ( - :l ’/O222 (+ 1) 167 (— —) 165 (- —)225 (- -) 172-/- (42 -/-) 167-/, (— —)i227-/- (- ~) 177-/- (- V»; 1(5 (- —1
235 (- 2'/-) 175 (- ) 1627- f—2*/*>
230 (- -) 168 (- ) 160 (- -)

Weltmarktpreise : Weizen : Berlin Dezember 216 (— I.—)j
Mai 215.75 (— 0.75), Budapest April 239.10 (+ 0.30), Liver¬
pool Dezember (179.10 (+ 1.60), Paris November 192.05
(+ 2.85),. Chicago Dezember 1.63.15 (+ 4.40). Roggen: Berlin
Dezember 168.75 (— 0.25), Mai 174 (—0.50) M.

— Frachtmarkt zu Limburg vom 16. November. Roter
Weizen (Nassauischer) per Malter 18 M., Weißer Weizen an-!
gebaute Fremdsortefl) per Malter 17 M. 50 Ff„ Korn per Malter!
.1.1 >M. 80 PL, Futtergerste per Malter 9 M. 50 Pf., Braugerste
per Malter 11 M., Hafer per Malter 7 M. 30 Pf., Kartoffeln
per (Malter 4 bis 5 M., Butter per Kilo 2 M. 40 Pf., 2 Eierl8Pfv

— GroS-Geiau, ,17. November. Der Geschäftsgang bei
unserem letzten Ferkelmarkt war sehr flott. Die aufgetriebenen’
594 Tiere waren alsbald glatt verkauft und demzufolge die
Preise auch sehr fest. Bezahlt wurden für Ferkel 11.50 MQ
bis 24 M„ für Springer 27 bis 33 M. und für Einleger 40 bis
45 M. pro Stück. Am Montag, den 22. d. M., ist der nächste
Ferkelmarkt , der ebenfalls eine rege Frequenz bringen wird.'

Wiesbadener Schlachtvieh markt
vom 15. November 1909.

Auftrieb:  Rinder 82, Kälber 79,
Schafe 63, Schweine 412.

Tendenz:  Rinder lebhafter , Kälber
lebhafter , Schafe flott, Schweine leb¬
haft.

Preis pro 100 Pfd

Lebend- [Schlacht
Gewicht

von bisJ von bis

I Durch-/!Schnitts*
!preis prq
j 100 Pfd.

1| !I|
Ochsen:  a ) vollfleiseh., ausgemäst..

höchsten Schlachtwerte.?, höchst.
M. M. 1Ji j Jk

6 Jahre alt . . .
b) junge, fleischige, nicht ausgemäst..

47- 50 82- 86
|48

84

und ältere ausgemästete . . .
c) massig genährte junge und gut

40—45 77- 81 42 79

genährte ältere. 35—38 68—74 86 71
d) gering genährte jeden Alters . .

Bullen:  a ) vollfleischige ausgew.
— — —

höchsten {Schlachtwertes . . . — — —
h) vollfleischige, jüngere .
c) massig genährte jüngere und gut

- , — —

genährte ältere . — — —
d) gering genährte -

Färsen und Kühe:
a) vollfleischige ausgerüstete Färsen

“
i

höchsten Schlachtwertes . . .
b) vollfleischige ausgemästete Kühe

höchsten Schlachtwertes bis zu

38- 44 72- 81 j41
i

: 76

7 Jahren . .
c) ältere ausgemästete Kühe und

wenig gut entwickelte jüngere

35- 40 67- 72 j37 69

Kühe und Färsen . . - . . . 28- 34 60—68 31 64
d) massig genährte Kühe u. Färsen 25—27 57- 60 26 58
e) gering genährte Kühe u. Färsen 20- 24 48- 57 22 52

Gering genährtes Jungvieh (Fresser) - -- —

Kälber:  a ) Doppellender, fst. Mast
b) feinste Mast- (Vollmilchmast) u,

— — — —

beste Saugkälber . . . . . . -. 53- 57 83—95 55 91
e) mittlere Mast- u. gute Saugkälber 48—50 80—86 49 83
d) geringere Saugkälber . , . , .

Schafe:  a ) Mastlämmer u. jüngere
42- 48 74- 80 45 77

Masthammel . . . . . . .
b) ältere Masthammel und gut ge-

35- 36 70- 72 35 71

nährte Schafe .- » . . . * >. «
e).massig genährte Hammel und

30- 33! 60- 66 31 63

Schafe (Merzsehafe) . . . . .
d.) Marschschafe oder Niederungs-

20- 22 48- 54 21 51
i

sehafe •> * . . . - • • • « »
Schweine:  a ) vollfl. Schweine bis

zu  2 Ztr . Lebendgewicht . . .
b) vollfleischige Schweine über zwei

56- 58 72- 74 57 73
1

73Zentner Lebendgewicht. . . . .
c) vollfl. Schweine über 2y2 Zentner

56- 58 72- 74 57

Lebendgewicht « , .
d) FettschWeine über drei Zentner

65- 56 70- 72 55 71
Lebendgewicht . « - « • ? )o—-56 70—72 55 71

e) fleischige Schweine s —

f) Sauen hssbb . s . s . * —. — —

Die Preisnotiernngs-Koömission Wiesbaden.



(gesetzlich geschützt ) .
Dieses er r̂i ĉ’ ende Haarwasser iet ein ausgezeichnetes Mittel

zur Vorbeugung der lästigen Schupppnhildung ; es stärkt die Haare,
verhindert ceren Ausfallen , sowie das unangenehme Jucken de Kopfhaut.
Pliilocrin trocknet das Haar nicht aus , sondern macht es glänzend

un i geschmeidig.
EBlis2ä >cr <n ist wasserhell , also nicht färbend , und besitzt einen

äusserst angenehmen Wohlgrruch.
Fi . 4 . SS und 8 . 5 © Mk.

Ferner empfehle ich als bewährte Haarwässer zur Anregung
des Haarwuchses

San ÄZ| nlnte
SOVt10

3ai ' ftwu (St. Ttemss)
FI . 4 .8 ©, 4 .7 » , So—  Mk.

8irkett~8alsaiii

Lager amerikanischer , deutscher , englischer u . franz . Parfümerien
und Seifen, sowie sämtlicher Toilette -Artikel,

Magazin für Celluloid -, Ebenholz -, Elfenbein - und Schildpatt-
Waren , sowie für alle Toilette -Artikel in echt englischem Silber,

WlCS IllI fi © Sl 9 Frankfurt Ml.,
Wilhelmstrasse 30 . Kaiserstrasse 1.

Versand gegen Nachnahme . Illustr . Katalog kostenlos.

v. ’•i ,‘V .AtoiA'AS*A'.

WZMmmk

■ir-i

«site « » Donnerstag , 18 . November 1909. Wresbadsrrss Tagblatt» Abend -Ausgabe , 1 . Blatt.

Din
Dosten

VON vorrgsr Saison weit unter Kostenpreis.

J acken *Kostüme
pSu  schw . Jacketts und Mäntel

in Tuch und Kammgarn, ganz gefüttert,

Ein  färb . Mäntel und JackettsPosten
Ein

Posten
Ein

Posten
Ein

Posten

Samt '* und Plüschj acken
Tuch '*Abendmäntel , ganz
Seiden ^ u .Spitzenblusen

Mk.

Mk.

Mk.

Mk.

Mk.

darunter
9 eieg. Modelle, Mk.

Serie i : Serie II: Serie III: Serie IV:

IS .- ZZ.- ZO.-
tp« ■ 8 . IS.
5 .- 8 .- 2O.-
m SO -WW
G © U MN»

LZ.- 20 .-
5 .- 8 .- LG°- 12 .-

i'r ankfinrter Kontekti # as -II an s
Ifauggasse B2,

„Europäischer Hof“. » . Sciilofss dt € ©.,

Qeseffschafts
Kleidung.

Fertig am Lager Vorrätig In feinster Aus¬
führung und hervorragend schöner Passform.

Frack -Anzüge Mk. 48,55,65 bis mk.85.

Qehrock -Anzüge mk. 36,45 ,55  bis Mk.35.

Smoking -Anzüge Mk. 55 .65 . 70bisMk .82.

MK. 45 bis Mk. 68.-

Mk. 12,16,18 bis Mk. 24.

Jackett -Anzüge

Beinkleider

Westen
für Bail und Gesellschaft Mk . 3. 75, 5 , 8 bis Mk . 16.

Anfertigung nach Mass in tadelloser Ausführung
bei grösster PreisWürdigKelt.

Heinrich Wels
Marktstrasse 34.

gesetzlich geschützte Marke

-OS-. l.irstty

Deutscher Koiomal-BaumwoSls
bestem Ksttimgupn.

Jfäfips fiewtem grösster CäüertefSijteli
Alleinverkauf:

L. Schwenck,
Mülilgasse 11—13.

K59

Für Oefen und Zfnlrallioiznng!

Bester Zimmerluft-Befeuchter
der Gegenwart!

mit 8 5 imprägnierten Asbcst -Saugplatten.

----- Hatas - Bassins
mit Saugdocht , nur für Zentralheizungen,
werden zwischen die Heizkörper gehängt,

®u Origin al preise« .
Ausführliche Prospekte gerne zu Diensten.

Erich Stephan,
Grosse 58  sirg strasse * Ecke Häfnergassö. K14l

.jotae Od
Nur viereckig echt - durch G -A-Gl &fisy»
Mu/tar gegen 25Pf - Nurnbera »174Glafey ybnnenlbfeXK F9?

Dmliciipiitz , 6S ..IÄ
Verkauf v. 3—7 Große Burgstraße 5, 2.



!

auf sämtliche Dameei - Konfektion
Grosse Posten Damen - Konfektion zu nachstehend I ^ FGLSSkl

ScrieI: J^ lrr .̂ wstii!Me  j ®fe4 lk . 15.-
Serie II: JÄ er® ostäme  jetzt lk . 25.-
Seriem: JÄÄ ostttmo  jetzt Mb . 50 .-

Seal - und Plüsch - Jacken und -Mäntel
an aussergewälmlich . billigen -Preisen.

Aliendniälfttel zum Aussuchen (Wert bis Mk. ISO.- ) Mb . ^ O. bis1
Ein grosser Posten warmer JPal © t ® tS&
Auf Seiden - und Spitzen - lilvisen gewähre AO bis TO o/o Mabati

EÜZHWKVDTLS VS ŜISW ĤSZK fii a «äf eihnachtsWEinka &afe

von

WWWMEL

O ^ WLGM FlscPLll,t H II li lk  l^ Wl Suppen,
Fleisch,

Fleischbrühen,

NAUjl  M Käse,WWKBKÛWWWW gebratenem
-iiteJ « säT Wildpret
and Geflügel einen köstlichen
pikanten Geschmack.

Die ursprüngliche und echte
WQSOESYEBSHIRE SAUCE.

Im Er.?rcsverkauf zu beziehen von LEA & PERRINS in
Worcester, England ; von CROSSE & BLACKWELL,

Limited , in London , und von Exportgeschäften.

Hoflieferanten
Sr. Majestät des

Königs von
England.

Nr . —

Abend-AuSgabe.
2 . Blatt. Wiesbadener Tsgblstt.

Donnerstag,
1k . November l 99 Z»

L7. Jahrgang.

30 .

Wchitz für grauen, Töchter unü SdmeiDerinnen!
KMhKttg-

Räber , nur gute Stare , in all . Größen
lGelegenheitskauf ) , früherer Preis
Mk . iS , 18, 30, 22, SS, jetzt 7.50 . S,
18. 12, 15, so lange Vorrat reicht.
Ansehen gestattet . Erster Stock,
Schwalbacherstratze 30, Alleeseite.

Auf

eichen--Zzsichneiöe-Uurjur ZSZÄ,
Beginn am Mittwoch , den 24 . November.

Auch kann der Antritt bi? Montag , den 29. November , erfolgen - Um
unsere Akademie auch hier in Wiesbaden und Umgegend bekannt -m machen und
um alle Damen , welche Interesse an der Schneiderei haben, zu überzeugen, daß
das in unserer

Arsch«erde-Aim deMie,
Friedrichstrafte 35 , Parterre links

(Hotel Friedrichshof ),
gelehrt - Scknellmatz -System tatsächlich die beste Zuschneide-Methode der Gegen¬
wart i>r, haben wir uns entschlossen, vom 24 . Rovemrer vis 24 . Dezenwer
alle Damen für das geringe Honorar von >8 Mk . 50 Pf . zu unterrichten . —
Apparat und samt iche Zeichen-Utensilien werden jeder Dame ges enkt. — Der
Nrrterrichi wird dreimal wöchentllich 2—4 Stunden so lange erteilt , bis jede
Dame das Schnittzeichnen und Zuschneiden der neue en Dame -r-Kleider nach
Pariser , Wiener , englischer und ' deutscher Mode oder Kinder -Korrfektion für
Knaben und Mädchen oder Wäsche für Herren , Damen und Kinder vollständig
perfekt erlernt hat . — Remnitz ' unter Nr . 359 702 -esetzlich geschützter
Schnellmafi -Zcicheu- u. Zuschneide -Stpparat ohne Matzband, o ne Rechnen,
ohne Fisthandzeichnen , womit man in 2 Minuten ein elegantes , unter Garantie
ohne Anprobe passendes Modell anfertigt , ist tntfädi ich die neueste Erfindung der
Damen - ' neibcrei und erregt dieselbe die Bewunderung der Fachleute . — 'An-
n elsekartcn find uncntgelttich am 22. und 23. November , morgens von
1V bis 12 u. nachmittags von 3 bis 8' stUhr abends , bei der Vorsteherin zu haben.

Zuschncide-Akadcmic,,Hamiol>cra"
k)r. liciuintz , Wiesbaden , Friedrichstraße 35 , P . links.

Hn«pt-2lkademie Hannover, Georgstratze 39.
XS . Der Unterricht wird durch Fachlehrerinnen unter pcrsönl ' cher Leitung

gewissenhaft erteilt , und zwar vormittags von 9 —11 Uhr , nachmittags v n
2 —4 und 3 —7, avendS rr—90 - Nhr . Kurse, Tage und Stunden d-s Unter¬
richts kann sich jede Dame selbst wählen.

Nach beendetem Kursus erhält jede Schülerin ein ihren Fähigkeiten ent¬
sprechendes Zeugnis völlig kostenlos ausgestellt und meid u Stell :n als Zu¬
schneiderinnen, Direktricen in nur ersten Häusern unentgeltlich namgewiesen.

fCnaben-Kosifektion,
Damen-Konfektion,
Paletots, Kostüme,
Mäntel,Röcke,Pelze

mit geringer Anzahlung.

4 Bärenstrasse 4.

€M-r5ös §te § Si red lila aus
am Platze«

8875 AW

Georg Mayer
V ausOsscnbacha/M.

\ \ empi. seibftgesert.
» MW » Gffe iliacher

« *** , 2 sedermare » ,MM WWWM alWortemonnaier,
iigarren- u. Brief-

^MWWMW » aschcn, Damen-tzäschchen, Reiie-
tasch.,Akt'Nmappcn

Auf Wunsch nach Angabe.
Reparaturen in eige er Werkstatt»
Kern Laden, daher billigst « Bezugs¬

quelle am Pl tze.
Niehlstratze 7, Part . - Wtz

Koffer -Haus Saimleig Kir tr s“
Nen eröffnet!

Alle KSK liefe USA«
Im Hose Herderstratze 8 und Laven Luxembrrrgstratze 13 all-

Palmen für 8 Mk. Nelken Dutzend 70 und 80 Big . Rosen Dutzend 80 Mg.
Veilchen iräußchen 10 Pfg . Margeritten Dutzend 20 Pfg . Trauerkränze 80 Vfg.
Luxemburgstratze 13 gebe ick 10 Endivien für 30 Pfg . Aepfel 10 Pfund 90 Pfg.
Bananen Pfund 30 Big . Zwiebel 10 Pfund 55 Pfg . Spinat 4 Pfund 20 Pfg.
Weißkraut tu Pfg . Sauerkraut Pfu -d 8 Psg.

Gbense « billig, Lelephon 6554.

lor Verlust und Hergemis
werden Sie bewahrt , wenn Sie Ihre Reparaturen an Siahiware -.l
und Haushaitungsmascriinen bei Fachleuten ausführen lassen;
als solche empfehlen sich bei reellster Bedienung unter billigster
Berechnung eines einheitlichen Reparatur - Tarifs 1232

Hof-Messerschmied,

Langgasse 48.
Telephon 2840.

Auf Wunsch
regelmässige

Abholung
und prompte

Zustellung.

Messerschmied,

Friedrichstr . i
Telephon 1054.

Nen eröffnet!

Billige Preise.Grosse Auswalib

Empfehle : Koffer , Taschen , Portemonnaies , Brief - u . Visitenharten -Tasclien,
Zigarren - and Zigaretten -Taschen , Ai - ten «. Schreib - and Musiktnappen,

Keise - Necessaires , Einrichtnngshoßer , Dan »en - ifan' ft sc liehen etc,
-- r=  Spezialität : Gebar «tags - and Weih nachts - Oeicbeake.

Telephon 2178.Bitte auf meine Schaufenster und Kirchgasse SS zu achten.
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I .s1tuilA. Herr WrriZI. Äliisî äirelctor

8sst ! iOV6ri ^ .L . dSilc1
8rr »nrLr»N, ilea 31f . November , a ’seufSs 8 Ghr,

in den oberen Gesellschaftsväumen des £ Lviril £lIlSeS,

INach dein Konzert Souper.
(S> Zutritt nur Mitgliedern, deren Angehörigen und eiu-

g-eüvehrten Gästen gestattet . Gastkarten ä Mk. 1.— beim Vor-
sitzenden de4 Vereins, Herrn B3jr. Krn «t « tto , und abends an
der Kasse.

»S Eingang von der Sonnenbergerstrasse aus. Js"
4s 8-

Der KMvAnMier-Uerml Kiedrichm Rhein
veranstaltet am Sonntag , den 21 .» u . Montag , den 22 . November 18011,
im Saale der Taunusdraiterei ( lieh . » iefenbacls ) Bi bricha. Rh., seine
2. lsk. Kumm-heu- u. Produtteu-ÄussteÜung,
verbunben mit Prämiierung , Tombola « . Prei -̂ schiesten.

Preisrichter : Herr -t »>!. POizner . Frank urt a. M.
Der Eintrittspreis betrügt für Erwachsene 20 Pf., für Kinder 10 Pf.
Zu reger Beteiligung und Beschickung unseres Umernebmcns ladet ergeb. ein

Die Ausstellungsleitung.

Oroüo Restaurationsräume . Vornehm . Speisesaal . Internat . Verkehr.
rrr= - r.— Erstklassige Speisen und Getränke, uu7------

Anerkannt vorzügl . Kaffee . — Eigene Konditorei . 8912
Gutgepflegte Biere : Felsenkellerbräu , Münchner Hackerbräu , Pilsner
Genossensehaftsbräu u. Fürstenberg -Bräu , Tafelgetränk Sr . M. d . D . K.

Fritü Mrieg -er , Hoflieferantu. Hoftraiteur.

Dortmunder, Münchener und Pilsener Art
führt sich als ebenbürtiger
Ersatz obiger echtenBiers
sabelhaft leicht in alle»
kleinen «.großen Restaurants
ein, weil es alle Gäste gern
trinken ; es gehört zu den
eleganteste » Bieren , die hier
eingeführt sind, ist süffig u.
sehr bekömmlich. Zu be¬
ziehen in Flaschen , Fässern
und Syphons durch Bier¬
großhandlung Fritz Here 8
in Biebrich . Telephon KD.

894t

Schach

i Skai
| Sütel
44

♦♦ ♦♦

finden jederzeit

^Partien
und angenehmen Aufenthalt

im

Webergasse8, 1. St.
8999

üdtreliisfste L Sehmatiti
Jüarktstr • 1S, I.

Telephon SSS 1?.
Abschriften , Vervielfältigungen,

Uebarsetzungeu
fehlerfrei, sclinells'ens, billigst.
Besonderes Diktierzimmer.

lerhaufv . Sclireilsinasfliinen
Hiiil ÜSHbehiir zu billigsten Preisen.

Ia Referenzen.

eingesellsehaft 21 Wiesbaden
G. m. b. H.

Telephon Nr.465 111 Loge Plato * Fricdriehslr.27.
Ausserordentlich preiswerte, gut abgelagerte Fiasohenvveine.

Im Einzelvevk. zu Orig.-Preisen d. d. Restaurateur d.Loge Plato . F 473

ffalhalla-
Theater.

Meute Slonneritag 8 1/* l 'hri
w Sie tag : II.
des neuen Sensatiosis -Ppogr.

Hemhaus S! Carro !!
5 Exelsiorsü TheSSchyisU
TfieHyllysü Girardeftü

ÜEdiawi , 15 Köpfe, \ Pers . ü
«las muss gesehen werden.

Tageskasse geöffnet 11—1 u. 6 ab.
Vnp7n(miPPi« >inVorver'f auf-steil, bei
HlZUgoplDlaO Cassel, Meyor, Bender,

Krause, Ludwig En gel u. s.

Blloderne Leihbibliothek

L
1909 über 500 Neuaufnahmen, monatlich Mk. 1.20.

ÜSevitätes *- Abonnement auf' n"r neue Bände
- - - monatlich Mk. o.—

Bnciililiandlung Schwaedt , ftheinstrssse 37.

Pianos,
neue und gebrauchte , bestbewährte

Fabrikate in allen Preislagen.
5—10-j . Garantie. B19550

Musch , Doübeimerstr. !7,
Fein Laden. — Billigste Bezugsquelle am Platze.

Skala-Theater,
Wiesbailen . Stiftstr . S4S.

Keu ! Zum 1. Male in Wiesbaden. Neu!
Ab 18.Nov. tägl . Nur kurzes Gastspiel:

Po I’lSJlil 11*1 Burie-kon- Ensemble,
S lü lAUlBll «Direktion i.Y. Jul Bon 8.

Erstklassiges Programm, u. A. : j
Im Schneegestöber,

No . 69 , Pat eri Akt.eske
Dazu der aueserrewöhnl. grosso erstkl. ■
Spezlalitäti ’n -Tpll . “An Wochen- !
tagen nach 10 Uhr halbe Kassenpreise.

Berlitz School,
Spraci Ishrinstiiut,

Luisenstrasse 7.
8883

Slenogr.-Schule LLss
Dcbattensäirislk ruis 24 . Nov . , abmvs
9 Uhr, Gewerbeschule.

Monats -Abonnement 1. LO,
%,  VI ! f 1? %I) f I ls if I | I ) pro Tag und Band 5 Pf . ,

160 Bände neu aufgenommen.

Zeitschriften-Lesezirkel
pro Jahr von Mk. 9.00 an.

Alte Icrkrgcinge Leitsctzrifterr von Wk . 1.30 an.

Drrchh.Heinr.He«ß.*WW-

Goldene Medaille

Wiesbaden luuS
hochfeinem Natur-Aroma
den bekannten Nlelerlagea

Wilmsr ’s Tee,
direkt importiert von der erstklassigen
Endiicheit Hochland -PhaBzuag

„Goalpara “.
In seiner Art unerreicht feinster, bester u. aus¬
giebigster, daher billigster Original -Tee von
und vorzüglichem Wohlgeschmack. Zu haben in

1188

Qp ’hvpvtt sind Wybert.
i -UJICIU Tabletten eine
wahre Wohltat beim Unterricht.
iSfliri ' M’ fühlen keine An-

strengung beim
sprechen durch täglichen Ge¬
brauch o. Wybert -Tabtetten.

Sportsleute Nk"
frischenden, durstlöschend. Eigen¬
schaftend. Wstbert -Tabletten

erzielen klare.
'CPlUiytl voll cnende
Stimme durch Wstbert -Tab-
lettsn . Vorrätig in allen Apo¬
thekenä Mk. 1.—. Depots in
Wiesbaden : „Adler-Apotheke"
Kirchgaffe 26, „Bismarck-Apo¬
theke", BiSmarckr. 29, „Kronen-
Apotheke", Oranienstraße, Dr.
Laders „Hof-Apotheke", Lang-
gaffe 15. „Viktoria- Apotheke",

Rhciustraste41, E146
„Taunus - Apotheke", TaunuS-
strafie 20. Fernrufe 108u. 2261.

Verla ngen Sie in Restaurants u. Hatdl,

Berühmter schweizer. Magen-Likör.
Appet't machend. Verdauung fördernd.

Garantiert reinen

Bienenhonig
empfiehlt

A.  II . UnitrnkoM,
Ellenbogtnaasfe 15. 1508

(Gesetzl. gesch.) (Gesetzl. gesch.)

Blutreinigungs -, ü T pp 's
Brust - Johanrns - « räuter - ■
erhalten Sia nur in der bekannt vorzügl. Qualität u. Frische
Kiialpp-y.Reformhaus„Junghorn“

_ 59 Rheinstrasse 59. Tel . 130. 54 Kirchgasse 54._
Magenkranke! BLeichsüchtige! Blutarme!

Ein ganz groüariiges. stets mit größtem Erfolge angewandtes Mittel hier¬
gegen, ist mein ärztlich vielfach empf.. in vielen Krankenhäusern eingeführter

prima k)Lidelbeer -Wem.
Diesen ganz hervorragenden Blutwein stelle ich nur aus allerbesten, ganz
frischen, auserlesenen Gebirge-Heidelbeeren, unter Beobachttrn.g der grössten
Reinlichkeit her. Im Geschmack ist di,ser ausgezeichnete Likör-Wein von feinsten
Südweinen kaum zu unterscheiden. Es ist hiermit das denkbar Beste zu einem
für Jedermann annehmbaren Preise geboten. Trotz der diesj. hohen Beeren-Preise
verkaufe ich vorläufig noch zum alten Preise

per Flasche zu 85 Pf.
Zur Bereitung von Glü »-Wein eignet sid, dieser Wein ganz besonders und ist
während der rauhen Jahreszeit nicht genug zu empfehlen. — Wer einmal hiervon
getrunken, bleibt stets Verehrer des guten, gesunden Tropfens.

MZLL°M.W IISittern er «, MmüMMe!.
Albrechtstraße 24 . Telephon 3888.

Verkaufsstellen: Krnst H ittemer , Rheinstr. 73, Willi , saattenner,
Taunusstr. 43, * . Mahr , Adolfstr. 8, A. Mäher , Schiersteinerstr. 1
A, Bilecii , Bleich str. 41, fFia. Wüiii elniä . Westendsir. 24._ _

gibt es nicht, und törichtu. verschwen¬
derisch sind alle, die noch auf die teuere
und selten einwandsfreie Kuhbutter
schwören; denn sie sollten wissen, dag
es im Kneipp- und Reformhaus
Jungbom . Rhe nstratze 59 und
Kirchgaffe 54, einen ans Mandeln u.
Nüssen hergest' llten Ersatz gibt, der nicht
von bester Kuhbuiter zu unsterscheiden ist.

8 » MN
per Psnnd KG Pf .,
s/e  Pfund 45 Pf . 1598

= = ^ roßtut gratis . =

Frische

Land -Buttert
in Psuudstückku Mk^1.25 per Psnnd

empfiehlt

Eier - GrotzhaNdLrrug ! **•
_ Gttsnboaenaasse 4 . Teleptton IfM*. _ 1616

ocs

CD

Kuttfus ’ tzrsllsWhNsi
in allen besseren Delikateß-Gt schäften erhältlich , ist — laut vielen
ärztlichen Gutachten — <laa sicherste und natürlichste
Mittel gegen StaahllferStSpfung . Von » ner
rcicliter . i>lutri -ij »i *;enci .er irkany . Nahrhaft , wohl¬
schmeckend, leicht verdaulich. Anerkannt bestes Brot für Magen¬
leidende und Diabetiker. B 19-16

WorU Strasse 6.
Tel . » » » » .Orahamhaus Wiesbaden,

cn

03
O:
O
CDs

leiste schiefe Absätze, da drehbare
Leder-O.-Flecke, Lerrcn-Sohl. u. Fleck v.
2.60 an. Frauen 2 Mk. 18 Heimen-
stratze 18, Vorderhaus. Kölsch.

GOO -KGHGKHHHKHGH.

O - MA *LMTSNZII - LLA°t G
iDil entferne nnler Garantie ohne flehmerzen und Narben. Neueste Ŝ S
JgL  Apparate und Instrumente. jvi

R , Warzen , Leberflecken , | C
xs Nasenröte, Pickeln u. ». w. entferne mit gutem Erfolg. Referenzen w"! von behandelten Damen. 9094

# Institut für Gesichtspflege(nur für Damen), #
# Inh.: Frau Olga Holfmann , Adolfstr. 8. #

drsthl . Institut am s' latz.
^ Baterteilung kostenlos, mündl, od. schiiftl . — Man verl. Prospekt.
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Elektrische Toscheismpen prima Qualitäten,
von1 Mk . an. Kirchqasse 48. K86

Bekanntmachung.
Freitag , den 19. November 1909,

mittags 12 Ul,r, versteigere ich im
Bersteigerung,slokal Helenenstrape 5:

2 Büfetts , 2 Tische. 2 Sofas , ein
Schreibtisch, 8 Bilder , 1 Bücher¬
regal, 1 Chaiselongue, 1 Brand¬
kiste, 1 Spiegelschrank, 1 Diwan,
1 Sofabank , 2 garn . Hüte , 1 Flur¬
toilette

öffentlich zwangsweise gegen Lar-
rahlung . H1191

Wiesbaden, den 18. November 1909.
Meher, Gerichtsvollzieher,

Rau-ent halerftratze 14._
Die Versteigerung

des

Hotel-Restaurant
Friedliches

hier findet bestimmt Samstag , den
26 . November »vormittags 16 Uhr,
kk i. Amtsgericht . Zimmer 60, statt.
Za«

G ^ ^ Kinöer - n._Knaben-
Vatetvts (GelegeuheitSkauf) in allen

Größen, früherer Preis:
Mk. 16, 12, 14, 1 , 18, jetzt

4, 6, 7, 8 , 6 , so lange
Vorrat reicht. Ansehen gestattet.
Erst r L-tock, Schwalbackerstr. 80, Allees.

TraAriNAE
mit richtigem Goldgehalt und ohne
Lörfuoe zu billigen Preisen stet-? vor¬
rätig empfiehlt B17837

Eräcla Bnironi,
SchwaldacherKratze 23 , rem Farrl-

brnune » gegenüber ._ _

Für Metzger:??

Messer, Stähle , Spalter , Messer und
Scheiben, Matt'- und Füllmaschinen
kaufen Sie am besten und billigste bei

Ph. Kraemor,
Metzgrrgasse 27 und  Kleine Lang gasse5Kelfeföffer,
Rohrpl .-, Kaiser -, Kupee -, SchiffL-
und Handkoffer , Reisei -tschen nnd
Korbe rc. s. billig Webe rga sfe 3»H. P.LaWeu!

Tischlampen
von 1.25 an,

IWllliUMi
von 3t ) Pf. an,
mit guten Brennern

in reicher Auswahl.

MWftM
_ Moritzstr . 15.

Äanhsägehslz,
vollständig astrein , empfiehlt bill. 1 '89
Franz Flössner, eea y* flfiC

Mkumnlatoren,
200 verschied. Größen

v. 1,40 M. an.
Preisliste frei.

Altrcti lusflier,
Akkumulatoren-Fahr.

Dresden 22/42.
Jahresproduktion über

i00,0ü0 Stück. F142

Parkeft-Wachs
eigner Fabrikation , lose gewogen , in

Eimern von 10. 20 und 50 Pfd.
Saal spritz wachs.

ff' airlkc 'tt -Kose.
PHriteB -Seifc.

Gustav Erke!, 0. W. Potks Naclif.,
Gegr . 1811.

Fabrik chemisch reiner Kernseifen
und feiner Toilette -Seifen.

Langgasse 19. Telephon 91.
(Einzige Seifen -Fabrik am Platze .)

Kein Schnupfen!
bei Gebrauch v. mein, erprobten

Bor-lenifiolcreme,
ärztlich empfohlen,
per Tnbe Tri» Pf. 1495

Drogerie iü©e8sus
Inh. Apotheker E. Nesehold,

Tammsslr . SIS . TeS. 2007.

Bei jeder Witterung machtAlbim;
die .Hände blendend weiß.

Echt in Apotheker Blum * Flora-
Drogerie , Große Lurgstratze 5.

ielsüiigsfälilgstes Fischgeschäft am Platze.
Ia fualitätea!

Uevise : Immer besser!

Grösste
Auswahl!

Billigste Preise!

Täglich
frische Zufuhr

m

Frische See- und Flussfische.
Lebendfr

rilinie äJlelcItstrasse 4t. Wen erij 'SFiacts E4ireltgasse S.

Sa Selielllisclie,
allererösste . Pfd . 30 Pf.
im Ausschnitt . . . . „ 46 Pf.
1—2-pfiindige . . 35 Pf.
kleine . Pfd . 20 —35 Pf.

ällerfeinste Bolliinder
Amgelscliellülsclie

nach Grösse 50 —60 Pf.
Sa Sordsec - Iia &eljau,

2—5-pfündigen . . Pfd . 25 Pf.
im Ausschnitt . . „ 35 Pf.

Lk. SSo53 . Et ab '-tjau
‘O Fisch 40 , im Ausschnitt 60 Pf.

Sa Ostsecdorscl « . Pfd . 30 Pf.
ESochf . Seeiieclit ohne Kopf und

Gräten . Pfd. « 0 Pf.
lf . Heilbutt im Ausschnitt 0 !) Pf.
Ea « rosse Schollen Pfd. 70 Pf.

Uleine , , , 40 Pf.
ff . Botzungen . . 60 —BO Pf.
EEelite Limandea . Pfd . 80 Pf.

Grüne Heringe per5Pf,d-Rg

SSratzaaaler Pfd. 80 Pf.
Tafelländer ,, 100 „

„ SEIieiazander „ 1.20
„ B&lteünlieclito Pfd . 1.20
„ Harsche 60 , Hrcsemi 50

Ejaclasforelleu . . . Pfd. 1.86
ES', illlisalm im Auaschn. 1.80

„ ratEE, Maim „ „ 1.50
., Makrelen . Pfd . 60 Pf.
„ Merlans . „ 40 Pf.

Backiisclie ohne Gräten . „ SO Pf.
Stinte ( ISperlans ) . . „ 30 Pf.
Lebende Karpfen 80 , Schleien 1 -60

„ Bachforellen , Aale etc. billigst.
STrssclao Seemnsclieln

um»  stücu so s” f.

Geräucherte Fische
'S'äjilick frischt

Hieler Bückinge.
„ Sprotte « .
, , Flnndern,

Geräucherte Schellßsclie.
, , Seelachs.
„  Bdeilbutt.
„ Foreüenatör.
„ Rieaenlaclalieringe
. „ Heringe.
. . Aale,

ßf . EacliEaufscIuiittt
•/* £BfäI. 41® S®f.

däeräacliertera tiaclis in Dosen
1 Pfund 3 .35 , '/, Pfund 1 . 30,
V* Pfund SO ä' r.

(rebackene Fische tägl . frisch.
Hrische Siordneekrabben

FSnnd 60 B» f.

Echte ßrat!)iicki(i,2;e Stück8 Pf., Dutzend 90 Pf.
Bestellungen erbitte frühzeitig!
Prompter Versand!

Marinierte Fische
Stets frisch!

Seite IS>s inarckhertngci
,, Siollniöpse.

BratherinKe.
.» i-ai*s . Sarilneu.

Incliovls.
„ marin . Heringe.
„ lioll . 1'ollEierlugie,

SSiajjerior jUilcliner St . 13 Pf.
„ gemüclitSi . 1® F’f.

Prima sortiert St . 8 B“f.
„ voll St . « **f.

F «t , Hatjeiheringe 8t . 35 Pf.
Seite Weranangen.

. , Aal in Gelee.
, , saerjng in ®*elee.
„ IjrcIi*  In Gelee.
„ Belikatesslteriage

in verschiedenen Saucen,
„ Apetitctld.
, , Ancliorispaste.
„ Sardellenbutter.

Hachsbutter.
Oeliardinen in grosser Auswahl.
üronenliHnimcr,

Jeden Freitag frisch: Jeden Samstag frisch:

r* ' A*

»r- . c.^ *?» A?>

empfiehlt
Kolonialwarenhaus Franz Fliegen,

Telephon 445. Wellritzstrahe 42 . Telephon 445.

über

Eingeiragene Schutzmarke

sag} der bekannte und angesehene Chemiker der
Seifenindustrie , Herr Dr. C. DE1TE in Berlin, daß es
sehr große Waschkraft besitzt,
größer als Seife oder Seife sind Soda,
ohne dabei die Wäsche mehr anzugreifen.

IniOS’sftaüffilpl « IN ßahsrM Beste.
was zum Waschen von Wäsche verwendet werden
kann; es schont das Leinen in denkbarster Weise, ist
billig und gibt

blendende Weiße sind völlige
Geruchlosigkeit.

Das 1 Pfund-Paket kostet SÄ8IF 25 Pfennig.
Zu haben in Drogen-, Kolonialwaren- und Seifengeschäften.
Ingres bei L.Minies D Co., Kölu -Ehrenfeld.

F95

Dies§ Wsche Donnerstag emtreffend:
Ledendstlsche

klochsee-ScheWche
per Mrnd große 30 Pfe «nig> kleine 20 Mennig.

Kölner Usnfumgejchäfte:

Großer Fischfang.
Feinste Holländer Angel -ScheAfische, lebendfr., per Pfd. 50 u. 60 Pf . ,
fsinsten fetten Kabeljau per Pfd. 50 Pf »,
feinsten Heilbutt per Pfd. 1 Mk «,
feinste Rotznngen per Pfd. 70 Pf . ,

Alles lebend frische Ware, empfiehlt lug . Äortliewei *,
Telephon «05 . — Nerostraße 26 ._

Nr«eröffnet! Knapp ’» Neu eröffnet!

Äs Wie.
27 Wellritzstraße 27»

Täglicher Bezug lederidfrischcs Wfchs zu den billigsten Tagespreisen.
Bückinge , Marinatc »» rc. stets frisch. Täglich frisch gebackene Fische m
tadelloser Zubereitung.

Lieferung frei Haus.

Wollfries
für Fenstermäntel , 130 u. 160 breit,

ütipfesi (Verspannstoff)
ffjär Sclianfcnster - öelioratioi»

liefert in allen Farben billigst F474

Eiü-iiJerkaufsgenosseiisdiaft verein.Tapez.
Sehwalbaehsrstr . 29. G. m. b. H. Telephon 6572.

Kohlen-Avschlag!
Durch günstige Einkäufe bin ich in der Lag: billig zir verkaltfc « :

Hausbrand ^ per Zentner 1.25 Mk. l Nuß 11 per Zentner 1.35 Mk.
Nuß I per Zentner 1.30 Mk. i Ans- 111 per Zentner 1.33 MB

Eiorkohlc» per Zentner 1.48 Alk. 0 .Mbo
Bei Mindestabnahme von 10 Zent , frei Haus und nur gegen Bar.

Äarl MireliH ©r 5
Telephon 479 . _ 2  Rb eirmaueLstraße 2 ♦

Im LaDezr Wellritzstraße 1
sollen aus einem großen Stanz - und Emaillicrwerk̂ mehrere Waggonladungcn

emaiüierte Haas - Nad Küchengeräte,
darunter große Partien „Paazcr -Gmaillr " aller Art, Farbc und Grotte, z»
ganz enorm bittigcn Preise » verkauft werden. Jeder eile. d>e,e Gelegenheit zu
benutzen. Der Verkauf beginnt Donnerstag , den 18. Ros . , morgens » » yr.
Täglich geöffnet von morgens 9 bis abends 8 Uhr.

Rnr kurze Zeit!
FRSL °ZMZLk!?M MMtlrOlfi ! ans Wetzlar.

Schwalbacherstr . 2ti, Dotzhcimerstr . 55 , Nerostr . 23,
Hellmundstr . 31 , Wefterrdstr. 1.

Kaufmann , ledig , seit Rai,rer» in Hotels rmd « rtrhSusern
tätig , vklanzstcher und geschäftsgewandt , seit Mai uns z. Zt.
noch in hief . ersten Hotel in Stellung,

U Gest.
sucht aakroeiiises lappieni.

Anerbieten « . ..Hansa « soi  a . d. Tagbl .-Verl . M
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fsr 'H sö  gleicht die
^AL yCucUlc • • • • • •

fl äfczfäf &r  van den 8ergk '« ke
Margarine-Mark©

HWAMM -W * tz. H» s | i

■plM^ V tteiiOSlsver -Siolz
War  der besten Naturhutter und zwar infolge ihres .
^ ausserordentlichen Butlereharakfers , ihres köstlichen

Wohlgeschmacks und ihres feinen Aromas . . . .'. .'»
Erhältlich in allen besseren Kolomalwaren-deschäffen.

(§ 11 m EI §L§ (gegenüber dem „Ratskeller
■“ Telejtbou 2537 «.'

erledigt schnell, diskret und gewissenhaft

Misslingen des Gebäcks ausgeschl.
Seit über 25 Jahren unerreicht

Brojerie ffioebias , 1257
Taunusstrasse 25. Teleph. 2007.
Si. .?!als n , Vvr'\ e.. "Wellritzstr. 13.

Freunden, Verwandten und Bekannten die schmerzliche Nachricht, daß heute morgen mein
herzensguter Mann, unser guter treusorgender Vater, Schwiegervater, Großvater, Schwager
und Onkel,

nach kurzem schwerem Leiden sanft entschlafen ist.

Familie Kahlex,
Familie Dx. UW,
Familie Heynmöller.

Sornrenderg , den 17. November 1909.

Die Beervigung findet Samstag, den 20. November, nachmittags3 Uhr, vom Sterbe-
banse, Adolsstraße6, aus statt.

Blumcnspenden, dem Wunsche des Verstorbenen entsprechend, dankend verbeten«

°Z> SSZLESBG , « rarttlfe FIÜSSC
erhält man sich durch zweckentsprechendes
Schuhwerk. Bet feuchter Witterung sind

«mischche
von unübertroffenemWert hierfür. Wir verkaufen

viö heften Kabrikale zu Wirtlich«ievrigen Preisen
und bitten um Vergleich unserer Preise.

Weitgehendste Garantie für .Haltbarkeit: bequeme Formen für breite Stiefel, alle Größen für Damm,
Herren und Kinder. — Ans einen Eelegmheitskauf guter Gummischuhe für Damen pro Paar 2.75

möchten wir besonders aufmerksam machen.
19 Kirchgaffe 19.

Telephon 3010.19sm!Ä*3boio.'>‘ Schuhwareu-Konstnri,

f . Rauch-Aale,
Sr. EsncIierlncIis , Siieler

Sprotten , Bitchinge,
BTluiiilera . Flecklier ' nfe

Astrachan - Kaviar,
SSeriing « im ßrlee n . s . w.
empfiehl!: stets frisch eintieffend

Delikatessenhaus
Heiper , 1

Teleph. 114. SAireljg -asse 52.

Jeder, Freitag : - HW
la Movösee-

Schellfische
tüMt« ( tippenber ^ ei ',

Adelycidstr . 76, Ecke Schiersteinerstr.
Te lephon 575.  II1025

SWer -KvOm UMllr . 9
empf. Pomm . Geflügel , Brathähne
von 2 Mk. an, Gänsebrust im Ausschnitt.

^ Aepfel.
beste gepflückte Ware,

10 Wfixnö 75 Wf.
Carl Siat u -me r , Marktstrafie 6 .

Aepfel iö Pjo . 75 Pf., Eflvirnen
10 Dfd. 1 Mk. Westendstr. 2 !, Laden.

89 Ztr . AepferFfio Pfo. 65 Ps
tr . bist. Adlerstratze 49, H. P.

Zllflmn Äiüterkartoffel « , alle Sort.
jlli -lHlll Dotzheimerflr . 24,1.

Prima Preiselbeeren t  Psd. 22 Pf.
ans dem Markt, 1. Stand an der Kirche.
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m an allen Plätzen des ln - und Auslands».
Eriuittei u n ^ en — SüeofeaclatsmgeM

Beachafiung von Beweismaterial für Ehescheidungs- und Alimentations- |
prozesse etc. ^ ^

in bester Ausführung.
Anfertigung auch von ausgc-

lämmten Haaren.

Mrchrlsberg
-̂ 11.

Man achte auf die goldene
Kugel mit Zopf.

OOOO oooooo © o

Kf Cttlf C?sD0tX, Damenschneider,|
Kirchgaffe 25 , 2. 0

Liefere JaKett -KostÜMe bei tadelloser Ausführung und elegantem ö
Sitz von 95 Mk. an. a

MsÄslrH 25. LllLies Tsilsr. Air.
Lamea-KoMme «ach MaH

werden jetzt von 80 Mk. an geliefert aus feinsten Stoffe » und auf Seide ge¬
füttert. auch wenn die Damen den Stoff selbst stellen. Jeoe Dame erhält
Garantie für tadello'en Sitz und nur feinste Ausführung.

LGÄ Damenschneider.

Kakao.
Angenehm kräftiger Geschmack
Besondere LeichtiSkliehkeit.
Vorzügliche Nährkraft . K75

Hnfer -Hakao . »Sk . x.L »
Hau 'slialt - ä&akaa 1.60u. L. H«
f*cs <ilsclinfts - iiaiiao L.L»
%»*!te *»"®4ai <Sio . . . 3 .4W6
»oppel - llakao . . . SS.ÖSJ
Snchanl -Siahao . . . L .85
KLr, lalunisnns BGilir-

salz »H .»!<aö S.5G u. 3 .—
THeAraliarctts Mygiama

8.6 » u. 3 .—
liasseier ilafer -liakao

per Karton 1 .—
Wilh. Heinr. ßirck,

Adelheid- und Oranienstr.-Ecke
Bezirks-Fernsprecher 216.

ij

, Krankheitshalber verkäuflich
Fuchshunter , hcrvorr . ger., trupven-
sromm, Äeg. Exterieur , 3000 Akk.,
kompl. Gummidogcart n. Schimmel
3000 Mk. An fr . Hotel Rose, Zim . 400.

NerzeirSer
Bogelkäfig (Billa ) ,». Exoten w.
Abreffe sehr billig Nikolasstrabe 15, 3,
Z immer  ö^und 6.

zu verl. „Mainzer .Bierhalle", Mancr-
gasse4 (Teleph. 32891 und Adolfstr. 1.

aut gute zweite
£ :uun  Hyp . svf. ausz I-

leihen. Off. n. r . iss an die Tagdl.-
Zwei gstclle, Bismarckring 29. B 1022

'WidWE fäSS
soff gef. Off, u. » . » KL Tagbl.-Verl.

Lebende§grelleu.
*•*Psd. schwer, per Pfd. Mk. I .lin abzugeb, !
Hcrnorr », J . W. VVissenbach. F 99  !

Jeden Donnerstag und Freitag
lebcndfrische

Rorderneyer An ««ischellsische
Psd. von 39 Pf . an empfiehlt

Cnrt Lsßknrn»
EckeMoritzstr.16u . Adclheidstr.27.

Fermprcchcr 3479. 8820

» -«.Slmw Mn
Marttkratz « 32 Tel . 2201

besorgt sctmell und billig alle
Reparaturenu.Neberftehen.
' KM " 100 Damen -Kleider«
Stoffbüsten jed. Gröhe u. Fasson' ein«
aetrosfen, Preis 5 50 Mk., mit kleinen
Fehtent oder gebrauchte spottbillig so
lange Vorrat.

Akademie Kirchgaffe 17» 8.

Teespitzen,
Pfund Mk. 1.8» und Mk. 2.00,

empfiehlt
A. H. Linnenkohly

_ Ellenbogengasse 15._1 507
SPezialität:

Rmdswürjtchen,
täglich zweimal frisch. 1614

Metzgerei s-tsidsr -ii -airre,
Fauibrvnncnstraße 5.

HaarrttiterLKgett
mit Deckhaar von Mk . 4.30 an.

billigst.
8 . Güldgasse 18.

Klugen Frauen
»»«»tgeltlich« Beletzrnng»

man Störungen»A
und verhütet . Off. u. m. »D an die
Tagbl.-Hpt-iAst.. LRihelmstr. 6. 8072

s" Prima fr.
</>', $r «44ÄÄ«im»teStJaei«a»

Slilfle,
§MhsiMU im Ausschn.

empfiehlt billigst 111190
Teleph . 3432 » ncoh  Bfrry,

Erbacherstr. 2. !

GrmZzhstücke,
spek. Terr «ins, Villen, Zins -, Wohn- u.
Geschäftshäuser, Fabriken, Ziegeleien,
Gasthöfe, votets , Mühlen, Sägewerke,
gr und kl. Güter, sowie Geschäfte jeder
Art werden ges. durch die fferrtral-
Verkaltfssdrfe Deutschland, . An-
g bote ond zu rickiten innerhalb 3 Tag n
an <s . ßeisenhof postlag. Wies¬
baden . Besuch kostenlos. ' F163

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarza Röcke,
Trauer -Hüte,

m Trauer -Schieler,
Tom einfachsten bissum aller-

feinsten Genre. K1

S.BMtalk CH

Doienimeier
sucht noch Kundschaft für Jackette, Kleider.
Faltenröcke und Modernisierungen. Gcfl.
Off. unter KL. » s-L an d. Tagbl.-Verl.

Wasch- u . -dkLl' anäatt „ Ganymed"
Gardinen-Tpannerei

Tel. 4310. « . Holter , Oranienstr . 35.
Eilwäsche in 4 Stunden.

1. Eilige Iiriiilr.271
für Bureau- oder Geschäfts- i
zwea'e, 5 Zimmer. 4095 j§

.Ä8WBMWW88WMW8MSMMM
Schöne abgeschl . 3-Zimmer - Wohn.

au kleine Familie f. 400 M. iof. od. spät.
z. verm. Näh. Tagbl.-Verl 4037 Ht

2« Mk. Belohnung
Demjenigen, der mir den Täter nachweist,
das; ich geriätiich Vorgehen kann, der
mir in kurzer Zeit zwei Schilder ge¬
stohlen Hai. FV . A. Kioili,

Damenschneideiet, Marktstr. 28.

Bitte!
Zur Gründung eines Wobltätigkeits-

Jnstituts sucht ein gebfldetcr Herr eine
vermögende edeidenkende Dame oder
H rrn , w. ihn finanziell unterst.
(Äcehrte Adressen unter an den
Tagbl.-Verlag.

Erstklass. Damenschneider
sucht Lehrmädchen od. jg. Näherin
gegen hohen Lohn. Zuschneibe-Unter-
eicht gratis . Kirchgaffe 7, 2.
Fräulein , im Ausbess. der Wäsche

u. Masch.-Stopf . bew., s. K. i. Hotol
Off . R. 172 Tagbl .-Zwgst., Bism .-R.

-ttljWerM»W
mit deutl . Handschrift (gleich welch.
Berufs u. ob in Tors od. Stadt
wohnh.) z. Uebernahme einer Waren»
Versand -Filiale f. groß. Bezirk ge¬
sucht. Dauernd hoher Verdienst;
2-—8 Stund , tägl . genügen. Eugen
Reithinger , TI. 80, Konstanz.

60  Mk. BslohtttttZg
Demjenigen, der jg. Mann , 28 I . alt,
fauti ns fähig, best empfohlen, sprachgew.,
repräf. Aeuß., gesich. Pos., gleich welcher
Art, auf bald oder später verschafft. Gefl.
Off. erb. u. 3*. SSifi a. d. Tagbl.-Verl.

Kürchpsse 39/41.

Berioren
am Montag abend auf dem Wege vom
Kurhaus nach der Nheinstr. ein seiScncr
Beutel , enthaltend ein Opernglas und
ein Spioentaschslituch. Gegen Belohnung
abzugeben Rheinstrahe 78, 2.

ElstfchljchMg is ZIIglMS.
Auskunft hierüber erteilt:

Detektiv- u. Auskunfts-Bureau
„Rnisr ; ^' , 3795

Am Römertor 1,
Tel.8539. Eckhaus Langgasse. Tel.3539.

FräuLein
wünschtBekanntsdiaft zwecks bald. Heirat
Off. unter W. A« postlagernd Rheinstr.

RöSerftrasze.
War zur Zeit am Bestimmort, wurde
l . vcrh. Nachr-cht bitte unter E . SSJ3
an bat Taqbl.-V-rlag.
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